
Ü
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20.oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
s

_ für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstatt^BesNlllmg^l entgegen und kostet die Zeitung

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haafenstekn u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen: Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

89. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- und «nsländifche Zeitnngen »n Originalpreisen ohne feiten Aufschlag. 89. Jahrgang.

JE 147* Vrsnrbe*g, Ssirirt«rg, Seit 25.3ani. 1905.

Anlässlich des Tierteljahresweeliscls
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im
Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬

ung eintritt.
Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national ¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über ¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die
„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen —

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14'tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei ¬
gelegt der

Taschenfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 SBarlt viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

= billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probe nummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Form die Feindschaft?
Unter der Überschrift ,„Why Dislike Germany“

untersucht W. L. Alden in der „Pall Mall «Gazette“
die Gründe der englischen Feindseligkeit gegen
Deutschland. Die Art, wie das geschieht, ist so sehr
durch Sachlichkeit und Gerechtigkeit ausgezeichnet,
daß die Ausführungen Mdens .verdienen, in
Deutschland weiten Kreisen bekannt zu werden, ganz
abgesehen von dem Wert, den 'sie als Gegenstück zu
den deutschfeindlichen Hetzereien gewisser Londoner
Blätter haben.

Ein halbes Dutzend Ursachen hat nach Aldens
Meinung die iFsindseligleit der Engländer gegen
Deutschland. Die erste davon ist das Glückwunsch ¬
telegramm des Kaisers m den Präsidenten Krüger
anläßlich der Abweisung des Jamesonschen Einfalls.
Hierzu bemerkt Alden: „Wahrscheinlich gibt es
heute keinen Engländer, der sich nicht von Herzen
des Raid schämte . . . Räuber hatten versucht, in
Krügers Haus einzufallen, ihn zu berauben und
zu töten. Er hatte sie erfolgreich überwunden, und
der Kaiser, einem edlen Impulse folgend, beglück ¬
wünschte ihn zu seinem Erfolg. Wenn eine Bande
russischer Anarchisten versucht hätte, in den
Buckingham-Palast einzubrechen, und dabei Pech
gehabt hätte, und wenn der Kaiser deswegen dem
König Eduard seine Glückwünsche telegraphiert
hätte, würde Rußland das Recht dazu haben, das
Telegramm als eine Beleidigung für den Zaren
und das russische Volk anzusehen? . . . Seit die
Engländer jede Mitschuld an dem- Raid ablehnen,
welches Recht haben sie, den Kaiser wegen einer
Handlung zu verurteilen, die keine Feindseligkeit
gegen England bedeutet? Die zweite Ursache des
englischen Grolls gegen Deutschland erblickt Alden
in den deutschen Sympathien für die Buren. Aber
Amerikaner und Franzosen, wendet Alden treffend
ein, sympathisierten ebenfalls mit den Buren, ohne
sich deswegen die Feindschaft der Engländer zuzu ¬
ziehen, obwohl die französische Presse viel scharfer
als die deutsche für die Buren Partei nahm und
namentlich die Königin Viktoria gröblichst insul ¬
tierte. Der dritte Grund der englischen Feindschaft
besteht darin, daß Deuschland eine starke Flotte
baut. Die Klage hierüber findet 'Alden „kindisch“.
Deutschland ist einMrotzmacht mit weiten kolonicken
Besitzungen und wachsendem Hartdel; es bedarf

einer starken Flotte zum Schutz seiner Interessen. I wahr und erfunden. Die Japaner stehen, so
Seit wann ist es ein Verbrechen für eine große
Nation gewesen, eine Flotte zu bauen, ohne vorher
die Erlaubnis Englands einzuholen?“

Alden weist darauf hin, daß weder den Ver ¬
einigten Staaten noch Frankreich noch Italien die
Rüstung mächtiger Flotten von den Engländern
zum Vorwurf gemacht wird; ist der Vorwurf
Deutschland gegenüber würdig „eines großen und
intelligenten Volkes?“' — Der vierte Grund für
die englische Feindseligkeit ist das rasche Anwachsen
der deutschen Handelsmarine, «insbesondere das Auf-
blühne des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-»
Amerika-Linie. Alden rät in bezug hierauf seinen
Landsleuten, schnellere und bequemere Schiffe als
die deutschen Gesellschaften zu bauen und im
übrigen das altenglische Wort zu beherzigen: „May
the best man win.“ (Mag der beste Mann ge ¬
winnen.)

Der fünfte Grund der englischen Feindschaft
ist die Auffassung, daß die deutsche Marokkopolitik
England bedrohe. Aber welches Recht, fragt Alden,
hatte Frankreich für sein „friedliches Eindringen“
in Marokko außer dem des Stärkeren? Überdies
räume Frankreich jetzt offen ein, daß es ein Ver ¬
stoß gegen die internationale Höflichkeit war,
Deutschland von dem Marokkoabkommen nicht zu
unterrichten. In jedem Falle sei die Beschwerde
Deutschlands über solche Ignorierung durch Frank ¬
reich kein feindseliger Akt gegen England. Der letzte
Grund der englischen Feindschaft besteht in der An ¬
nahme, daß der Kaiser Krieg mit England herbei ¬
wünsche. Alden bezeichnet diesen Glauben als eine
„sommerliche Narretei“, beruft sich auf die seit 17
Jahren- betätigte Friedensliebe des Kaisers und
auf feine wiederholt bewiesene Bereitwilligkeit, sich
freundlich zu England zu stellen. „Wir lachten,“
sagt Alden alsdann wörtlich, „über den russischen
Admiral, der in der Nordsee japanische Torpedo ¬
boote zu erblicken glaubte,' aber jener Lord der
Admiralität,

_

der in seinen Träumen deutsche
Kriegsschiffe in der Nordsee sieht auf der Fahrt zum
Bombardement der Küste Englands, sollte einige
Sympathie für die nervösen Russen haben.“

Alden schließt mit der Aufforderung, die Eng ¬
länder möchten über die Nordsee ebenso ihre Hände
entgegenstrecken, wie sie es über den Kanal getan
hätten. Es wird wohl noch ein Weilchen dauern,
bis dieser Rat befolgt wird. Vielleicht trägt die
Aufnahme, die augenblicklich' der englische Besuch
in Deutschland allerorten findet, etwas dazu bei,
den Engländern das Nachdenken über den Stand ¬
punkt Aldens als angezeigt erscheinen zu lassen. Won
den englischen Gästen selbst darf man nach ihrer
überaus freundschaftlichen Haltung wohl erwarten,
daß sie ihren Landsleuten im Sinne Mdens Auf ¬
schluß über die deutsch-englischen Beziehungen geben
werden. Herzlicher als Lord Lyveden, der Führer
der englischen «Gäste, in -Gharlottenburg 'sich uns
gegenüber ausgesprochen hat, kann der beste Freund
Deutschlands es kaum tun. 'Gewiß wird dadurch
die Politik Großbritanniens gegenüber Deutschlaed
nicht bestimmt. Doch als willkommene Beweise einer
deutsch-freundlichen Gegenströmung jenseits des
Kanals haben Kundgebungen wie die unserer eng ¬
lischen Gäste und die Aldens in der „Pchll Mall
Gazette“ Anspruch auf Beachtung.

Der Krieg.
Die Friedensfrage.

Aus amtlichen Washingtoner Quellen ver ¬
lautet, daß die russisch-japanischen Verhandlungen
infolge einer Erkrankung des Grafen
Lamsdorff einen unbedeutenden Aufschub
erfahren haben. Präsident Roosevelt habe die Ant ¬
wort Rußlands auf seine letzten Vorstellungen,
welche vermutlich den Abschluß eines Waffen-
stillstand e s betreffen, noch nicht erhalten. Der
Aufschub bedeute nicht eine Stockung der Verhand ¬
lungen.

Demgegenüber! bezeichnet folgende Meldung
die Mion Roosevelts zur Herstellung eines Waffen ¬
stillstandes als gescheitert:

New-Aork, 24. Juni. (Telegramm.) Das
„Berl. Tagebl.“ meldet von hier: Der Versuch
Roosevelts, den Zaren zur Nachsuchung eines
Wa f f e n st i l lst a n d es zu bewegen, sei erfolg ¬
los gewesen. England sucht Japan zur Fortsetzung
des Krieges anzuspornen.

Vom Kriegsschauplatz
bezeichnet eine Meldung der Russ. Tel.-Agentur
aus Guntschuling vom 22. d. Mts. die von uns be ¬
reits als Phantasiestück gekennzeichnete Nachricht
des Daily Telegraph aus Tokio, daß die Arme e

Lenewitschs von beit Japanern von allen Sei ¬
ten umzingelt fei* als vollständi g u n -

heißt es in der Meldung, vor der Linie der russi ¬
schen Südfront, die Russen Auge in Auge mit dem
Feinde und bewachen jede seiner Bewegungen.

Neuerdings haben nun auch aus dem Ost-
flügel der beiden Armeen Erkundungsgefechte
stattgefunden, über die folgender Bericht vorliegt:

Tokio, 23. Juni. Amtlicher Bericht. In der
Nähe von Mngchang bedrängte am 21. d. Mts.
feindliche Infanterie in Stärke von etwa 1000
Mann die japanischen Patrouillen und rückte vor.
Als sie Hsingyangchen, zehn Meilen südöstlich von

Wankantzukan erreicht hatte, warfen japanische
Truppen sie zurück und verfolgten sie, indem sie
ihr schwere Verluste beibrachten. In Weijuanpumen
beendigten später die japanischen Truppen, welche
am 19. d. Mts. Iangmulinzu besetzt hatten, ihren
Auftrag und kehrten dann zurück. 'Eine feindliche
Truppe, welche aus drei Bataillonen, vier Schwa ¬
dronen mit 12 Geschützen bestand, rückte durch die
östlichen Distrikte auf der nach 'Kirin führenden
Straße vor und bewegte sich dann südwärts. Arn
21. d. Mts. von 11 Uhr 30 Minuten vormittags
ab erschien die feindliche Infanterie allmählich auf
den Höhen zwischen Chapengan und Lichiatun,
während die feindliche Artillerie auf den nördlichen
Höhen von Lienhuachien Stellung nahm und die
nördlichen Höhen von Nanchentzu beschoß. Nach
mehrstündigem Gefecht machten die Japaner einen
Sturmangriff auf die Höhen, warfen den Feind
vollständig zurück, nahmen die Höhen und ver ¬

folgten den Feind. Sonst ist die Lage unverändert.
Deutsche und französische Kaufleute

sind nach Meldungen, die dieser Tage durch die
Blätter gingen, ans Port Arthur aus ge ¬
wiss e n worden; an diese Nachricht war die Ver ¬
mutung geknüpft worden, daß die Ausweisungs ¬
maßregel, deren Motive nicht erkennbar sind, sich
auf alle Fremden erstrecke; demgegenüber
wird gemeldet:

London, 23. Juni. Im Unterhause erklärte
Unterstaatssekretär des Äußeren Percy, von den
japanischen Behörden in Port Arthur sei keine
Anweisung ergangen, daß die englischen und
amerikanischen Firmen Port Arthur zu verlassen
hätten.

Eine ganze Schwadron desertiert.
Wien, 24. Juni. (Telegramm.) Aus Lem ¬

berg wird berichtet: Eine Eskadron des 67. r u s's i-

schen Ulanenregiments desertierte
mit ihren Offizieren in offener Auf ¬
lehnung nach Ö st e r r e i ch, um nicht nach der

Mandschurei abrücken zu müssen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Juni.

Deutschland und Frankreich. Der Reichs ¬
kanzler Fürst Bülow empfing gestern mittag
den französischen Botschafter zu einer längeren Be ¬
sprechung. — Wie aus Paris gemeldet wird, be ¬
richtete im gestrigen Ministerrat Ministerpräsident
Rouvier über den Stand der Verhandlungen mit
Deutschland, die einen normalen Verlauf nähmen.
Von dem Stadium der mündlichen Besprechungen
sei man jetzt zu dem der schriftlichen Mitteilungen
durch die Übergabe der Note an den Botschafter
Fürsten Radolin übergegangen: die Note sei gleich ¬
zeitig allen Großmächten mitgeteilt worden. — In
einem anscheinend offiziösen Entrefilet stellt die
„Nat. Ztg.“ fest, daß die Verhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland keinen Fortschritt ge ¬
macht haben, die prinzipiellen Meinungsverschie ¬
denheiten vielmehr fortbestehen. „Diese Verhand ¬
lungen werden sich, daher“ — so führt das Blatt
weiter aus — „umsomehr in die Länge ziehen, als
Deutschland, nachdem es die Einladung des
Sultans von Marokko angenommen hat, daran
f e st h ä l t, vor der Konferenz keine Spezialabkom ¬
men zu treffen, sondern die Entscheidung über die
marokkanischen Reformen dieser Konferenz zu über ¬
lassen. Gerade weil Deutschland nicht glaubt, daß
Marokkos wegen kriegerische Verwickel ¬
ungen entstehen könnten, muß es auffallen, wie
dieser Kriegsgedanke anderwärts erörtert wird.
Daß französische Blätter die Verhältnisse der eige ¬
nen Streitkräfte abwägen, erklärt sich immerhin.
Dagegen erscheint es als ein recht deutlicher Ver ¬

such, die Franzosen zu drängen und aufzuhetzen,
wenn englische Federn den Nachweis zu führen
suchen, daß die französische Artillerie der deutschen
überlegen sei. Vous etes orfevre, Monsieur Josse!
pflegt man in Frankreich nach Moliere. zu zitieren^ j
sobald von dritter Seite, wie hier von der engli ¬
schen, eine offenkundig interessierte „Anregung“

gegeben werden soll, die bestimmt ist, suggestiv zu
wirken. In Frankreich selbst wird man sich im Hin ¬
blick auf solche englische Suggestionen nicht ver ¬

hehlen, daß die marokkanische Frage, wenn auch
jetzt keine Kriegsgefahr droht, immerhin als An ¬
laß für kriegerische Verwickelun ¬
gen dienen könnte.“

Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens
an den Großfürsten Nikolaus Michaelowitsch, an

den Präsidenten des österreichischen Herrenhauses.
Fürsten Alfred zu Windischgrätz, an den Fürsten
von Montenegro und an den Prinzen Arisugawa
von Japan wird im „Reichsanz.“ bekanntgegeben.

Aus dem Bismarckarchipel hat der Dampfer
„Sigismund“ nach Australien die Nachricht ge ¬
bracht, daß die Europäer dort jederzeit einer Er ¬
hebung der Eingeborenen gewärtig
seien. — Ferner meldet der Dampfer, daß in Her ¬
bertshöhe ein weißer Mörder einer Kanakenfrau

verurteilt und erschössen wurde.

Minister von Budde erklärte gestern dem
Redakteur der Schweidnitzer Täglichen

_
Rundschau

auf Befragen, er denke nicht daran, die bestehen ¬
den Sonntagsfahrkarten bei Durchführung der
Personentarifreform zu beseitigen.
A l l e für bestimmte Wohlfahrtszweckebe-
stehenden Vergünstigungen wie_Arbeiter-
Wochenkarten, Sonntagssahrkavten, Feriensondjer-
züge usw. blieben in dem gleichen Umfange wie bis ¬
her und in derselben Art auch bei der erwähnten
Reform bestehen. — Ter Minister habe sich bei den
Verhandlungen bezüglich der Tarifgemeinschaft der
deutschen Eisenbahnverwaltungen ausdrücklich die
Beibehaltung dieser Wohlfahrtszwecken dienenden
Ausnahmen vorbehalten.

In das Herrenhaus berufen ist her Fidei-
kommißbesitzer Ulrich von Kalckstein zu
Wogau im Kreise Pr.-Eylau auf Präsentation des
alten und des befestigten Grundbesitzes in dem
Landschaftsbezirk Samland mit Natangen an

Stelle des am 14. Januar 1905 verstorbenen
Königlichen Kammerherrn Grasen zu Eulenburg-
Gallingen.

Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Auf Veran ¬
lassung des Staatssekretärs des Innern fanden von

Montag, 19. bis Mittwoch, 21. d. Mts., Be ¬
sprechungen statt zwischen Vertretern des
Weißblechsyndikats, der Stahlwerksverbände und
der an den Erzeugnissen der Weißblechindustrie und
der Stahlwerksverbände interessierten Kreise sowie
sonstigen 'Sachverständigen über die Verhältnisse
und Wirksamkeit der genannten Verbände. An den
Verhandlungen 'beteiligte sich, eine große 'Reihe von

Sachverständigen. Neben den Vertretern der be ¬
teiligten Behörden waren bei der Besprechung über
den Weißblechverband 59 und über die Stahlwerks -

verbände 94 Sachverständige anwesend. Die steno ¬
graphischen Berichte über die Verhandlungen wer ¬
den im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

Tie Verhältnisse der anftellungsfähigen Kan ¬
didaten für das höhere Schulamt sind vom streu-
tzischen Unterrichtsminister „im Aufträge: Althoff“
unter dem 15. Bibi d. Js. aufs neue durch eine
„Ordnung“ geregelt worden. Diese „Ordnung.“
macht stellenweise den Eindruck einer Härte, von

der es uns zweifelhaft erscheint, ob sie sachlich ge ¬
rechtfertigt sei, und die jedenfalls danach angetan
ist, die Neigung zur Ergreifung des höheren Lehrer-
berufs nicht zu befördern. Ein Überblick über die
wichtigsten Bestimmungen der neuen „Ordnung“
läßt die Berechtigung btger Auffassung auch beim
Verzicht aufKommentare zu jeder Einzelheit hervor ¬
treten. — Nach Ziffer 1 der „Ordnung“ haben dis
Kandidaten die Wahl, ob sie 'sich in die Kandidaten ¬
liste eines Provinzial-Schulkollegiums eintragen
lassen und damit in den öffentlichen Schuldienst
treten wollen, oder ob sie es vorziehen, sich außer ¬
halb dieses 'Schuldienstes zu beschäftigen. Während
die in die Liste eingetragenen Kandidaten zugleich
mit der Eintragung beeidigt werden und während
ihre Anciennität usw. vom Tage der Vereidigung
ab rechnet, treten nach Ziffer 4 die nicht in die Liste
eingetragenen Kandidaten erst mit ihrer Anstellung
als Oberlehrer in den höheren Schuldienst, und ihre
Anciennität sowie ihre pensionssähige Dienstzeit be ¬

ginnt erst mit dem Tage, von dem ab ihnen die
Kompetenzen der Stelle etatsmäßig verliehen sinh.
Auf Anstellung au staatlichen Anstalten Haben nicht
in die Liste eingetragene Kandidaten keine Aussicht-
selbst an staatlich nur unterstützten Anstalten ist
ihre Wahl bloß in dem Falle zulässig, wenn die
Wahl innerhalb her vom ProvinzialSchulkollegium
hem Patron aus her Liste zu benennenden sechs
Kandidaten nicht möglich ist. In die Liste einge ¬
tragene Kandidaten werden einer höheren Anstalt
zur unentgeltlichen Beschäftigung überwiesen; bei
der Auswahl der Anstalt sind Wünsche des Kan ¬
didaten tunlichst zu berücksichtigen. Eine Beur ¬
laubung zur Beschäftigung außerhalb des höheren
Schuldienstes findet nur für insgesamt sechs Monate

N:



Mtt; ausgenommen sind Beurlaubungen zur
wissenschaftlichen Weiterbildung, die 12 Monate
Bauern können, sowie Beurlaubungen zur Be?

ffchäfttgung an öffentlichen Schulen, deutschen
Nuslandsschulen und solchen Prrvatanstätten,
deren Erhaltung im staatlichen Interesse
Liegt. Beurlaubungen mit dem Vorbehalt,
daß die Urlanbszeit auf die pensionsfahige Dienst ¬
zeit nicht angerechnet wird, firmen nicht statt.
^Kandidaten, die außerhalb der statthaften Beur ¬

laubungen ihre Beschäfigung im höheren Schul ¬
dienst zeitweise aufgeben wollen, sind aus der ßtfte
zu streichen und damit aus dem Dienste zu entlassen.
Zusicherungen über eine Wiederaufnahme in die

Liste sind nur in besonderen Ausnahmefällen ge ¬

stattet. Der Kandidat ist verpflichtet, jede kom ¬

missarische Beschäftigung an einer staatlichen oder

nichtstaatlichen höheren Lehranstalt anzunehmen,
desgleichen die feste Anstelluig an einer staatttchen
Anstalt; im Kalle der Weigerung wird er aus der

Liste gestrichen und damit aus dem höheren 'Schul ¬
dienst entlassen. Kandidaten, die wegen tadelhafter
Führung des Verbleibens im Schuldienst nicht
würdig sind, hat das Provinzial-Schulkollegmm
ohne förmliches Verfahren in der Liste zu streichen
uUb damit zu entlassen. Auch ohne Strerchung m

der Liste scheiden die Kandidaten aus dem öffent ¬
lichen Schuldienst aus, sobald sie eine Tattgkett
übernehmen, die sie verhindert, sich jederzeit zur

Verfügung des ProvinziolSchulkollegrums _

zu

halten, wofern nicht vorher eine Beurlaubung statt ¬
gefunden «hat. ^.

.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind ¬

huk genteldet: Au Typhus gestorben: Unterofftzrer
Emil Moewes im Lazarett Keetmanshoop; Retter

Hermann Meißner im Lazarett Kalkfontein.
____

Die Gährung in Polen. In Russisch-Polen
lodert wieder die Flamme des Aufruhrs; dre

Situation iy Lodz, wo schon feit Tagen blutige
Zusammenstöße stattgefunden haben, ist an einem

höchst kritischen Punkt angelangt; gestern fanden
vlutige Barrikadenkämpfe statt; über die

dortige Lage wird uns berichtet:
Lodz, 24. Juni. (Tel.) Hier kam es gestern

zu Straßenkämpfen. Barrikaden wurden errichtet,
die von dem Militär im Sturm genommen wurden.

Fünfzig Personen wurden getötet, 200 verwundet.

Er herrscht allgemeiner Aufstand. Der

Kriegszustand wird verhängt werden.

Kritisch scheint ferner die Läge in der an der

schlesischen Grenze gelegenen Stadt C z e n st o ch a u

zu sein und wenn die Anzeichen nicht trugen, so
stehen auch in Warschau blutige Krawalle be ¬

vor. Wir verzeichnen die folgenden Meldungen:
Czenstochau, 24. Juni. (Tel.) Hier feuerte

dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge nachts das Militär

auf eine mehrtaufendköpfige Arbei ¬

termenge. Zwei Personen wurden getötet
mehrere verletzt. Die Bäcker streiken. Es herrscht
überall Brotmangel. ,

Warschau, 23. Juni. Heute mittag ist tn

fast allen Fabriken die Arbeit ein ¬

gestellt worden wegen der heutigen Prozeßver ¬
bandlungen gegen Okrzeja, der am 26. März d. I.
im Hofe der Pragaschen Polizeiverwaltung eine

Bombe zur Explosion gebracht hatte. Bei dem

Anschlag waren sechs Personen verletzt worden;
Okrzeja war verhaftet worden, nachdem er auf der

Flucht noch einen Polizisten getötet hatte.
Wie dem „Mern. Dampfb.“ aus Bajohren ge ¬

meldet wird, sind neun Kilometer von Russisch-
Krottingen bei Plungjany russische Bauern

aufständisch und hauen seit Dienstag morgen

einen großen Wald nieder, der dem Grafen Tisz-
kiewisz aus Russisch-Krottingen gehört. Sämtliche
Polizei an dem Ort und die zahlreiche Dienerschaft
des Grafen sind aufgeboten worden, um den Ver ¬

wüstungen Einhalt zu tun; voraussichtlich wird
ein blutiger Kampf stattfinden.

Roosevelt über Monroe-Doktrin und Flotte.
In einer Rede, welche Präsident Roosevelt im

Williams College in Williamstown in Massa ¬
chusetts hielt, führte er aus, er würde lieber sehen,
daß die Natton die Monroe-Doktrin und den

Panamakanal aufgebe, als daß sie zwar auf der

Monroe-Doktrin und dem Vau des Panamakanals
beharre, sich aber weigere, für die einzigen Mittel

zu sorgen, die ein Volk der Achtung der übrrgen
Völker würdig machen. Amerika müsse mit dem
Bau von Schiffen fortfahren und die Flotte auf
dem höchsten Punkte der Leistungsfähigkeit er ¬

halten oder es müsse aufhören, danach zu streben,
eine große Natton zu sein.

Deutschland.
§§ Berlin, 23. Juni. Das klerikal-

sozialdemokratische Wahlbündnis in
Bayern, das int Jahre 1899 geschlossen wurde,
und jetzt erneuert werden soll, hat in rein prak ¬
tischer Hinsicht die Merkwürdigkeit, daß seine Ten ¬
denz dahin ging und geht, der einen kontrahieren ¬
den Partei die absolute Mehrheit im gesetzgebenden
Körper zu verschaffen bezw. zu erhalten, eben da ¬

durch aber die andere Partei ihres Einflusses auf
den Ausfall 'einer parlamentarischen Abstimmung
völlig, zu berauben. Darin steht in der Geschichte
der 'Parteienbündnisse das bayerische Wohl ganz
einzig da. Den immensen Vorteil hat das Zen ¬
trum, den Verlust — zwar nicht einen absoluten
an Mandaten, aber doch einen relattven an Be ¬
deutung ihrer Mandatsziffer — trägt die Sozial ¬
demokratie. Man sucht nach Gründen für ein so
schwer verständliches, namentlich in der Wieder ¬
holung schier unbegreifliches Verhalten der bayer ¬
ischen Sozialdemokraten, und einige sehen sie darin,
daß Herr von Volkmar doch nun einmal eine ka ¬
tholische Erziehung gehabt und päpstlicher Soldat
gewesen sei. Aber diese Deutung ist doch gar zu
„windschassen“. Herr von Vollmar ist nicht bloß

'

ein sehr gebildeter, sondern auch ein kluger Mann.
Außerdem ist sein unbestreitbares Übergewicht in
der bayerischen und deutschen Sozialdemokratie doch
wohl nicht so groß, daß seinetwegen eine die Parte:
öffentlich schädigende Taktik von den Bayern mit ¬
gemacht und von der sonst ziemlich herrschsüchtigen
Berliner Parteileitung ruhig hingenommen werden
sollte. Man ist versucht, an Bedingungen zu den ¬
ken, die der bayerische Sozialistensuhrer erwirkt
Hat, und die nicht für die Öffentlichkeit bestimmt

sind. Solche Bedingungen konnten sich wohl nur

auf die Haltung der bayerischen Zentrumsfraktion
auf gewissen, der Sozialdemokratie am Herzen
liegenden Gebieten beziehen.. Aber läge es nicht
grade im Interesse der Sozialdemokratie, daß die
Öffenttichkeit auch von ihren Erfolgen und nicht
bloß von ihren Liebesdiensten gegen eine andere
Partei erfahre? Vielleicht haben wir Unrecht?
Aber dann wären die Sozialdemokraten, wenn wir
einmal unparlamentarisch sein dürfen, wirklich die
Dummen.

§§ Berlin, 23. Juni. In der Reichshauptstadt
besteht gegenwärtig eine Fl e i s ch,t e u e r u n g.
Um sie zu veranschaulichen, fetzen wir die Detail ¬
preise für die Hauptfbeischarten hierher. Es kosten
für das Pfund: Rindfleisch ohne Knochen 80, mit
Knochen 70 Pfennig, Kalbfleisch 80 und 90, Ham-
mÄfleisch 80 und 85, Schweinefleisch 90 Pfennig,
Kasseler Rippespeer 1 Mark. Eier pflegen sonst im
Sommer etwas billiger zu werden; diesmal sind sie
feit Aprll fortwährend im Preise gestiegen, tm

ganzen um 50 bis 60 Pfennig für das Schock.
Diese Preise sind für Geringbemittelte fast un ¬

erschwinglich. Hausfrauen- die ihre Zimmermieter
zitgleich beköstigen, können dabei, nichts mehr ver ¬

dienen, sie kochen aus Gefälligkeit. Dabei steigen
die Meten für möblierte Zimmer nicht ebenso wie
die Meten für ganze Wohnungen; tm Gegenteil.
Die Verteuerung der Wohnung zwingt oder bewegt
immer mehr Familien zum Wiedervermieten von
einem oder zwei Zimmern. Infolgedessen wächst
das Angebot von Zimmern immer mehr, viele
stehen leer, und häufig vermietet man billig, um

überhaupt zu vermieten. Das Schlimmste dabei
aber sind doch die hohen Fleischpreise. Die Berliner
Fleischerinnung hat gestern in einer Resolution
jede Schuld daran von sich abwälzt und auch aus ¬
gesprochen, daß Aussicht auf eine Herabsetzung der
Preise noch nicht vorhanden sei. Man führt zwei
Gründe für sie an, die Grenzsperre und die
Fu t ter t e uer u n g. Das mag stimmen.
Aber gerade dann fällt doch auf, daß in den Fleisch ¬
preisen so wenig Ausgleichung zwischen den ver ¬

schiedenen Landesteilen stattfindet. Während das
Getreide schon längst erst nationale, dann euro ¬

päische und schließlich Weltpreise erlangt hat, find
die Vieh- und Fleischpreise landschaftlich und sogar
örtlich weit verschieden geblieben. Es gibt gewiß
natürliche und unabänderliche Ursachen, die dies
zum Teil erklären, aber sie rechtfertigen doch nicht
die gegenwärtige große Differenz in den Preisen.

Metz, 23. Juni. Der KönigvonSachsen
ist heute vormittag zur Besichtigung des König ¬
lich Sächsischen Fußartillerie-Regiments Nr. 12
hier eingetroffen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 23. Juni. Der Kaiser hat heute vor ¬

mittag im Brücker Militärlager den ungari ¬
schen Ministerpräsidenten Baron Fejer-
vary empfangen.

Abgeordnetenhaus. In fortgesetzter Beratung
des Budgetprovisoriums sprach heute unter ande ¬
ren Schönerer (Alldeutsche Vereinigung). Er
protestierte namens den Alldeutschen gegen die vom

Ministerpräsidenten angekündigte Einführung der
inneren tschechischen Amtssprache, wo ¬

durch dieser sich offiziell als Totengräber der
deutschen Staatssprache bekannt habe. Die Ein ¬
führung der inneren tschechischen Amtssprache be ¬
deute für die Tschechen eine wichtige Etappe in der

Erfüllung ihrer staatsreWlichen Bestrebungen, für
die Deutschen aber das Ende jedweden Ansehens
und jeder Autorität. Redner wandte sich dann

gegen die fortgesetzte Slavisierung der Beamten ¬

schaft in Böhmen sowie gegen die für die Deutschen
gefährliche und eine ungerechtfertigte Bevor ¬
zugung der Tschechen bedeutende Wirksamkeit des
tschechischen Landsmannministers und protestierte
gegen den Versuch, das Deutschtum von Eger und
dem Egerlande in Frage zu stellen. Redner be ¬
sprach sodann das Verhältnis zu Ungarn,
bezeichnete die darauf bezüglichen Erklärungen
des Ministerpräsidenten als inhaltlos, warf dem
zur Prüfung dieser Frage eingesetzten Ausschüsse
Untätigkeit vor und legt dar, daß die vom un ¬

garischen Abgeordnetenhause angenommene Re ¬
solution Banfsys, soweit sie sich auf die Ver ¬
weigerung der Beitragsleistungen zu den gemein ¬
samen Ausgaben bezieht, rechtswidrig und un ¬

gesetzlich sei, weil ein beide Reichshälften betref ¬
fendes vom Monarchen saMioniertes Gesetz nicht
durch einseitigen Beschluß des ungarischen Abgeord ¬
netenhauses aufgehoben werden könne. Da aber
beide Häuser des ungarischen Reichstages in un ¬

zweideutiger Weise zur Frage des staatsrechtlichen
Verhältnisses beider Reichsteile Stellung genom ¬
men hätten, sei es die Pflicht des österreichischen
Parlaments, dies auch zu tun. Deshalb unter ¬
breite er, Redner, einen Dringlichkeitsantrag,
welcher besagt: Das Abgeordnetenhaus spricht sich
für die Aufhebung der bestehenden Gemeinsamkeit
mit Ungarn aus. Die Regierung wird aufgefordert,
die entsprechenden Vorarbeiten hierfür zu unter ¬
nehmen. Redner trat endlich für die AusHeb ¬
ung des § 14 ein, verlas das alldeutsche Pro ¬
gramm, welches in der bundesrechtlichen Anglieder ¬
ung Deutsch-Österreichs an das deutsche Reich gip ¬
felt und brachte ein Hoch auf Kaiser Wil ¬
helm aus. Er erklärte, die Alldeutschen seien
überzeugte Anhänger Bismakcks und schloß Mit
dem Rufe: Heil Alldeutschlandl

Rußland.
Petersburg, 23. Juni. Die Oberpretzbehörde

untersagte den Zeitungen, fernerhin die Rede
des Kaisers an die Semstwoabordnung zu
interpretieren. Als Grund wird ange ¬
führt, einige Blätter hätten die Worte des Kaisers,
obgleich sie nicht den geringsten Hinweis auf die
Möglichkeit einer Änderung der Staatsgrundsätze
enthielten, doch dahin ausgelegt, daß die Einberuf ¬
ung einer Volksvertretung aus Grundlagen, wie sie
in den konstitutionellen Staaten Westeutopas be ¬
stehen, bevorstehe.

Spanien.

Madrid, 23. Juni. Der König hat folgendes
Ministerium, bestätigt: Präsidium Montero

Rios, Inneres Garcia Pri-eto, Auswärtges Saint
Roman, Finanzen Urzaiz, Krieg Weyler, Marine
Dillanueva, Ackerbau Romanones, Justiz Pena,
Unterricht Mellado.

Sport und Jagd.
Kiel, 23. Juni. Bei der heutigen Segel ¬

regatta des Kaiserlichen Jachtklubs erhielten:
Schoonerkreuzer Klasse A: Meteor den Krupp-
Erinnerungspreis. — Schoonerkreuzer Klasse B:
fällt aus, weil Clara nicht die Zeit ausgesegelt.
— Schoonerkreuzer Klasse 1: Susanna 1. Preis.
— Rennjachten Klasse A: Ailsa (nachträglich ge ¬

meldet) den Wanderpreis. — Kreuzerjachten
Klaffe B: Nadahoe den Herausforderungspreis.
— Kreuzerjachten Klasse 1: Therese 1. Preis, Korn-
modorie 2. Preis. — Rennjachten Klasse 2: Hertha
den Wanderpreis. — Kreuzerjachten Klasse 2 a:

Paula 1. Preis und den Kiautschou-Pokal. —

Kreuzerjachten Klaffe 2b: Hubertus 1. Preis, Olga
2. Preis. — Kreuzerjachten Klaffe 3 : Danity
1. Preis, Tai Peng 2. Preis, Gerda 3. Preis. —

Rennjachten Klasse 3a: Polly hat den Meteor-Pokal
zum dritten Male und damit endgültig gewonnen.
■— Rennjachten Klasse 4a: Svan 1. Preis und
Kommodore-Pokal, Thyra 2. Preis. ■—Rennjachten
Klasse 4d: Freiheit den Hohenzollernpreis, BettyVI
2. Preis. — Kreuzerjachten Klasse 4a: Jsn 1. Preis,
Merkur 2. Preis. — Kreuzerjachten Klasse 4b;
Tatjana 1. Preis, Ette HI. 2 Preis. Bei der
heutigen Segelregatta der Schoonerkreuzer der
A-Klasfe ging der Meteor als erste Jacht durchs
Ziel; wenige Minuten später folgte Hamburg.
Andere Jachten waren zu der Wettfahrt dieser
Klasse nicht gemeldet. — An der heutigen Regatta
nahm der Kaiser auf dem „Meteor“ teil. Geladen
waren zur Teilnahme an dieser Fahrt u. a. Staats ¬
sekretär v. Tirpitz, der amerikanische Botschafter
Charlemagne Tower, Mr. Vanderbilt. Heute
abend fand an Bord der „Hohenzollern“ ein Diner
statt.

Krmte Chrorrik.
— Berlin, 23. Juni. Der Volksheilstätten ¬

verein vom Roten Kreuz hielt im Kultusministe ¬
rium seine Jahresversammlung ab. Er sieht auf
eine 10jährige Tätigkeit zurück, in der es ihm ge-
lungen ist, alle für die Tuberkulosebe ¬
kämpfung tm einzelnen Falle erforderlichen
Anstalten und Einrichtungen durch seine Ab ¬
teilungen ins Leben zu rufen. Außer der Heil ¬
stätte Grabowsetz, welche bereits 5511 Lungenkranke
verpflegt hat, besitzt der Verein gegenwärtig die Er ¬

holungsstätten Jungfernhaide, Eichkamp, Pankow,
Spandauerberg für Erwachsene, Schönholz und
Sadowa für Kinder, ferner die Viktoria Luise-
Kinderheilstätte Nebst Ferienkolonie, die ländliche
Kolonie „Königin Luise-Andenken“ unb_ die An ¬

stalt für orthopädisch zu behandelnde Kinder in

Hohenlychen. Das Vermögen des Gesamtvereins
beziffert sich bei reichlichen Abschreibungen gegen ¬
wärtig auf ca. 1 Million Mark. Die Behandlungs ¬
erfolge im Berichtsjahre waren sehr erfreuliche.
Aus Grabowsee wurden 74 Prozent der Pfleglinge
als voll erwerbsfähig, aus Hohenlychen 82 Prozent
als geheilt oder wesentlich gebessert entlassen. In
den Erholungsstätten, welche vor vier Jahren eine

Besuchsziffer von ca. 12 000 auswiesen, zählte man

tm Berichtsjahre 133 000 Besuchstage. Auf dem

Gebiet der Familieufürsorge und Arbeitsverteil ¬
ung wurden gleichfalls 4m Zusammenarbeiten mit
den städtischen Behörden erfreuliche Erfolge erzielt.
Das Komitee für die Büchsensammlung, welches
unter Vorsitz von Frau Bankier Stern tätig ist, er ¬

zielte eine Einnahme von ca. 11000 Mark, die in
der Hauptsache für Freistellen Verwendung fanden.

— Berlin, 23. Juni. Ein Gewitter, ver ¬

bunden mit Hagelschlag, ging heute nachmittag über
Berlin nieder. Aus die tropische Hitze der letzten
Tage dieser Woche folgte -ein sehr kühler Abend am

Donnerstag, der bereits in der Nacht und ant

Freitag morgen einen schweren Platzregen mit
Zeitweisen Hagelschauern zur Folge- hatte. Die

Hagelschloffen erreichten am Freitag nachmittag eine
ungewöhnliche Stärke. Weiter wird draht ¬
lich berichtet: Ein schweres, nachts über Berlin
niedergegangenes, Gewitter richtete in mehreren
Stadtteilen erhebliche Schäden an. Der
Blitz zündete mehrfach und ein wolkertbruch-
artiger Regen überschwemmte in vielen Stadtteilen
die Keller.

— Potsdam, 23. Juni. Die Kronprinzessin
machte gestern einen Besuch in der Kaserne
des 1. Garderegiments zu Fuß zu Potsdam.
Wahrend der Kronprinz als Chef der 2. Kom ¬
pagnie auf dem Kasernenhof den Löhnungsappell
abhielt, ließ sich.die Kronprinzessin durch die Mann ¬
schaftsstuben führen, um deren Ausstattung kennen
zu lernen. Später kam der Kronprinz auch hinzu

; und übernahm, wie die „Potsd. Tagesztg.“ er ¬

zählt, die weitere Führung, wobei auch die Mann ¬
schaftsspinde geöffnet wurden.

— Laasphe i. Wests., 24. Juni. (Telegramm.)
fBerl. Dagebl.] In Kirchmünde explodierte
toährend der Frohnleichnamsprozession ein Feuer ¬
werkskörper, wodurch 5 Personen, zum Teil
schwer, verletzt wurden.

— Kiel, 24. Juni. (Telegramm.) s Lokal-
anzeiger.) Den 3 Rowdies, die den Ober ¬
leutnant Arnoldi überfielen, ist man auf der
Spur. Aus dem Wege zwischen Kiel und Gettorf
überfielen sie neuerdings ein Mädchen; sie wurden
verjagt und verloren dabei die Uhr Arnoldis.

— Hirschberg (Hundsrück), 24. Juni. (Tele ¬
gramm.) fPrivat. Berliner Lokalanz.j Hier
wurden sechs während eines Gewitters unter einem
Baum geflüchtete Personen durch Blitzschlag ge ¬
lähmt.

— Die Rettungsstation Bergdievenow der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert: Am 23. Juni voll dem Fischerboot
Drewel 16, mit einer Ladung Fische nach Cammin
bestimmt, vier Personen durch das Rettungsboot
Eberhard Soherr der Station gerettet.

— Porsgrund (Norwegen), 23. Juni. Hier
brach heute mittag tu einem großen Holzlager
Feuer aus, das sich mit großer Schnelligkeit ver ¬

breitete und erst nach mehreren Stunden aus seinen
Herd beschrankt werden konnte. Fünfzig Häuser
sind niedergebrannt, 500 Menschen sind obdachlos.

— Wiesbaden, 21. Juni. Verrückt. Eine
alte Dame, die am Sonnabend hier starb, «hat
-testamentarisch angeordnet, daß ihre „langjährige
Gesellschafttevin und Haus genoss in“ er ¬

schossen und zu ihr ins Grab gelegt
werde. Mjan braucht nicht gleich an eine Nachk-
crhnmng der indischen 'WitiveNverbrennung zu

denken, wenn man erfährt, daß die Todgeweihte
eine — Katze ist. Trotzdem wird sich der letzte
Mille der Katzenfreundin wohl kaum erfüllen lassen.

— Das Fortschreiten der Opinmgesahr in

Europa. Me „gelbe Gesahr“, die nach den

Erfolgen der Japaner wieder als Schreckgespenst
am Horizont der europäischen Völker aufgetaucht
ist, besteht nicht nur in der phantastisch ausgemalten
zukünftigen Überflutung Europas durch die Mon ¬

golen, wie sie die Zeit des Dschingis Khan gesehen
hat; der Einfluß der gelben Rasse hat vielmehr auch
direkt manch unheilvolle Wirkung im Gefolge, und
eine äußerst gefährliche G ab e, die sie uns

beschert hat und die sich zu einer wirklichen „gelben
Gefahr“ entwickeln kann, ist, wie Raymond Leston-
nat tm „Journal“ auseinandrsetzt, das Opium.
Man raucht jetzt nicht mehr bloß in den Häsen des
Mittelmeeves das betäubende Gift, sondern es ist
auch in den Häfen des Atlantischen Ozeans und des
Ärmelkanals ganz eingebürgert und gewinnt immer
mehr an Anhängern, die diesem' Laster verfallen.
In den Tagen der Romantik war das Opiumesstn
noch ein exotisches und artistisches Vergnügen, das
wenige raffinierte Feinschmecker in Europa zur
Erzeugung aparter Sensationen verwandten. De
Quenceys „Öpiumiefser“ machte den Anfang mit
dieser Mode, und der englische Dichter gab in seinem
Buch das qualvolle und exakte Bekenntnis eines
Mannes, der. unrettbar diesem Dämon verfallen
ist, er gab in unerreichter Glut der Schilderung,
in machtvoll großartiger Beschreibung die Visionen
wieder, die der betaubendeTraum aus seiner großen
Seele aufsteigen ließ. Beaudelaire hat das Werk
des großen Engländers in seinen „künstlichen Pa ¬
radiesen“ übersetzt und zahllose Nachahmer ge ¬
funden, denen aus diesem Irrgarten der Phantasie
betäubende und üppige Blüten aufwuchsen. Aber
nicht nur die nach Erregungen lüsternen Poeten
gaben sich dem süßen Gifte hin, auch viele andere
fanden in den Ekstasen und Träumen des Opium ¬
rausches höchste Seligkeit und zugleich schwere Ge ¬
fahr und Verderben. Das Opium ist nämlich des ¬
halb ein so entsetzliches Narkotikum', weil es nicht j
wie Absinth oder Tabak in stets gleichen Dosen ge ¬
nossen wird, sondern der dem Opium Verfallene
wird das Quantum, das er zu sich nimmt, von Tag
zu Tag steigern, weil sein Organismus gegen eine
bestimmte Menge bald uneMpfindlichi wird. Hat
ihn zunächst eine Pfeife in die selige Vergessenheit
des Schlafes gewiegt, so werden spater nur zehn,
zwanzig, dreißig Pfeifen dazu imstande sein; bald
ist er ein Vertilger sehr großer Massen und bald
macht sich das Gift mit seinen unheilvollen Wirk ¬
ungen in seinem gewöhnlichen Wesen, in seiner
ganzen Art und Weise bemerkbar. Während er in
den Zuständen seines Rausches von besonderer
Feinfühligkeit und Erregtheit ist, macht sich in den
(Einüben der Nüchternheit eine müde Schlaffheit,
eine lethargische Gleichgültigkeit geltend. 'Dann
kommt der Öpiumraucher zu der Erkenntnis, daß
sein Gehirn nach einigen Pfeifen überhaupt erst
seine normalen Funktionen verrichtet, und er wird
möglichst selten aus den Zuständen der Aufregung
und Anspannung erwachen wollen, so daß all ¬
mählich eine völlige Verwüstung des Geistes und
Körpers Antritt. Das Opium ist in Frankreich
eingebürgert worden durch die Offiziere und Unter ¬
offiziere der Kolonialarmeen und durch die Sol ¬
daten der Marine, die sich- in den indochinesischen
Gebieten ausgehalten haben. Nachahmungstrieb
und Neugier trieben die ersten an, sich in die sest-
umklammernden Arme dieses Dämons zu stürzen.
Bald drang es in die Tavernen und Kneipen der
Häsen und setzte sich in den Höhlen des Lasters und
der Gemeinheit fest. Zahlreiche Schilderungen
finden sich in den Reisebeschreibungen, die die
elenden Spelunken schildern, in denen man sich auf
schmutziger Matte niederläßt, um aus Pfeifen das
Gift einzuatmen, in Pillen es gierig zu verschlucken
oder in tiefen Zügen es herabzugießen. Aus ¬
schweifungen des Körpers verbinden sich- mit Orgien
der Phantasie. Die Frauen, die einmal dem Laster
ergeben sind, werden besonders unersättlich nach
dem Genuß und manche Ehck ist schon der unauf ¬
haltsamen Setrüthma entgegengegangen, weil die
Frau sich fest an die Reize dieses Mittels klammert
und den Mann, wenn er auch Heilung suchen will,
immer wieder zum Genuß verführt. Solche
Menschen verschmähen bann Brot und Fleisch, hun ¬
gern und geben alles auf, wenn sie nur ein paar
Züge aus ihrer geliebten Pfeife tun können.

— Ein merkwürdiger ehelicher Tausch wird
demnächst den Gerichtshof für Ehescheidungen in
Paris beschäftigen. Im Jahre 1889 heiratete ein
blutjunger Kaufmann, der es inzwischen zum
reichen Geschäftsherrn gebracht hat, ein Mädchen
von großer Schönheit; aber wenige Monate nach
der Eheschließung ging sie ihm mit einem anderen
Manne durch. Im April dieses Jahres nun, nach
16 Jahren, erschien sie plötzlich wieder bei ihm und
bat ihn um Verzeihung und um Wiederaufnahme.
Der Mann war so gerührt, daß er die alte Ent ¬
täuschung vergaß und seine Frau wirklich wieder
aufnahm. Es dauerte aber nicht lange, so stiegen
in ihm über die Identität der Dame selt ¬
same Bedenken ans, die durch seine Nachforsch ¬
ungen sehr bald bestätigt werden sollten. Denn
eines Tages stellte sich heraus, daß die zu ihm so
überaus zärtliche Frau in Wahrheit die jüngere
Schwester seiner legitimen Gattin war, der sie aufs
Haar glich. Sie hatte auf diesp Weise versucht, sich,
zur Frau dieses Mannes zu machen, da dessen in ¬
zwischen erworbene Reichtümer ihr sehr verlockend
erschienen. Und der Kaufmann nahm ihr das nicht'
Übel; denn er fand sie in Wirklichkeit sehr reizvoll.
Er hat also jetzt bereitsten Antrag auf Scheidung
von der ersten Frau gestellt, um sich recht bald mit
der Schwester zu vermählen, die sich in so eigen ¬
artiger Weise in sein Herz eingeschlichen hat.
Ob ihm die zweite Frau auch durchgehen wird, ist
natürlich eine Frage der Zeit.

Sammle,
Velvets »

^ Man verlange Muster.“
'**“

direkt au Privat».

von Elten & Keussen, Krefeiä.
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 24. Juni.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“ ver ¬
anstaltete gestern abend im Dickmannschen Garten
einen Liederabend, zu dem sich ein recht zahl ¬
reiches Publikum eingefunden hatte. Mach dem
Verlauf des Abends können wir die Veranstaltung
nux erneut als eine recht glückliche Idee bezeichnen.
Hält sie doch sozusagen die Mitte zwischen einem
internen Vereinsfest mit nachfolgendem Tanz —

welch letzterer für die Jugend oft genug als Haupt ¬
sache gilt — und einem Konzert größeren Stils,
in dem der betreffende Gesangverein das rein
künstlerische Interesse an die Spitze stellen mutz.
Der Liederabend stellte sich sonach als ein Gesangs ¬
konzert dar, das in zwangloser Form aus dem
reichen Schatze der einfacheren Männerchorlyrik
eine wohlgetroffene Auslese und damit den Hörern
Gelegenheit bot, sich an der schönen und eindrucks ¬
vollen Melodik manches mehr oder weniger bekann ¬
ten Chors zu erfreuen. Daß dabei manche Pro ¬
grammnummern aus den letzten Veranstaltungen-
des Vereins, der Schillerfeier und dem Frühaus ¬
flug, auch diesmal aufgenommen waren, lag in der
Natur der Sache und begründete sich schon aus dem
erprobten Eindruck der betreffenden Chöre. Im
übrigen war die Liebeslyrik, der vaterländische und
humoristisch angehauchte Chor gleichfalls recht
glücklich vertreten, und in der Ausführung durch
hie stattliche Sängerschar unter Leitung ihres Di ¬
rigenten, Seminarlehrer Stein, zeigten sich er ¬

neut die trefflichen gesanglichen Qualitäten des
Chors. Der Verein ist mit feinen 90 Aktiven —

t>tm denen allerdings ein Teil gestern infolge
Ferienurlaubs usw. fehlte — nicht nur der an Zahl
stärkste Männergesangverein, sondern zeigte auch
gestern wieder im Verhältnis der einzelnen Stimm-
gattungen eine vorteilhafte Zusammensetzung und
eine beachtenswerte choristische Schulung, die in
reiner Intonation, guter harmonischer Abtönung,
lebendigem Kolorit des Ausdrucks und deutlicher
Aussprache ihren Ausdruck fand. Von den ein ¬
zelnen Nummern feien besonders hervorgehoben
Steins „Worte des Glaubens“ und desselben „Der
Wald“, das bekannte „Wie die wilde Ros' im
Wald“, das altdeutsche Minnelied, Abts „Ave
Maria“ und das humoristische „Rillus, Rallus“,
nach dem der Beifall so kräftig einsetzte, daß als
Zugübe noch „Ritters Abschied“ gesungen wurde.
Alles in allem jedenfalls ein Gesangskonzertabend
in freier Luft, der hoffentlich später noch Nachfolge
findet.

* Spiolplan der Sommertheater. Elysium.
Heute bei kleinen Preisen zum letztenmal „Krieg im
Frieden“. Morgen Sonntag neueinstudiert „Die
versunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann. Am
Montag zum letztenmal „Die Journalisten.“ —

Patzer. Morgen Sonntag das Schauspiel
„Preciosa“. Montag zu kleinen Preisen das Lust ¬
spiel „Wie die Alten sungen“ zum letztenmal.
Dienstag die Schwanknovität „Eine Hochzeits ¬
nacht“, gleichfalls zum letztenmal.

* Die Schönhagener Schule veranstaltet am
kommenden Montag nachmittag -Bei gutem Wetter
auf der Brahewiese gegenüber Hohenholm ein
Sommerfest, bei dem die Jugend verschiedene
Reigen aufführen wird. Die Festmüsik stellt die
Artilleriekapelle der 17er.

f Das Pferderennen des Bromberger Reiter ¬
bereins, das am morgigen Sonntag nachmittag auf
dem Exerzierplatz m der Schubiner Chaussee statt ¬
findet, weist sechs Rennen auf. Me Tribünen und
anderen üblichen Baulichkeiten usw. sind fertig ¬
gestellt und während des Rennens wird die Kapelle
des Grenadierregiments zu Pferde konzertieren. '

* Im Wolterschen Restaurant in Schrötters-
dorf findet morgen wiederum ein großes Garten ¬
fest mit Konzert statt, wobei für Überraschungen für
die Kinder gesorgt ist. Siehe Anzeige.

* Im Dickmannschen Gartenetablissement findet
heute abend ^großes Konzert statt. Siehe Anzeige.

k Auf dem heutigen Wochenmarkte bemerkte
man auf dem Friedrichsplatze bereits frische
Walderdbeeren. Das Liter kostete allerdings 1 Mk.
Auf dem Gemüsemarkt wurde gezahlt für das
Pfund Spargel 50 Pf., die Metze Schoten 20 Pf.,
das Pfund frische Kartoffeln 30 Pf., das Pfund
Gartenerdbeeren 50 Pf., die Mandel Kohlrabi
30 Pf., das Liter Stachelbeeren 20 Pf. — Auf dem
Neuen Markte wurden für den Zentner Kar ¬
toffeln 2—2,20 Mark gezahlt. — Auf dem Ge-
flugelrnarkte kosteten Suppenhühner 1,80 Mark
bis 2,50 Mark, Enten 3—3,60 Mark.

f Besitzveränderung. Das in der Weichsel-
niederung schön gelegene Gut des Herrn Horst, in
der Große von 600 Morgen, ist von dem landwirt ¬
schaftlichen Ansiedelungsbureau von Moritz Fried ¬
lander in Bromberg zwecks Aufteilung für 200 000
Mark käuflich erworben worden.

f Festgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde heute der stellenlose Kommis Robert Knauer
aus Erfurt. Seit vier Wochen hält sich K. hier aufund hat es verstanden, unter Vorspiegelung der
falschen Tatsache, er besitze ein Vermögen von
96 000 Mark, das bei der Bank in Erfurt deponiert
sei, dessen Zinsen er in nächster Zeit erhalten würde,
Gelder zu -erschwindeln. Die Beträge, insgesamt
ca 300 Mark, hat er dann in der leichtsinnigsten
Werse hier verjubelt.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
.'19. bis 24. Juni: Rinder 132, darunter 49 Bullen
16 Ochsen, 39 Kühe, 29 Färsen, Kälber 247
Schweine 1304, darunter 902 Landschweine und
E Ferkel; Schafe 186, Ziegen 1. Preise für 60

.
Kalo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis 34
Mark, Kälber 32 bis 45 Mk., Schweine 42 bis 48
Mark, Ferkel 18 bis 40 Mk., für das Paar, Schafs
21 bis 33 Mk. Geschäftsgang lebhaft.

k In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen Diebstahls und wegen
Obdachlosigkeit.

Posen, 22. Juni. (W arthe-Reguli e-
x un g.) Die Stadtverordneten berieten gestern
Äber das neue Warthe - Regulierungsprojekt des
Wasserbauinspektors Haesler und stimmten ihm
mit Vorbehalt der technischen Prüfung zu, wenn
der ivstaat 3 Millionen Mark zu den Kosten bei ¬
trägt, der Staat das erforderliche 'fiskalische Terrain
unentgeltlich hergibt, die Provinz zu den Kosten
Beiträgt und der Stadt das Enteignungsrecht ge ¬

währt wird. Herrn HäeNer wurden für die Aus ¬
arbeitung des Projekts 5000 Mk. bewilligt.

Stuhm, 22. Jum. HSittlichkeitsver-
brechen.) Eine junge auswärtige 'Dame, welche
hier an einem Kursus der Damenschneiderei teil ¬
nimmt, wurde gestern auf dem Wege nach Hause
von einem jungen Mann, der 'sich bei einem Renten ¬
gutsbesitzer besuchsweise aufhielt, vergewaltigt. Der
Unhold ist gleich nach der Tat flüchtig geworden.

Marienburg, 23. Juni. <V e r g e s fette
Gewinn e.) Bei der heute hier stattgefundenen
Auktion der nicht abgeholten 'Gewinnpferde der
Marienburger Pferdelottevie wurdet: insgesamt
5935 Mark vereinnahmt. Es wurden neun Pferde
und der fünfte Hauptgewinn, bestehend aus einem
Wagen und einem Pferde, verkauft. Sämtliche
heute verkauften 'Gewinne brachten 2055 Mark
weniger, als die Ankausskommi'fston bezahlt «hat.

Osterode, 22. Juni. (Mit heißem
Kaffee tödlich verbrüht) wurde der vier ¬
jährige Sohn des Bahnarbeiters August Windt,
während die Mutter in der Küche das Abendbrot
bereitete. Das Kind starb bald darauf.

Allenstein, 23. Juni. -(Wiedergesunden
— aber wie!) Bor einigen Wochen kehrte, so
erzählt die „All. Ztg.“, eines Abends ein Deutsch-
Amerikaner Namens Jung in -einem hiesigen Hotel
ein. Seinen Koffer ließ der 'Fremde im Hausflur
stehen, wo er verschwand. Der Verlust war für
den Eigentümer ein bedeutender, da außer
Kleidungsstücken, Wäsche, auch Wertsachen und Do ¬
kumente sich darin befanden. Vor einigen Tagen
kehrte in einem anderen hiesigen Hotel ein Fremder
ein, wohnte einige Tage, verschwand dann unter
Zurücklassung eines Koffers. Wie sich jetzt heraus ¬
stellte, ist dieser Koffer mit jenem gestohlenen
identisch. Der Inhalt des wiedergefundenen
Koffers bestand allerdings nur in einem schäbigen
Anzug; alles andere war weg. Die Polizei hat
sich der Sache angenommen.

Zur Reisezeit
geben mir bekannt, dass die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
adressen versendet mird. An Gebühren für
Sendungen innerhalb des Deutschen Reiches und

Österreich-Ungarns berechnen mir pro Woche
30 Pf, oder pro Tag 5 Pf„ für das Ausland
============ das Doppelte ========

Wir ersuchen um gest. rechtzeitige Angabe
■

■

- der betreffenden Adressen =====

BodiachtungsDoII

Geschäftsstelle „Ostdeutsche Presse“

Bromberg, Wilhelmstrasse 20 —

Gerichts saal.
f Bromberg, 24. Juni. In der heutigen

Strafkammersitzung sollte wegen Unter-
schlagung gegen Seminardirektor Hermann
Schmidt vom hiesigen katholischenLehrerseminar
verhandelt werden. Bei Ausruf der Sache waren

zwar die geladenen 12 Zeugen, darunter Regie ¬
rungsrat Daniels und Rechnungsrat Hirschfeld
aus Posen, anwesend, nicht aber der Ange ¬
klagte und auch nicht die als Zeugin geladene
Ehefrau desselben. Nachdem aus den Akten die
ovdnungmätzige Ladung der beiden festgestellt
worden war, beschloß das Gericht auf Antrag des
Staatsanwalts die Inhaftnahme des An ¬
geklagten. Gegen die Zeugin Ehefrau Schmidt
wurde eine Ordnungsstrafe von 20 Mark festgesetzt.
— Wie wir in Ergänzung des Vorstehenden er ¬

fahren, sollte heute vormittag die Verhaftung des
Angeklagten durch einen Kriminalbeamten erfolgen.
Die Verhaftung konnte indessen nicht ausgeführt
werden, da der Angeklagte in feiner Wohnung nicht
angetroffen wurde. Dev Angeklagte ist bereits
seit mehreren Monaten vom Amte suspendiert und
die Leitung der Anstalt liegt zurzeit in den Händen
des Oberlehrers Milde. Dieser -bezeichnete den
Angeklagten heute in einer Bemerkung als „geistig
nicht ganz normal“. Wie wir hören, ist das Ver ¬
fahren eingeleitet worden, nachdem bei einerKassen-
revifion ein Defizit entdeckt worden war.

Der Prozeß über die Diesseitsdepesche wurde
am gestrigen Freitag vor dem Amtsgericht in Lage
(Lippe-Detmold) verhandelt. Kläger ist bekannt ¬
lich der Vizepräsident des lippischen Landtages,
Leberecht Hoffmann-Salzuflen, und Beklagter der
verantwortliche Redakteur der lippischen Landes ¬
zeitung, Neumann-Detmold. Die lippische Lan-

.deszeitung hatte seinerzeit ein Telegramm des be ¬
kannten Rechtslehrers Kekule von Shadonitz an
Hoffmann veröffentlicht, obgleich das Telegramm
streng vertraulich gewesen war, und daran heftige
Ausfälle gegen Hoffmann geknüpft, dem gewisser ¬
maßen Hochverrat zu gunsten der fchaumburgischen
Thronanfprüche vorgeworfen wurde. Es konnte
gestern in die Verhandlung nicht eingetreten wer ¬
den, da der Angeklagte den Vorsitzenden, Geheimen
Justizrat Nieländer, als befangen ablehnte. Die
Ablehnung muß erst vom Detmolder Gericht nach ¬
geprüft werden. Voraussichtlich wird die Sache
jetzt einem preußischen Gericht überwiesen werden.

Wien, 23.Juni. Der Kassationshof hat die
Nichtigkeitsbeschwerden der beiden Verteidiger und
des Staatsanwalts im Mordprozeß der Franziska
Klein und des Johann Klein abgewiesen.

Kunst uud Wisseuschast.
Historische Uhrenausstellung in Nürnberg.

Das Festprogramm zur Eröffnung der Historischen
Uhrenausstellung in Nürnberg und zur Enthüllung
des Denkmals daselbst, das die deutschen Uhrmacher
in Gemeinschaft mit der Stadt Nürnberg dem Er ¬
finder der Taschenuhr, Peter Henlein, gesetzt haben,
Hegt nunmehr vor. Danach finden diese beiden
Feierlichkeiten am 1. Juli d. I. statt. Wie wir

vernehmen, wird die Ausstellung durch Vorführung
von hunderten der kostbarsten alten und neuen

Uhren ein erschöpfendes Bild geben von dem Ent ¬
wickelungsgänge unserer heutigen Uhren.

Simse Chronik
— Station „Eismeer“. Der Durchschlag des

großen Eigertunnels der Jungfraubahn ist, wie ge ¬
meldet, erfolgt und die elektrischen Jungfraubahnen
werden aller Voraussicht nach schon im August bis
zu der neuen Station Eismeer, 3161 Meter über
dem Meere, verkehren. Die Station Eismeer, die
vom Ausgangspunkt der Jungfraubahn, also von
der Kleinen Scheidegg, 5750 Meter entfernt ist,
wird etwa 30 Meter über dem Rande des großen
Gletschers in den Felsen gehauen. Mit der Station
ist eine Restauration mit Schaugalerie verbunden.
Die Gipfelstürmer haben es von hier aus gar be ¬
quem. Die Station Eismeer wird wohl für ge ¬
raume Zeit der Endpunkt der Jungfraubahn blei ¬
ben. Sie ist der höchste im Bahnwagen zu
erreichende Aussichtspunkt der Welt.
Bis hierher hat die Jungfraubahn ungefähr 6 Mil ¬
lionen Francs gekostet. Ebenso viel wären für die
Fortführung der Bahn bis zum Gipfel erforderlich.
Man rechnet nach Deckung der Betriebsauslagen
mit einer Verzinsung von 5 Prozent. In aller ¬
nächster Zeit wird auch der Scheinwerfer in Tätig ¬
keit treten, der seine Strahlen an klaren Abenden
bis in eine Entfernung von 100 Kilometer durch
die Lüfte senden soll.

— Die Ahnen des Herrn von Lncanus. Wie
man der „Franks. Ztg.“ mitteilt, wurden dem
Kaiser bei feinem jüngsten Besuch auf der Saalburg
ausgegrabene Töpferwaren gezeigt, die den Na ¬
mensstempel der Hersteller trugen. Darunter fand
sich auch der Name Lucanus. Der Kaiser drehte
sich lachend um, rief den in feiner Begleitung er ¬

schienenen Vorstand des Zivilkabinetts herbei und
meinte scherzend: „Na, Lucanus, da renommieren
Sie immer mit Ihren Ahnen und nun waren es
gewöhnliche Töpfer!“

Kotzte Drahtnachrichten.
Kassel, 24. Juni. (Berl. L.-Anz.) Herzog

Albrecht von Mecklenburg besuchte Heute die Hiesige
'Ortsgruppe des Kolonialvereins. Hier machte der
Herzog den Vorschlag, für Witzmann einen Gedenk ¬
stein

'

in Dar-es-Salaam zu -errichten. Der Vor ¬
schlag fand lebhafte Zustimmung. Es wurden sofort
Sammlungen veranstaltet.

Sigmaringen, 24. Juni. Prinz E a r l A n-
ton von Hohen zolle rn ist von Japan
hier eingetroffen und wird heute nach Berlin
reisen.

Dover, 24. Juni. (Berl. Q.-A.) Hier wird
bekannt gegeben, daß ein großes deutsches
Schulschiff am 9. August Dover besuchen und
eine Woche lang im Admiralitätshafen sich auf ¬
halten werde.

London, 24. Juni. Der „Times“ wird- aus
Ottawan gemeldet: Die kanadische Regierung hat
mit der Nordatlantischen Seefahrtsgesellschaft in
Amsterdam einen Kontrakt auf 10 Jahre abge ¬
schlossen, behufs Erzielung einer starken Aus ¬
wanderung aus Holland, Dänemark, Norwegen,
Schweden. Rußland-, Finnland, Deutschland,
Österreich-Ungarn, Luremburg und der Schweiz.

Indianapolis, 24. Juni. AIs am Schluß des
nordamerikanischen. T urnfestes die deut ¬
schen Turner Übungen am Barren vorführten,
erhob sich die 8000 köpfige Zuschauermenge und
brachte stürmische Beifallsrufe aus.

Washington, 24. Juni. (Reutermeldung.)
Der Vorsitzende des Wottenausschusses des Reprä ¬
sentantenhauses, Voß, wird sich ans eine Studien ¬
reise nach dem fernen Osten begeben, um für den
Bericht Material zu sammeln, den er dem Ausschuß
bezüglich der beträchtlichen Summe für Flotten-
zwecke erstatten wird, deren Bewilligung durch den
Kongreß beantragt werden soll.

, Standesamt Bromberg lLandbezirkj.
Eheschließungen. Arbeiter Konstantin Wnuk,

Emilie Fredrich, beide Klein-Bartelsee.
Geburten. Gutsbesitzer Hermann Brnnk, Müllers ¬

hof, 1 S. Kätner Hermann Seeling, .Weißfelde, 1 T.
Arbeiter Hermann Kronberg, Deutsch-Fordon, 1 T. Ar ¬
beiter Emil Zadow, Schönhagen, 1 T. Kätner Heinrich
Menz, NeU-Flötenau, 1 T. Schneidemüller Albert Domke,
Neu-Flötenau, 1 S. Hilfsbabnwärter Otto Zabel, Karls ¬
dorf, 1 T. Fleischermeister Vinzent Eiesla, Schrötters-
dorf, 1 S. Gasthofbesitzer Franz Radtke. Jagdschütz. 1 S.
Buffetier Joses Pierzchalski, Schwedenhöhe, 1 S. Eigen ¬
tümer Albert Fredrich, Schwcdenhöhe, 1 T. Arbeiter Paul
Klinget. Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Ferdinand Heller,
Klein-Bartelsee. 1 T.,

Sterbe fälle. Margarete Krause. Zielonke, 20 Tg.
Helene Engtver, Schwedenhöhe, 8 M. Kasimir Urbanski,
Schwedenhöhe. 9 M. Mieczyslaus Pesika, Schwedenhöhe,
1 I. Alfred Rux, Schwedenböhe, 3 I. Franz Kacz-
marek, Schwedenhöhe, 1 I. Eigentümer Eduard Hahn,
Schwedenhöhe, 67 I. Unverehel. Aufwärterin Selma
Fisch, Schwedenhöhe (Bleichfelde), 14 I. Geschäftsreisender
Emil von Niklewicz, Schönhagen (Bleichfelde), 32 I. Ar ¬
beiter Johann Bartz, Schulitz (Bleichfelde), 75 I. Eigen ¬
tümer Peter Liesteröeck, Klein-Bartelsee, 71 I.

Ha«del»»achrichte«.
etetttbetfl, 21. Juni. Amtl. Haridet-kammrr-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau ¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133-140 M..
Kochware 150—160 M. — Haler 122—136 M.

London, 33. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

riondon, 23. Juni. (Mark Latte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 600, Gerste —

Hafer 20 000 Qrs. — Englischer Weizen fest, frembcr ge ¬
ringere Nachfrage bei vorigen Preisen; amerikanischer
Mais ruhig, stetig, Donauer nominell, unverändert; Mehl
ruhig, stetig; Gerste ruhig; Hafer träge.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

4

Höchst.
Preis
-JL A.

-Riebt:.
Preis.
A ff.

Höchst.

ft
-JflieDr
Preis
JL 5f

Weizen luO Kg. 16 90 16 oo Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen » « 14 00 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00
Gerste - - 14 00 13 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 13 50 12 00 Krnmmftroh
Erbsen . . 1600 15 00 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln- # 450 3 80 Eierp. Schock 3 40 3 Z0

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 13 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnununer erscheinen.

Ostdeutsche Presse « GeseMitsstelle
Bromberg, Wülielmstrasse 20

Wasserffänvc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschail . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^'Pegel

G o pl o'see.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pnkosch,chl.ss-.P-g-l
Bartschi». '. . .

12. (Brom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch. . . . . .

Czarnlkan . . .

Fllehne

Sit aff er ft ft ft b e

Tag

13. 5.
18. 6.
21. 6.
23. 6.

23.|6.

2216.

23.
23.
23.
23.
23.
23.
23.
23.

2,24
0,92
0,54
2,64

5,36
1,96

2,35

4,06
1,80

0,70
0,26
0,49
0,38
0,66

Tag

30.
19.
22.
24.

24.16.

23.16.

24.
24,
24.
24.
24.
24.
24.
24.6. 0,68

2,56
0,87
0,52
2,60

5,40
1.94

2,35

4,02
1,83

0,80
0,30
0,50
0,43

<8e.
fite«
gen

0,04

0,03

0,10
0,04
0,01
0,05
0,02

Holzflüfrerer.

Vom 8 H

ä* Spediteur Holzeigenthttiner
*55

$11 4!l
Hafen
Brnhe-
rnitnbe

84
88

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

42 V, abge-
schleust

87

89
90

Alex. Müller-
Pollychen

Fr. Bengfch,
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

Fr. Bengfch»
Bromberg

32/4 do

schleust

Schiffsverkehr vom 23./6. bis 24./6. mittags 12 Uhr.
Name

5

des Schiffs ¬
führers

F. Müller
E. Gienapp
E. Kober
K. Wodtke
R. Meyer
H. Udert
.panuemann
E. Malzahn
E. Witzke
F. Brüning
W. .Gatschke

Ms. t». Jlutjns
bezw. 9iamc
t> Dampfers

<» )

Tetsch. 34
Thorn 191
Berl. 1474
Brbg. 53
Tetsch. 131
Küstr. 160
Köpn. 507
Tetsch. 31
Küstr. 34

Brbg. 37t
Aussig 213

Waren-
ladung

leer
elf. Bretter

do.
Güter

kies. Bretter
do.

Güter
leer
do.
do.
do.

Bon nach

Berlin-Bromberg
Thorn-Berlin

Schulitz ^Berlin
Bromberg-Kruschw.
Schönhagen-Berlin
Thorn-Spandau

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.

Deutsche Bank
Disk.-Ko mm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/<M. Reichsa.

237,75!
190,10

150,40
90,20

Tendenz: Schwach.

236,00
188,0'

18,30
149,40

89,80

Rttss. Aul. 1902
Bochum. Gllßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

Danzig, 24. Jnni, angekommen
Weizen: unverärtdert

hellbnnter
hochbnnter

Roggen: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Schluß

Rti b s e u:

Laschen - F«chi«plair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
berge, nach

r7*itet!4^i6.17’,8.qi.05;3.i0 6^7n^2O2\
“nwB|5<^9J5l2.20j4.l518.l!>|ll^h2.m

Dinrtao 6.15!l0.00|1.40;4.45|3.<>8| *9.22
Sfaedtnr |l2.20 direkte Verbindung.

I • tosen 16 •22|9.13;il.34i*l2.16|3.21|724|H 00

ff Colmste 15.15 9.17!-2.00!4.13!7.12| 12 2?
- Znia l6.lbll2.25i3.20l8.1Hl — | —

tn Brom her g- von

Saldi 45919.071 1.28i4.07|8OO|8rvf!i052[*l22j
l « Them|*6.0b|s.3112.55s 3.13i7.Ob«.50jll.55

Dirscbiu I8.33lll.26;*11.4lj3.11|7:w;)0.i6 J
Graadeni | direkte Verbindung 6.12 ä

V toaw|6.09|9.52|1.31|4.386.47| 10 J>‘9.23 ßi
\cnlBse6 17.50] - 112.37-3.02 j6!B|1144y

>v ti,il _h-19 1 11.52| 6.13Ul£| — \-/Ä
Tw 6 IteBdt - S.3t trtt nm

llinat. unterste.

t

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches Kurs.

Berg in der Gruenauerschen Buchdruckerer
Richard Kra hl, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brückenstraße, bei Ebbecke
Bärenstraße 8, Iobnes Buchhandlung (H. Schroeter)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, DarrzigerstraLe 9.

<Be«

satten

0,32
0,05
0,02
0,04

0,02

0,01

0,04

Der Tiefgang für die kanalisierte Bräh'e 1,20 Meter.
- n ,

Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau 1,00 Meter.

Neydamm, 23. Juni. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 78, Alex. Müller mit 42 Flotten.

Schiltno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Greczak, 6Traften: 3081 tief.

Rundhölzer.
c

Vom Berl. Holzkontor per Labenski, 4 Traften: 1678
kieferne Rundhölzer.

Per Labenski: 500 tannene Rundhölzer,445 eichene Plancons.
S. Don per Labenski, zns. 6 Traften: 4176

kieferne Rundhölzer, 150 tannene Rundhölzer.
Von Sabludowski per Safczinski: 453 kieferne Rund ¬

hölzer, 512 tannene Rundhölzer.
Von Tennenbanm per Safczinski, zns. 2 Traften-

463 tief. Rundschwellen, 309 tief. Sleeper, 150 kiest ein ¬
fache, 31 zweifache Schwellen, 275 sächs. Schwellen.

Von S. Don per Weinbrunn, 4 Traften: 2956 kief
Rundhölzer, 450 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.'

ML BSrffvdepefche«.
Berlin, 24. Juni, angekommen 1 Uhr 5 Min.

Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23
Oeftrer. Kredit. 207,20 205,96 1% Italiener

24.
88,80 83,50

250'80 248*10
263,00

227,80225,30
252,50|251,00



Für Industrie und LandwirtschaftGemäß § 33 des Genossenschaftsgesetzes veröffentlichen wir die
von unserer Generalversammlung am 23. Januar 1905 genehmigte

1611 an z

für das vierunddreißigüc Grflhöftsjahr 1904.
Activa. PasglTa.

S* Kekanntmachung.
Ul Durch die Vergrößerung

meiner Kollekte

VWMA sind wieder Vv Vs und
V< Lose zu haben.

KöniglicheLotterie
Coreil. (219

AriedrichSplatz Nr. 27*

I p MAGDEBURG-
Lr BUCKAU
fahrbare u. feststehende Sattdampf. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung.

bau-NnstaltnndEisengiesterei
vorm. Th. Flöther, Aktien ¬
gesellschaft tu Gassen i/L., Zweig ¬
niederlassung Bromberg“, ein ¬
getragen : (17

am 9. Juni 1905: Die Prokura
des Georg Weichhardt ist
erloschen.

am 20. Juni 1905: Der Direktor
HermannWeichhardt ist ver ¬

storben und an seine Stelle
Georg Weichhardt zu Gassen
zum alleinigen Vorstand der
Gesellschaft bestellt.

Bromberg, den 20. Juni 1905.

Cassa-Conto. Barer Kassenbestand. . .

Effekten-Conten. Bestand an eigenen Wert ¬
papieren

Wechsel-Conto. Bestand an Wechseln .

Reichsbank-Giro-Conto. Unser Guthaben
Dresdner Bank Berlin. Unsere Schuld
Geschäftsgrundstück - Conto. Wert des

eigenen Grundstücks Bromberg, Wil ¬
helmstraße Nr. 13.

Grundstück - VerwaltungS - Conto Ver ¬
waltungs-Vorschuß auf 1905 . . .

Reservefonds-Conto. Bestand diesesFondS
Spezial-Reservefonds-Conto. Desgl.
Ergänzungsfonds-Conto. Desal.
Geschäftsguthaben-Conto. Geschäftsgut ¬

haben der verbleibenden 176 Genossen
einschl. 5°/o Dividende p. 1904 . . .

Divldenden-Conto. Auszuzahlende 5%
Dividende .

•

Guthaben-Conto der Ausgeschiedenen.
Guthaben der ausgeschiedenen Genossen
einschließlich Dividende

Contocorrent-Conto. Bestand der Buch ¬
forderungen und Buchschulden . . .

Hypotheken - Conto. Hypothekenforder ¬
ungen und Hypothekenschuld für Ge-
schästsgrnndstück

Sparkasseu-Conto. Bestand der Spar ¬
kassenschulden

Jncasso-Conto. Bestand der Jncasso-
fordernngen

Mobilien-Conto. Buchwert der Mobilien.
(Feuerversicherungswert Mk. 3300,30)

Zinsen-Conto. Bestand der Zinsen-
forderungen und Zinsenschulden . .

Prozeßkosten-Conto. Kostenforderungen
Geschäftsunkosten-Conto. Noch zu be ¬

zahlende Unkosten p. 1904 .

1406026
8 400'-

786 572 37
36 539 86

135000,
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss^

üaiser Wilttelmstrasse 6«281017 Filiale 1 n Breslau

35000 —

10000—
5307 82 Höh. Handelsschule Zauer (Schl.)

1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufm. Beruf und

Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2. Fachwisiensch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademre). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor <*. Müller. (80

oder Frau ohne Anfang zur
Führung einer Wirtschaft bei einem
alten Herrn wird gesucht (2691

Ninkauerstr. 11, prt. rechts.
föin jüngeres Hausmädchen^

znm 1. Juli gesucht. Zu erfr.
Elisabethstraße Nr. 5a, links Part.

zwischen der Stadt und dem auf
dem anderen Weichselufer liegen- 135 824,49

2874 55
Im Wege der ZwangSvoll

streckung soll daS in Feierlani
an der Grenze von Susen 6t

legene, im Grundbucke von Feier
land, Kreis Bromberg, Z- --

deu Haupt- und Güterbahnhof
Thorn nebst den Beamtenhänsern, Den Eingang von Neuheiten inferner den beiden Flußbadean ¬
stalten und der 2500 Einwohner
zählenden Stadt Podgorz und

Damenblusen
»amen Kragen

Damenkrawatten
Herren-Oberhemden

Steppdecken
Badewäsche

Kaffeedecken
Gartentischdecken

beehrt sich anzuzeigen (879

:g, Band I,
Blatt Nr. 19 (früher Schulitz
Feierland, Band 1, Blatt 19),
Grundsteuerbnch Artikel Nr. 19,
Gebäudesteuerrolle Nr. 23, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men der Bertha DobSlaff
geb. H i n k e l m a n n tn ehelicher
Gütergemeinschaft mit dem Kätner
Hermann Dobslaff in
Feierland eingetragene

14 419 93

356 494 37
43 85540

Kni ui Verhol76 651

72 000 —

109169208 Brennholz non Asenbohn-
«irtrt tu» in etwa 75 nummerierten
wlipu, Haufen von je 2 cbm

gestapelt, wird in einzelnen Haufen
Dienstag, den 27. Juni er.,
nachm. SV* Uhr, im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstraße 10 meist,
bietend gegen sofortige Barzah ¬
lung verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2Va bis 3Vi Uhr
auf dem Werkstattshofe durch
daS der Brücke zunächst gelegene
Tor an der Jagdschützerstraße.

Die Abfuhr des Holzes ist nur

von 7V* bis ll 1 ^ u. von 3 bis
5 Uhr gestattet und muß bis
1. Juli erfolgt sein. Teilweise Ab ¬
fuhr eines Loses ist nicht gestattet.

Bromberg, den 24. Juni 1905.

denen der eine in Reserve steht,
notwendig und seitens des Fähr-
pächters zu stellen. Die Aus ¬
bietung erfolgt im Wege der
Submission, und cs sind die mit
entsprechenderAnfschrift versehenen
Angebote bis Donnerstag, denbestehend aus Wohnhaus, Hof ¬

raum, Garten, Ställen.Wohnhaus,
Scheune und Ackerland, mit
2,21,60 ha Flächeninhalt, 12,18 M.
Grundsteuerreinertrag und 72 M.
Gebäudesteuernutzunflswert. Par ¬
zellen Nr. 74, 75, Kartenblatt 1
der Gemarkung Feierland

am 28. September 1905,
vormittags lO’/a Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— utttkr Gerichtsstelle —imLand-
gerichtsgebände — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (17
Bromberg, den 21. Juni 1905.

Arbeitsmarkt20. Juli d. Js., vormittags
12 Uhr in unserem Bureau I
verschlossen einzureichen. Die Er ¬
öffnung findet zu der angegebenen
Zeit in dem Amtszimmer des
Herrn Stadtkämmerers, Rathaus
1 Tr. statt. (104

Die Pachtbedingungen liegen in
unserem Bureau I zur Einsicht
aus und können auch gegen
1,60 Mk. Schrcibgebühren von

dort bezogen werden. Sir müssen
vor der Eröffnung der Gebote
durch Unterschrift vollzogen oder
durch besondere schriftliche Erklä ¬
rung ausdrücklich als bindend
anerkannt werden. Die Bietungs ¬
kaution beträgt 600 Mark und
ist vor dem BietungStermin an

die Kämmereikaffe einzuzahlen.

Gewinn- u. Verlust-Conto. Nicht verteilter
Gewinnüberschuß aus 1903 . .

1 427 645-jZ.-Giro.VerbindlichkeitenA.29033,85.-K
Genossen

'ind im Laufe des Jahres 1904 in die Genossenschaft eingetreten
„ „ „ „ „ „ aus der ., ansgeschiede

gehören am Schluffe des Jahres 1904 der Genossenschaft an

3 350 28

Um Angesehene deutsche Feuerver-
N * St8lIeE-b0SHOOB * Ja sichernngs-Aktien-Gesellschaft sucht

für Bromberg und Umgegend ge-

gen hohe Bezüge tüchtige Ber-
treter zu engagieren. (57

tlUfCYllt Herren, welche durch ihre gesell-
v. außerh.,gllte Zeugn., suchtStell.^ schaftliche Position und ^schäft-

I und' gewillt sind“ sich fortgesetzt

Verkäuferin
Kgl. Werkstätteninspektion a.

Gfl. Off. u.V. llhauptpostl.Drrnzi?. | lichen Verbindtmgen^in {
ber Sage

acquifitorisch zu betäUgen, belieben

fcfer^m sabJr.'»»8 bei

Weinfast zu 25 u. 50 Litern,
gebe. Gartenmöbel stehen zum
Verkauf Danzigerstr. 99, 1 Tr.

Betten verkauft
Frau A. Weiss, Bahnhofstr. 7.

Modes!
Junge Dame, augen ¬

blicklich tätig in einem der
ältest. Konfektionsgesw. in
einer Großstadt, firm in

franz. und engl. Taillen,
sucht Stellung. Off. u.

B. C. 1832 an Rudolf
Mosse, Breslau. (11

ihre Offerten unter Aufgabe von

Haasenstein & Vogler A.-G
Berlin W. 8 einzureichen.

HabenBilanz per 91. Dezember 1904.

Per Geschäftsant. - Conto
Guthaben der Mit ¬

glieder . . . .

„ Gewinn-und Verlust-
Conto

An Geschäftsanteil-Conto
(Ein- u.Verk.-Verein)

„ Conto-Corrent-Conto
(Ein-u.Verk.-Verein)

Tücht. Steinsetzer
können sich sofort melden.

L. K © 11 a t, Steinsetzmeister,SpPIrfHidvmS 3 H. P., einige Male gefahren, ver ¬

kauft billigst (219
Erich Krähn, Wilhelmftr. 60.

Telephon Nr. 614.
1 verheir., nücht., zuverlässiger

Kutscher “WG
kann am 1. Juli eintreten bei
C. Bradtke Inh. P. Albrecht,

Bahnhofstraße 52. (220

Bestand au Mitgliedern am 31. Dezember 1903 . 598

Zugang im Jahre 1904 . 3 junges Mädchen mit guter
Handschrift übernimmt Ab ¬

schriften u. schriftl. Arbeiten.
2 hölzerne, gut erhaltene 2armige

Treppen,
ca.3,45 -3,50 m Höhe, Stufenbreite

Abgang im Jahre 1904 • 47

Bestand an Mitgliedern am 31. Dezember 1904 . 554

srzngsgenoffknschast für gtemtmnttrinlien
zetrageiteGenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu Brom

(gez.) Becker. (gez.) Pieper.

Off. u. W. 190) (tu d. Gschst. d Z.
Jg. Mädch., t. all. Häusl. Arb.

u. in Schneid, erf., sucht Stell, als
Stütze od. Kiuderfrl. v. 1. ob. 15. 7.

i. beff. Hause. Gefl. Offerten mit.
T. P. 120 an d. Gschst. d Z. erb.

Suche für mein Tapeten- und

Putzextract

Linoleum-Geschäft

I Lehvttitg
per sofort eventl. 1. 7.05 mit guter

Empf. Wirtin u Stubenm f.
Güter, auch Mädch. f. all. Frau
Albertine Weiss, Bahnhofstr. 7.

Suche Mädchen jeden Berufs.

Schulbildung u. schön. Handschrift.
Val. Hinge, Bromberg.

Meld. 1-2 Uhr m. Danzigerst.16/17.Proust. Lotterie, kl.Ant.od.Bet.
gesucht. Off. u. XX125 a.d.Gschst. ^CTUM CARN'S U^ 10

1 orbtntl. Hausdiener
:I. F. Gutsche, SchleusenanKunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
nni einlacher Wohnräame

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen

Zniiz. kräftig. Hotrldieuer
kann sof. ob. 1. 7. eintreten. Off.
uns. A. B. 100 Postamt II. (219

3 Paar eich.Vorlierkftang. m.Konsol.
bill. z. verk. Wo? sagt d.Gschst. d.Z.

Schaufenster u. Ladentür zu
verk. Windmtiller, Bahnhofstr.95.Stellung sucht, ver ¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

Schwarze Lldlerapotheke
sucht (21t

eine« Laufbursche«
30BOOK.
Grundstück Der 1. 10. 05 gesucht
Off. u. Nr. 6528 a. d. Gschst. d. Z.

_

5—6000 Mk. zu f. sich. 2. St.

Gartenmöbelb.z.vk.Gymnasialst.3,111
Ein Foxterrier ist zu verk.

Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
Ein junger TerriergpfiF“ Im neuesten Stile 'QW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

zu Verk. Johannisstr. 16, II lks.hint. Spark, v. 1. Juli ges. Offert,
u. 0. L. 3 an d. Geschst. d. Ztg

8—4000 M. zur II. St. ges.
Off. unt. B. P. 3 an die Geschstll.

18—21000 M. zur I. St. ges.
Off. unter 8. T. 9 an die Geschst.
'1000-1500 M. w.geg.Sicherb.
gesucht. Off. u. K. 20 a. d.Gst d.Z.

bis Mk.300.-, raten-
LmurIjilk weise Rückzahlg., foul.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Das Kager an Kurilen, Pinseln usw.
Bahnhofstraße Rr. 80 @

habe ich erworben und verkaufe, um schnell zu räume

$u Intimsten pfeifen. 1 layhold

8t«ze
5Räume, Küche usw., im neueren

Stadtteil z. 1. Juli qes. Off. unt.1 Laufbursche«
verlgt. Feldt, Bahnhofstraße 6a,

Beding., gibt diskret und schnell
Lichdanm,Berlin,Großgörschen-
straße l. ZaHlr. Dankschr. Rnckp.
'“5—10 000 Mk.'sof. a. sp. sich,
z. vg. Off. u L. P. 66 a. d. Geschst.

Jeden Sonntag mittags

fr. roaritii Ednotincbrateii
liebst Gallerte empf. 1«. Sergot,

Wurstfabrik, Mittelste. 57.
süchtige Verkäuferin

und Lehrfräulein für mein
Schuhgesch. verl. N. Lachmann,
Poststr.5 Nur mirt.v.l2-lUhrz.mld.

und Lehrfräulein für Buch-
und Papierhandlung, Galan ¬
terie-Waren gesucht. Familien ¬
anschluß im christl. Hause, freie
Station, Gehalt. Poln. Sprache
erwünscht. Selbstgeschriebene Be ¬
werbung mit Angabe bisheriger
Tätigkeit unter L. 10481 an d.

Mehrere Witt«
werden per sofort verlangt (218

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

foitrfniiflt V.M.100 an, a. Wechsel,
-illHluJUv Schuldschein, gewährt
KleuschSerlin,TrrsckowA.38.(Rckv.)

3000 M. Mündelg zu vergeben.
Off, unter Y. 6.11 a.'d.Gschst. d.Z.

-

zujed. Zwecke braucht, säume nicht.

Die von mir verfaßten Broschüren: (58

„WellßePWteil hüt ein KtufintnN'h« in seinen
BerniögensnerWnisskn znrnlkgektmnien ist nnd

ZthlnngSsttlknng ob« Konkurs befürchtet?“
nnd

.Kreditverkehr u. G e s cbäftsh eteiligung*
versende ich unentgeltl.geschloffengeg.Einsend. v.20Ps.Porto.

F. Gorski, “ nb

Berlin 8., Oranienstr. 148, I.
Telephon Amt 4/2919. Sprechzeit 2—5.

Auf einige Tage ein gewandter

Schreiber gesucht.
Zn erfragen in d. Geschst. b- Ztg.

Moltkestr. 15 u. Brenken-
hoffstr. 13 sind Wohnungen von

je 3 Zimmern mit allem Zubehör
zum streife von 342—400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bei Mach, Moltkestraße 15, II.

In meinem Neubau (2834

MtlngeHilfen, Anstreicher
ii. Arbeitsbnrschen “MW sucht
lV!llMad1ke,Malermstr.,Schleus.

SänlaioIO.t
wende sich sofort an das Bureau
„Pvrtuna“,Sonigsberni.Nr.,Konig-
straßr-Kaffaile. Raten w.Rückz.Rückp. zu 3Mark mit Gebrauchsanweisung.

|£lahr) Harnleiden Jüsfuss^^^
schmerzlos.Dhns Berufsstörung. fägM

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Nen-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

60000 Mk. 1. n. 2.stellig sof.
zu vergeben. Näh. d. R. JTacobi, 1 Maurerpolier

mit 10-15 Gesellen
sofort gesucht. Die Arbeiten können
auch im Accord vergeben werden.

E. & A. Radtke, Baugeschäft
Jastrow Westpr. (58

int geübte Wöschestilkerin
kann sich von sofort melden. Off.
unter 75 an d. Geschäftsst. d.Z.

Ein jung. Mädchen
für mein Ladengeschäft gesucht.

Ernst Mix, Seifenfabrik.
Ein junges Mädchen find. Stellung

ais Verkäuferin bei
Julius Fischer ,91 a kel(Netze)

v. 2, 3 u. 4 Z. u. Küche m. allem
Zubeh. zu Perm. R. Konitzer.

Bromberg,Elisabethstraße 33, vart.

710000 Mk. z. 1.10 zu verg.
Off.u.H.8.28 and. Gesch.d.Ztg.

6eIi«$arltlHt,“^,trm,s:
zahl.gibtSelbstgeber.SchneewelL,

ist eine 4;immrige Wohnung,
vollständig neu hergerichtet, von

sofort zu vermieten. (201
Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,

Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Herrsch. Wohn., IZimmer,
Veranda, v.l.8.umzugsh.zu ver ¬
mieten Schleusenau 104, II l.

srartossezn suw&ft
- ——I Wunsch Bar , Vorschüsse.

216 > Daniel Tilsiter, Bromberg.

Berlin, Jnvalidenstr. 38. Rückprc.

Im Erscheinen befindet sich
Bäckerei u. Konditorei. (58

Auche per 1. Juli eine ältere.
bei jetzt erhöhtem AkkordlohnSechste, gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage.
für Kopf-, Bord-, Pack-, Zwick-,

Schotterfteinschlag 2C.

sucht von sofort (57
Chausseeneubau Witkowo.

w tüchtige, evangel. Wirtin,
die gut kochen kann. G. Müller,
Gaftw., Friedrich - Wilhelmstr. 9.

ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Mittelftraste Nr. 55
1 Wohnung, 4 Z. u. reich!. Zub.,
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (220

Wohn., 3Zim., Küche n.Zub. u.

Kochgas. Prinzenthal,Naklerstr.77.

werden von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab zu jedem an ¬

nehmbaren Preise verkauft Friedrichstraste 60.

Verkaufszeit 8—\ Uhr, 3—7 Uhr. (230

5 Mark und mehr »«r t»*.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Oesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Verkenn tn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sach e u. wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N .Merkurstr.160.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. t>as
Berlinerftraste Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen^

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Hierzu vier Beilagen.

30 —

1908 30

193830|

verantwortlich für den politischen Teil §. GoUasch, für bett übrigen redaktionellen Teil K. S-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Jarchom, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag : Grurnanertcho Ktrchdrucker«t »ichard Kratzt in Bromberg.
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Gst-ents^he presse,
t. ^ßCtCCLQC, Bromberg, Sonntag, 25, Juni 1905. J^o |4^

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 24. Juni.

* Neuer Roman. Am Montag beginnen wir
tm Feuilleton einen neuen Roman „Mutter
und Lochter“, den wir zum Erstabdruck
erworben haben. Es ist die neueste Arbeit des be ¬
kannten Schriftstellers O. E l st e r, die alle Vor ¬
züge seines literarischen Schaffens zeigt und der

Aufmerksamkeit unserer Leser empfohlen fei.
* Personalien. Dem Regierungsassessor von

der Wense in Oppeln ist die kommissarische Ver ¬
waltung des Landratsamts im Kreise Schildberg,
Regierungsbezirk Posen, übertragen worden.

* Personalien bei der Post. Angenommen
zum Postanwärter: Vizefeldwebel Schwanke in Mo-
gilno, zur Telegraphengehilfin: Alice Schröder in
Schneidemühl; übertragen die Vorsteherstelle beim
Telegraphenamt I in Trier dem Oberpostingenieur
Fehlauer aus Bromberg; versetzt die Postassistenten
Frömmelt von Schönlanke nach Znin, Rieck von

Konitz nach Kreuz.
* Verliehen wurde dem Bohrer Franz Klaffke

zu Schleusenau, Kreis Bromberg, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

* Das diesjährige Schulfest der Provinzial-
Blindenanstalt findet in üblicher Weise am Montag,
3. Juli, im Wolterschen Etablissement zu Schröt-
tersdorf statt. An der Festlichkeit nehmen auch die

Insassen des Blindenheims teil. Für
Unterhaltung der Zöglinge wird durch Arrangier ¬
ung von allerlei Spielen, Verlosung und Gesangs ¬
vorträgen aufs beste gesorgt sein.

f Das Kreiskriegerverüandsfest findet hier,
wie mehrfach erwähnt, am Sonntag, 2. Juli, statt.
Die Festordnung ist folgende: Nach Empfang der
auswärtigen Kameraden auf dem Bahnhöfe ver ¬

sammeln sich alle Teilnehmer im Gambrinus-
garten. Von dort aus erfolgt dann der Abmarsch
zum Dickmannschen Garten, woBegrüßungsschoppen
stattfindet. Um 4 Uhr Festzug durch die Stadt
nach dem Schützenhause. Dort Militärkonzert, Fest ¬
rede, Gesangsvorträge des Landwehr-Sänger ¬
bundes und abends Feuerwerk.

* Namensänderung. Genehmigt wurde, daß
ber Geschäftsreisende Franz Kazmierczak in
Schneidemühl fortan denFamiliennamen „Körner“
führe.

* Leitung von Volks- und Jugendspielen. In
den letzten Jahren finb von einigen Regierungen
mit staatlicher Unterstützung Fortbildungsturnkuvse
für Volksschullehrer uüd -Lehrerinnen bezw.
Wanderkurse zur Ausbildung von Lehrern in der
Leitung von Volks- und Jugendspielen veranstaltet
worden. Der günstige Ausfall dieser Versuche läßt
es angezeigt erscheinen, ähnliche Veranstaltungen,
dem vorhandenen Bedürfnisse entsprechend, auch in
anderen Bezirken ins Leben zu rufen. Ein Erlaß
des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten
bestimmt, daß die Regierungen zunächst im laufen ¬
den Schuljahre einen entsprechenden Fortbildungs ¬
kursus durch eine hierzu geeignete Persönlichkeit
abhalten zu lassen haben. Für den Fall, daß die
besonderen Bedürfnisse des Bezirks die Be ¬
schränkung auf nur einen der vorbezeichneten
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Zwecke erwünscht machen sollten, weist der Minister
bezüglich der Anleitung zur Pflege der Jugendspiele
darauf hin, daß sich in Wanderkursen mit etwa
gleichem Kostenaufwande eine erheblich größere
Zahl von Lehrern ausbilden läßt als durch solche,
welche an demselben Ort wiederkehren. Die
Staatsregierung ist geneigt, durch mäßige Beihilfen
diese Kurse zu unterstützen, unter der Voraussetzung,
daß auch die in Frage kommenden G emeinden
sich nach Möglichkeit finanziell be-
t e i l i g e n.

* FalscheHundertmarkscheine. 3 0 0 0 M ark
Belohnung hat das Reichsbankdirek ¬
torium auf die Ergreifung der Reichsbanknoten-
Fälscher ausgesetzt. Es find in letzter Zeit falsche
Hundertmarkscheine in Umlauf gebracht worden,
die jedoch bei genauer Besichtigung das Publikum
kaum täuschen können. Die sämtlichen Fälschungen,
soweit sie bisher beobachtet sind, tragen die Zahlen
0788904, jedoch in verschiedenen Zusammen ¬
stellungen. Auf der Vorderseite ist die Farbe in
den Worten „Reichsbanknote Ein Hundert Mark“
und in der Zahl „100“ dick aufgetragen und die
Schrift dadurch erhaben und glänzend. Der große
Adler im Untergrund der Vorderseite hat in der
Nachahmung zum Teil Kreuzschraffierung, während
bei den echten Scheinen nur Querschraffierung vor ¬
handen ist. Die beiden übereinander ftehend^n
roten Stempel sind bei den Fälschungen etwas
kleiner und stehen etwa drei Millimeter dichter an ¬

einander als bei den echten Noten. Die Rückseite
bietet im allgemeinen einen rauheren Anblick und
läßt in ihrem ganzen Eindruck die Fälschung leichter
erkennen. Es fehlen ihr alle Feinheiten des'Stiches.
Derjenige, der zuerst einen Verfertiger derartiger
Fälschungen so zurAnzeige bringt, daß feine gericht ¬
liche Bestrafung erfolgen kann, erhält eine an ¬

gemessene, von dem Reichsbankdirektorium zu be ¬
stimmende Belohnung, die unter Umständen bis
zur Höhe von 3000 Mark festgesetzt werden soll.

F. Crone «. B., 23. Juni. (Personalien.)
Die durch den Tod des bisherigen Geistlichen er ¬

ledigte Pfarrstelle in Wtelno ist mit dem Propst
Powlowski aus Kokofchken besetzt worden. —

Gendarm Wendlandt, der für den Bezirk Monko-
warsk hier stationiert war, wird zum 1. Juli nach
Filehne versetzt.

so. Rogasen, 23. Juni. (Neubauten.) In
diesen Tagen werden die Submissionen für die
Neubauten des königlichen Amtsgerichts und könig ¬
lichen Lehrerseminars bekanntgegeben. Regier ¬
ungsbaumeister Gölitzer und einige Architekten
haben schon hier Wohnung genommen. Die Bauten
sollen so gefördert werden, daß oas Amtsgericht in
zwei Jahren, das Lehrerseminar in drei Jahren
fertiggestellt ist.

P. Wongrowib, 23. Juni. (Sanitäts-
solennen.) Auf Anordnung des Provinzial ¬
verbandes der freiwilligen Sanitätskolonnen wer ¬
den sich am 2. k. M., 12 Uhr mittags, die Sanitäts-
kolonnen aus Hohensalza, Gnesen, Wongrowitz hier
zu einer gemeinsamen praktischen Übung (in
Stärke von etwa 200 Mann) vereinen. Die Übung
findet auf dem Seminarbauplatze statt.

x Janowitz, 23. Juni. (Sch a d e n f e u e r.)
Durch die Ungezogenheit von Schulkindern ist dem
Rittergutsbesitzer Kopornin ein Strohschober im >

Werte von 1000 Mark verbrannt. Zwei schul-
Pflichtige Knaben hatten ihren Eltern Geld ge ¬
stohlen und sich dafür Zigaretten gekauft. Um nun

beim Rauchen nicht gesehen zu werden, versteckten
sie sich hinter den Schober und zündeten ein Zi-
garettchen an. Hierbei warfen sie das noch bren ¬
nende Streichholz weg, welches ins Stroh fiel und
den Brand verursachte.

B. Rogowo, 23. Juni. (Besitzwechfel.
Racheakt. Umbau.) Gutsbesitzer Herzau aus
Znin, der fein Gut bei Znin an die königliche An-
siedelungskommifsion verkauft hat, hat das ca. 500
Morgen große Gut des Gutsbesitzers Heinrich Hey ¬
mann in Königlich Grochowiska für 190 000 Mark
erstanden. —■ Nachdem in voriger Woche von ruch ¬
loser Hand die Hunde des fiskalischen Gutsverwal ¬
ters Didschies-Rogowo durch Strychnin vergiftet
worden sind, ist jetzt, wahrscheinlich von derselben
Seite, einer der Hunde, der sich etwas erholt hatte,
angeschossen worden. Es liegt unzweifelhaft ein
Racheakt gegen den Verwalter vor. Gestern nacht
stahl man ihm außerdem noch 16 große Zucht ¬
hühner. Von dem rohen Patron fehlt jede Spur.
— Die Stadtverordnetenversammlung hat be ¬
schlossen, das jetzige im Magistratsgebäude be ¬
findliche Gefängnis zu verlegen. Die Gefängnis ¬
räume werden zu Bureaus eingerichtet. An das
städtische Armenhaus wird ein Spritzenhaus ange ¬
baut, neben dem die neuen Gefängniszellen einge ¬
richtet werden sollen.

L. Gnesen, 21. Juni. (VonderSchützen-
gilde. Besitzwechfel.) Am Bundesschießen
in Czarnikau am 2. Juli nehmen von hiesiger Gilde
10 Mitglieder teil. — Der Pole Gallas erwarb für
28 000 Mark die 70 Morgen große Wirtschaft des
Besitzers Dobrogowski in Komorowo. K. ist das
erste Gut, das die Ansiedelungskommiffion nach
dem Inkrafttreten des Ansiedelungsgesetzes im
Jahre 1888 vom Rittergutsbesitzer Kucner (Pole)
erworben hat.

y. Lissa, 23. Juni. (Ein Prozeß ä la

Sternberg) gegen eine Witwe, die kürzlich von

hier nach Breslau verzogen ist, wird demnächst die
Breslauer Gerichte beschäftigen. Schon längere Zeit
hatte man die zweite Tochter, die erst im April
dieses Jahres die hiesige Volksschule verlassen hat,
im Verdacht, daß sie schon als Schulmädchen sich
prostituiert habe. Vor etwa 14 Tagen ist nun

dieses Mädchen, das also kaum das 14. Lebensjahr
vollendet hat, „glückliche Mutter“ geworden und
gab einem Mädchen das Leben, das bald wieder
verstarb. Die Staatsanwaltschaft hat sich bereits
dieser Affäre angenommen u:.:d stellt eifrige Unter ¬
suchungen an. Wie verlautet, soll auch ein hiesiger
verheirateter Mann daran beteiligt sein. Vor
allen Dingen aber ist gegen die liebevolle Mutter
der sauberen Tochter Anklage wegen schwerer
Kuppelei erhoben. Die Mutter, eine dem Trünke
ergebene Person, bestellte selbst junge Leute in ihre
Wohnung, wo wiederholt wahre Orgien gefeiert
worden sein sollen, an denen, wie verlautet, auch
Schulknaben teilgenommen haben.

?Schwetz, 23. Juni. (Wegen Blut ¬
schande,) begangen mit seiner 64 Jahre alten
Mutter, wurde hier heute der 26 Jahre alte Ab-

I deckereiarbeiter Franz Branetzki bort hier verhaftet

Da hätte ich aber beinahe vergessen, Dir die
wichtigste Person in unserem kleinen Staate zu
zeigen: das Oberhaupt. Das quecksilberne
Männchen mit der Nußknackerphysiognomie, das
so geschäftig hin und herläuft, ist unser Direktor.

Unser Direktor ist nicht nur sein erster Charak ¬
terdarsteller, er ist auch sein größter Dichter.
Durch ein Dutzend Trauerspiele hat er „den Bestien
seiner Zeit“ genug getan. In jedem dieser Stücke
werden mehrere Pfund Pulver verschossen, und am

Schluß eines jeden wandelt man über ein Leichen-
seld. Aber unter uns gesagt: die dramatischen
Schrecklichkeiten des dichtenden Direktors sind zu ¬
sammen keinen Schuß Pulver wert.

Das Reisefieber unseres Bühnenvölkchens ist
inzwischen bis zu einem bedenklichen Grade ge ¬
stiegen. „Wo ist mein Korb?“ — „Meinen Koffer
seh ich nicht.“ — „Aber Mensch, Sie drücken mir
ja die Schachtel entzwei.“ — „Wird der alten
Schachtel nichts schaden.“ — „Weh mir, dem Tee ¬
service in meiner Reisetasche droht Gefahr!“ —

„Himmel, meine Käsige! Jaromir, Mortimer,
Jngomar, Hinko, wo seid Ihr?“ — So schwirrt es
in allen Tonarten durcheinander.

„Meine Herrschaften,“ ertönt die Stimme des
Direktors, „sind wir alle beisammen? Wir wollen
abfahren.“

Er zählt die Häupter seiner Lieben und siehe
— ihm fehlt das teure Haupt des „ersten Helden“.
„Die Unpünktlichkeit dieses Menschen schreit gen
Himmel. Der Mann kommt stets zu spät: in die
Probe, zur Abfahrt — er ist immer der letzte, nur
im Vorschußnehmen ist er immer der erste. Steigen
Sie aus, wir fahren ab.“

In diesem Augenblick kommt der Vermißte
atemlos an. Sein Heldentum befindet sich anschei ¬
nend noch im Neglige; er sieht weit eher einem
Hausknecht, als dem Darsteller des Romeo gleich.

„Morgen Direktorchen, Morgen! Hört mal,
Ihr müßt mir da wieder aus der Patsche helfen.
Denkt Euch, meine Wirtin, diese Megäre, will
meinen Koffer als Faustpfand zurückbehalten, wenn
ich ihr die rückständige Miete nicht sofort bezahle.
Meinen, Marquis Posas, Koffer als Faustpfand.
Empörend! Es hilft also nichts, geliebte Direktion,
Ihr müßt mir einen kleinen Vorschuß von 15
Talern geben, damit ich von dem elenden Weibe
loskomme.“

„Nicht einen Pfennig bekommt Ihr mehr von

mir; habt schon zwei Monate Gage voraus. Ihr
seht mich ja reut als Pumpe an, aus der man nur

zu schöpfen braucht. Aber bei Melpomene! Ich
will verdammt sein, fortan nur schlechte Stücke zu

und dem Königlichen Amtsgericht zugeführt. Die
Anzeige ist von Mitbewohnern des Wohnhauses
an die Polizeiverwaltung gemacht worden. Letztere
stellte die Sachlage fest und verhaftete zunächst den
Sohn.

Marienburg, 22. Juni. Win schrecklicher
Unglückssall) ereignete sich vor einigen
Tagen in Mielenz bei Marienburg. Ein bei dem
Hofbesitzer Driediger daselbst beschäftigter Knecht,
der in der Schwenke badete, sprang so unglücklich
auf einen im Wasser befindlichen spitzenH oll z-
psahl, daß ihm der Unterleib buchstäblich
aufgerissen würbe. Der Verunglückte konnte
nur mit Mühe das User erreichen und mußt« in das
Kankenhaus geschafft werden, wo er gestern ver ¬
storben ist.

Elbing, 23. Juni. (Die Abrechnung
ü b e r d a s erste Altpreußische Musik-
fest) in Elbing liegt nunmehr vor. Danach isk
ein Fehlbetrag von 6797 Mk. zu verzeichnen. Der
-Garantiefonds beträgt 48 700 Mk., mithin werden
die Garanten mit 14 Prozent ihrer Zeichnungen
herangezogen. Der Fehlbetrag ist nicht annähernd
so hoch, wie in der ’etoM verbreitet war.

Aus Ostpreußen, 23. Juni. (Erstochen.)'
Aus Drengfurt meldet das „Ostpr. Volksbl.“: In
Vorstadt Drengfurt wurde am Mittwoch dev
Schneiderlehrling Töpfer von dem Knecht Nachtigall
überfallen und durch Messerstiche lebensgefährlich
verletzt. Der junge Mann wurde nach dem
Krankenhause in Rastenburg gebracht, wo er, ohne
die Besinnung erlangt zu haben, verstarb.

Königsberg, 23. Juni. (Ein hübsches
und sei t e n e s B i l d ch e n) kann man jetzt in
unserem Tiergarten im „Pavillon“ der Katzen be-
obachten. Am 19. April d. Js. waren tm Garten
drei junge Waschbären geboren worden. Nachdem
zwei von ihnen unter den Liebkosungen der -Mutter
zu Grunde gegangen waren, hat man nun Frau
Waschbär ihren dritten und letzten Sprößling ein ¬
fach fortgenommen und ihn einer — Katzenmama
in Pension gegeben. Die kleine Gruppe, Katzen und
Waschbär, ist jetzt einer der vielen hübschen und
originellen Einfälle, die Jung und Alt in unserem
Tiergarten so viel Spaß bereiten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobacbkungsstation: Thornerftrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 35. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 25'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaitfgang nach */ 4 l Uhr nachts. Unter ¬
gang nach Vgl Uhr mittags.
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Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

üGrad rebuc.
iu Millimeter

Tempe ¬
ratur
Celsius

e~i
Sti

Wind«
rich-
tung

SS
sr-‘.Vioiint Zn;) | Stunde

6
6
6

<
wölkt

23
23
24

Stal
2

Mittags lUhrj 756, 2 1
Abends 9 Uhr 758, 9

Früh 9 Uhr 1 759. 8 |
a für die Bewölkung: 0
— stark bewölkt, 3 ---- gi

| 19,2
16,i
18,9

— heit
ans bed

30
60
62

er. 1 -

eckt.

SO
O

NO
— leich!

1
1
3
be«

Temperatur-Maximum gestern 16,7 Grad Reaumur —

20,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 11,2
Gr. Neamnur — 14,0 Grad Celsius.

Vliraussichtriche Witterung für die nächsten
34 Stunden: Veränderlich, wechselnd bewölkt,
zeitweise heiter.

schreiben, wenn ich Euch nur einen Heller noch vor ¬
schieße!“

„Nun, Direktor, dann könnt Ihr morgen den
Wendelin in Eurem neuesten Trauerspiel in Z.
allein verzapfen. Ich sage mich von Euch los, Ihr
knickriger Thespistärrenschieber, -der an dem
schnöden Mammon so hängt.“

„Na, na, alter Kronsohn, es war so schlimm
nicht gemeint. Ihr wißt ja, daß ich Euch noch
immer Vorschuß gegeben. Aber die Zeiten sind zu
schlecht, Kindchen, beim Apoll, man wird ein armer
Mann . . . Wie viel habt Ihr gesagt, braucht Ihr,
fünf Täler?“ v

„Nein, Herr Direktor, zwanzig. Taler hab' ich
gesagt.“ — „Aber lieber Freund, Ihr spracht doch
eben erst von fünfzehn.“ — „Nun, soll Wendelin
etwa morgen wieder um Vorschuß kommen?“ —

„Ach nein, da — da habt Ihr das schöne Geld,
und kommt nur ja bald zurück, wir warten auf
Euch mit der Abfahrt . . . Der Mensch wird mich
noch ruinieren.“

Die -Gesellschaft hat sich an die zu ihrer Auf ¬
nahme bestimmten Wagen gedrängt und ein jeder
ist bemüht, wie im Theater, sich einen „guten Platz“
zu sichern.

„Ihr, die Ihr hier auftretet, laßt alle Hoff ¬
nung zurück!“ ruft mit großem Pathos ein „gött ¬
licher Komödiant.“ — „Jaromir, nichtsnutziger
Schlingel, wo steckst Du? Gebt mal den Papagei,
den Raben, den Pintscher und den Assen her.“ —

„Aber liebe Jugendliche, Sie werden doch nicht etwa
Ihre ganze Liebhabersammlung in unsern engen
Käsig mit hereinnehmen?“ — „Hören Sie mal,
wertester Bindfadentenor, Sie haben mir eben aus
mein „Kontra-Zeh“ getreten.“ — „Aber liebes
Ballett, Sie machen sich so breit, als ob Sie hiev
auf der Bühne wären.“ — „Still, Großmutter
will tanzen!“ — „Kuten Marken, Kinder! Schafft
mir einen kuten Platz; ich pin 'heute famos per
Orkan. Ich sinke Euch auch ein tiefes P, taß'r alle
aitf’tt Rücken fällt.“ — „Dazu haben wir keinen
Platz.“ — „O, meine Hühneraugen!“ — „Ach,
mein Mortimerchen!“ — „Weih, mein neuer

Zylinder.“ — „Baumwolle her, der Kerl sprengt
mir die Ohren!“ — „Piefke, wahren Sie die Würde
der Kunst!“ — „Gleich, Herr Direktor!“ —

„Wendelin, steigen Sie auf. Kutscher, es kann los-
geh'n!“

„Hüh! Hüh!“ ertönt die Stimme unseres be ¬
trunkenen Phaetons. Die Peitsche knallt, die Pferde
ziehen an, unter fautem Hurra der versammelten
Jungen von B. setzt sich unser Thespiskarren in Be ¬
wegung, und „dem Schnee, dem Regen, dem Wind
entgegen,“ sicht er endlich dahin. Möge ein
günstiger Wind ihn nach Z. führen!

(Nachdruck verboten.)

Dildrr aus dem Koruiibiantenlrben.
Von Josef Lewinsky.

I.
Der Thespiskarren vor der Abfahrt.

Der weiland Herzog von B. hatte sein großes
Wort noch nicht gesprochen: „In meinem Land mutz
Eisenbahn sein und Wenns tausend Taler kostet!“
Die Duodez-Erbstaaten des durchlauchtigsten Be ¬
herrschers aller B. . .er erfreuten sich daher noch
nicht der Segnungen eines solchen Teuselswerkes,
und mittels überspannter Leiterwagen mußte der
Hof-Thespiskarren des Herrn Direktors G. von B.,
der Residenz, nach Z. befördert werden, wo ein
Liliput-Theater uns erwartete.

Wir lebten damals noch in den patriarchalischen
Tagen, in welchen die Ankunft von „abgekürzten
Chroniken unseres Zeitalters“ — wie Hamlet die
Schauspieler nennt — von den kunstsinnigen Be ¬
wohnern kleinerer Orte mit den klassischen Worten
begrüßt wurde: „Nehmt die Wäsche vom Zaun,
die Komödianten kommen“. Man hat sich seit jener
Zeit allerdings daran gewöhnt, die Spitzbuben und
Komödianten nicht allein in der „Welt des Scheins“
zu suchen ...

Mich srierts heu-e noch, wenn ich des trüb ¬
seligen Januarmorgens unserer Abfahrt von B.
gedenke. Der Himmel, von jenem bleifarbenen,
melancholischen Grau, das die heitersten Empfin ¬
dungen teile Mehltau berührt, peitschte einen eisigen
Regen zur Erde, der uns wie Spießruten traf.
Und in diesen stürmischen Morgen mußten wir hin ¬
eilt. Kontraktliche Verpflichtung nötigte unser
Oberhaupt zur ersten Vorstellung in Z. am folgen ¬
den Abend.

Trotz des Unwetters herrschte vor dem Theater
in B. reges Leben und buntes Treiben. Kisten
und Kasten, Koffer und Schachteln, Körbe und
Pakete werden von allen Seiten herbeigeschafft.
Dekorationen, Maschinerien, Theaterrequisiten, auf
den bereitstehenden Waget: aufgeladen. Schwer ge ¬
laden haben auch die Kutscher. Da erfernte ich einige
Wolssschluchtfragmente aus dem „Freischütz“. Hilf
Samiel! Dort bringt ein prosaischer Handlanger
den „Balkon“, über den sich Romeo zu seiner
schönen Julia geschwungen. „War das die Lerche
oder dire Nachtigall?“ Nein, es ist die „Schlange“,
die mich als Prinzen Tamino gestern abend noch
verfolgte . . .

Die Mitglieder unserer Gesellschaft stellen nach
und nach zur Fahrt sich ein. Der junge Himmels ¬
stürmer mit dem verwegene:: Kalabreser auf deut
unternehmenden Haupt ist unser Bariton. Er gilt
als erfolgreicher Don Juan — doch nur außerhalb

der Bühne. Von den beiden Kränzen, die er von

hier mitnimmt, behaupten bife- beim Theater stets
geschäftigen bösen Zungen, es seien „von ihm be ¬
zahlte“ Kränze. Pure Verläumdung! — Die
Kränze wurden von ihm nicht bezahlt.

Die mit Grandezza daher schreitende hohe Figur
mit dem selbstgefälligen Lächeln in dem glatten
Zwiebelgesicht ist unser seriöser Baß. Ein ori ¬
gineller Kauz, der stolz ist auf sein „tiefes P“.
(Er stammt aus dem Thüringischen.) Willst Du
seine Freundschaft gewinnen, mutzt Du seine schöne
Stimme loben. „ Haben Sie aus das „tiefe P“
in meiner Arie: „In tiefen heiligen Hallen“ kestern
Achtung kekeben?“ wird er aus Deine Schmeichelei
erwidern. „Der Mozart hat das „tiefe P“ zwar nicht
keschrieben; er hat aber auch kewiß keine:: Passisten
dazu kehabt wie mich. Das war doch ein Ton,
klangvoll wie die ErsurterKlocke „Maria Kloriosa“.
Pum! Pum! Pum! Hä? ... O, Ihr armseligen
Kattuntrucker, wenn'r mich nicht mehr habt, könnt'r
die Pute schließen.“

Komm, komm, lieber Leser; wenn ich Dich dem
„tiefen P“ nicht gewaltsam entziehe, ist es imstande,
Dir den ganzen Sarastro aus offener Straße zum
besten zu geben. Wenden wir uns lieber dem
schönen Geschlecht zu. Da naht eine Vertreterin
desselben, unsere „jugendliche“ Liebhaberin. In
jeder Hand trägt sie einen Käsig. Der eine beher ¬
bergt „Jngomar“, ihren Papagei, der andere „Her ¬
mann“, ihren Raben. Unter dem Arm hält sie
„Mortimer“, ihren Assenpintscher, während „Jaro-
mir“, ihr achtjähriger Nesse, mit „Hinko“, dem
dressierten Äffchen, schreiend seiner Tante folgt.
Ob dieser Jaromir zum Hause „Borotin“ in ver ¬

wandtschaftlicher Beziehung steht, ist mir zu er ¬

mitteln nicht gelungen. Sicher ist: unsere Jugend ¬
liche hat ihren Neffen „zu seiner Erziehung“ zu
sich genommen, und die Offiziere der Garnison,
menschenfreundliche Herren, unterstützen sie in
ihren pädagogischen Bestrebungen.

Soll ich aber unsere sämtlichen Mimen und
Mimchen Dir einzeln vorführen? Nein, nur die
Bekanntschaft des Balletts will ich Dir nicht
vorenthalten. Siehst Du dort die kleine alte Dame
mit dem Embonpoint und den Schmachtlocken, die
sich mit dem betrunkenen Kutscher eben zankt?
das ist unser Ballett. Die Priesterin Terpsichores
ist zwar bereits Großmutter; diese ehrwürdige Fa ¬
milienbeziehung ist es aber gerade, die ihr einen
antiken Charakter verleiht. Der Triumph ihrer
Beine ist zugleich ein Triutnph der Sittlichkeit,
denn man hat nie gehört, daß unser Ballett der
Tugend jemals Fallstricke und der Moral Fuß ¬
angeln gelegt, und mit Recht darf es bon sich be ¬
haupten, es reinige die Leidenschaften . . .



Aus Merlin.
Saisonschluß.

Nun haben auch die königlichen Theater Ferien
gemacht, und damit ist das offizielle Ende der Ber ¬
liner Spielzeit herangekommen. Das Gesamt ¬
ergebnis der Saison 1904/05 ist kein erfreuliches.
Stolze Hoffnungen und große Entwürfe sind grau ¬
sam zer^prt worden. Ein Theaterleiter, welcher
an der hervorragendsten Stelle Berlins, an der
Spitze des Deutschen Theaters, dem alten Lorbeer
frisches neues Grün beigesellen wollte, wurde vor

der Zeit genötigt, sich zurückzuziehen. Es sieht so
aus, als ob Paul Lindau definitiv aus dem Thea ¬
terleben Berlins verschwinden will. Der große
Mißerfolg, den er davongetragen hat, scheint ihm
tief gegangen zu fein. Seine große Intelligenz,
sein praktischer Theaterverstand sind unbestreitbar.
Es fehlte ihm, dem Alteren, Vielerfahrenen, an der

jugendlichen Entschlußkraft. Kaum anderswo ist
der Spruch, daß, „Wer nichts wagt, auch nichts ge ¬
winnt“, so angebracht wie im Bühnenleben.

Im Opernhaus und Schauspielhaus sind
weder die Ereignisse, noch die Erfolge Himmelstür?
mend gewesen. Das Opernhaus hatte in den Mittel ¬
punkt der Ereignisse den Roland von Berlin ge ¬

stellt. Die Sensation dieser eigentümlichen, italie ¬
nisch-märkischen Mischgeburt bewghrte sich auch
insofern, als im Laufe der Spielzeit die für eine
neue Oper stattliche Zahl von etwa dreißig Auf ¬
führungsziffern herauskam. Über den Kunstwert
des Leoncavalloschen Kunstwerks braucht man sich
nicht weiter zu echauffieren. Er besteht nicht.
Trotzdem sicherte die Seltsamkeit der Entstehung
dem höfischen Werk das Interesse der Neugierigen.
Die königliche Oper brachte auch einem fein ge ¬
schliffenen musikalischen Kunstwerk: „Der Heirat
wider Willen“ Humperdincks verdiente Ehre.
Allein war der „Roland“ mehr dem Geschmack der

Zuvielen entsprechend, so konnte sich „Die Heirat
wider Willen“ kaum bei den zu wenigen musikali ¬
schen Feinschmeckern einbürgern. Der Erfolg der

ersten Aufführung verflatterte und schließlich blieb
kaum eine Wirkung zurück. .Im allgemeinen mußte
man anerkennen, daß die Dirigenten und Sänger
in diesem Jahre dem Opernhaus nicht durch allzr-
starke amerikanische Verpflichtungen entzogen
waren. Die großen Stars der Oper suchten das
Land der Dollars in dieser Saison nur mit der
Seele, und nicht mit dem Geldbeutel. Eine große
Tat auf dem GebiQe der Inszenierung oder Neu ¬

belebung vergessener Opernwerke brachte das

Opernhaus nicht. Der Ersatz vergangener oder

vergehender Sangeskräfte, welchen di-e Opernhaus ¬
leitung herangezogen hat, bewährte sich wenig.
Eine Ergänzung durch hervorragende Kräfte scheint
dringend geboten.

Weniger noch als von der Oper ist vom Schau ¬
spielhaus zu berichten. Es mag unter den Umzugs ¬
schwierigkeiten gelitten haben. Die Neueröffnung
bedeutete einen architektonischen und schauspieleri ¬
schen Dekorationserfolg. Erst gelegentlich der

Schillerseier gelang es dem Schauspielhaus, durch
eine „Tell“-Aufführung alten Ruhm neu zu be-

.währen. Im übrigen vegetierte dieses königliche
Institut, dem so glänzende schauspielerische Indivi ¬
dualitäten angehören, daß bei einiger Anstrengung
hier die größten Eindrücke deutscher Bühnen er ¬

reicht, wenn nicht übertroffen werden könnten, ein ¬
fach dahin. Den Neueren verschließt man hart ¬
näckig die Tür. Die alten Autoren des Schauspiel ¬
hauses werden auch nicht mehr recht gepflegt. Selbst
für Wildenbruchs, des ehemaligen Lieblings könig ¬
lich preußischer Musen, reiche und reife Kunst
scheint man im Schauspielhause kaum mehr etwas

zu empfinden. Wie soll ein Repertoire anregend
wirken, wenn ihm keinerlei Zuströmen junger
Dichtung neue Schößlinge bringt?

Traurig genug ist es in der vergangenen
Saison bei Brahm hergegangen. Der Wschiad
vom Deutschen Theater hat Brahm kein Glück ge ¬
bracht. Es war, als hätten ihn alle guten Genien
im Lessingtheater im Stich gelassen. Premiere
folgte auf Premiere, eine Neueinstudierung jagte
die andere, aber das Publikum blieb teilnahmslos.
Brahm hat die Wahrheit bitter an sich erfahren
müssen, daß es unmöglich ist, allein durch die Pflege
modern realistischer Bestrebungen dauernd zu

(Nachdruck verboten.!

61J Im liiunde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

„Da kommt jede Hilfe zu spät,“ sagte Ines,
sich jetzt aufrichtend, „er ist tot!“

„Tot?!“ fragte Wulf und trat zu ihr, um

feinen Arm um sie zu legen. Dann nahm er seinen
Hut tib und sah lange in das blasse entstellte Gesicht
Desjenigen, der ihm heute zum zweitenmal nach; Äöm
Leben getrachtet hatte und dessen blinde Rachsucht
ihm nun selber zum Verderben geworden war.

„Mög ihm die Erde leicht sein,“ sagte W-uls
nach einer W^ile, „ich habe ihm nie Anlaß zu seinen!
blinden Haß gegeben, aber ich vergebe ihm, denn,“
fügte er leise hinzu, „ich halte jetzt mein Lebensglück
im Arm, nach dem ich vielleicht nie mehr gewagt
hätte, die Hand auszustrecken, wenn nicht alles so
'gerammen wäre, wie es jetzt gekommen ist! Doch
nun wollen wir heim!“

Er wandte sich Lex zu und sagte: „Ich werde
FräuleinFrieben in meinem Schlitten nach Hause
bringen. Sie, der Herr 'Stadtwachtmeister und
Friedrich nehmen wohl die Leiche des Dan'ko nach
D. mit.“

*. „Gewiß, Herr Doktor,“ erwiderte der Gen-
darm bereitwillig. „Aber wo bleiben die beiden?“
und er! wies bei diesen Worten auf die gebundenen
Arbeiter, die tief niedergeschlagen seitwärts standen.

Wulf trat mit schnellem Schritt auf diese zu.
„Dengert, Perlo, Ihr wäret mit die brauch ¬

barsten und fleißigsten Arbeiter, und da ich mir nur

denken kann, daß Ihr niemals aus eigenem Antrieb
so schlecht gehandelt hättet, wie Ihr an mir handeln
wolltet, will ich die beiden Herren bitten, Gnade für
Recht ergehen zu lassen. Nicht wahr,“ Wulf wandte

fesseln. Sein Personal, nur auf neuere Schauspiel ¬
kunst gestellt, vermag nicht mehr den Stimmungen
klassischer Dramen gerecht zu werden. Den Anfang
und das Ende der Brahmschen Spielzeit mußte
Gerhart Hauptmann beschützen. Aber ein dauern ¬
des Interesse konnte weder der wiedererstandene
„Florian Geyer“, noch das alte unter frischer
Flagge segelnde Elga-Fragment hervorrufen. Der

Traumuluserfolg, der durch eine Reihe unmittelbar
aufeinanderfolgender Aufführungen zu stark aus ¬

genutzt war, verpflüchtigte sich am Ende. Brahms
müßte, .um den Zufälligkeiten von Premieren ¬
erfolgen entrückt zu bleiben, Personal und Reßie
für die klassische Kunst neu formen. Sonst wrrd
ihm das schrecklichste aller Lose eines Theaterleiters
beschieden sein, die Notwendigkeit, von der Hand
in den Aiund leben zu müssen, die Erfolge aus ¬

zupressen und in hilfloser Furcht auf die Zu ¬
fälligkeiten des Kassenerfolges zu toBrterr. Ein
Mann von der ernsten Tüchtigkeit, dem energischen
Wollen und umfassenden Können Brahms darf
nicht auf das Niveau eines gewöhnlichen Theater ¬
direktors hermrtersteigen. Darum wende er sich
den ewigen klassischen Nothelfern zu!

Erfolgreich kämpfte in dieser Spielzeit nur

Max Reinhardt. Im Kleinen und im Neuen
Theater reihte sich Steg an Sieg. Eine dichte ¬
rische Neuerscheiung, wie Richard Beer-Hofmann
mit seinem „Grafen von Charolais“, ergriff und
packte; eine wunderkühne Regietat, wie die Neuein ¬
richtung des Sommernachtstraums, entzückte und
berauschte. Reinhardt, einst ein Anfänger der
Schauspielkunst am Deutschen Theater, kehrt nun
als siegverheißender Leiter in dieses Haus zurück.
Von ihm erwartet Berlin eine Vereinigung in der
Art, wie sie Brahm nicht gelingen wollte. Rein ¬
hardt hat gezeigt, daß er mit einem fast untrüg ¬
lichen Instinkt für versprechende Neuwerke eine
tiefe Verehrung für die großen Taten der klassi ¬
schen Epoche verbindet. Seine Regie ist ganz, von
der Phantasie beflügelt, die Akte des Dramas
fetzen sich für ihn in eine Reihe farbenglühender
Gemälde um, welche auf dem Wege zur Verwirk ¬
lichung nichts an Reiz und Kraft verlieren. Zu ¬
versichtlich und fest ist die Hoffnung, daß Rein ¬
hardt an der Spitze des Deutschen Theaters dem
vielgeprüften Haus neue Tage des Glücks herauf ¬
bringen wird.

In den anderen Theatern ist nichts Wesent ¬
liches passiert. Von den privaten Opernbühnen
ward dem Theater des Westens durch die gra ¬
ziösen „Neugierigen Frauen“, in welchen sich die
lichte Heiterkeit Goldonis und Wolfs-Ferraris an ¬

mutiger Musikgeschmack paarten, endlich einmal ein
Treffer zuteil. Im Nationaltheater, draußen im
hohenNorden Berlins, ist schlecht und recht gesungen
und gespielt worden. Am Ende aller Enden kam
ein Verwandlungskünstler, der öfter aus dem
leeren Hause auch kein volles zaubern konnte.
Nun schwirren Gerüchte durch die Luft, das ko ¬
lossale Tonnengewölbe, das mehr einer Bahnhofs ¬
balle, als einem Theaterraum gleicht, werde zur
Varißte-Bühne ausgestaltet werden. Noch wider ¬
spricht man, doch wer weiß, wie lange.

Bei den anderen Schauspielbühnen ist einfach
fortgewurstelt worden. Mit ehrlichem Bemühen
und ernstem Fleiß dringt allein das Schillertheater
vorwärts, das sich einen immer größeren Kreis von
Autoren und Freunden erobert.

Der Schluß des Spieljahres brachte Trenn ¬
ungen. Otto Sommerstorf und Teresina Geßner
haben sich vom Theaterleben zurückgezogen, Frau
Geßner, wie sie erklärte, für immer, Sommerstorf
nur in der Absicht, keine ständige Tätigkeit mehr
auszuüben, sondern als Gast auf deutschen Bühnen
zu wirken. Frau Geßner war eine der reizvollsten,
gemütsinnigsten Frauenerscheinungen auf deutschen
Bühnen. Als sie vor fast zwei Jahrzehnten im
Deutschen Theater unter L'Arronge zum ersten
Male die Emilia Galotti und die Luise Miller
spielte, offenbarten sich schon die wesentlichsten
Grundzüge ihres schauspielerischen Charakters:
Wärme, Herzlichkeit und Anmut. Ihr Gretchen er ¬

griff in der Reinheit und Stärke des Liebesaus ¬
drucks und in der schmerzensreichen Tiefe des
Leidens. Teresina Geßner umstrahlte in ihrem
Wesen etwas von jener Jugend, welche nie ver ¬

bleicht. Sie hatte, da das moderne Repertoire ihr
keine Gelegenheit zur Entfaltung ihres Könnens

I bot, schon vor einigen Jahren die Absicht, von der

sich an den Stadtwachtmeister und Lex, „Sie er ¬

füllen mir meine Bitte und erteilen den beiden
Generalpardon, wie ich es hiermit aüch tue, da ich
fest überzeugt bin, daß nur der allein an allem die
Schuld trägt/der nun vor einem Höheren Richter
steht.“

Mit einem Freudenruf fielen die ftetben Ar ¬
beiter vor Wulf auf die 'Knie, und während Den ¬
gert die hellen Tränen aus den Augen drangen,
sagte Perlo fest: „Das werden wir dem gnädigen
Herrn ntis vergessen, niemals, und das schwör' ich,
einen besseren Arbeiter als mich soll er fortan nicht
haben!“

Zwar machte Lex einige Einwendungen, daß
er das nicht könne, da solch ein eigenmächtiges
Handeln seinerseits nicht statthaft fei und ihm von
feinen Vorgesetzten entschieden zum Vorwurf ge--
macht werden könnte, aber Wulf wußte feine
Zweifel zu beschwichtigen, indem er ihm sagte, daß
er jede Verantwortung auf sich nehmen und alles
vertreten würde.

So wurden denn die Bande der Arbeiter ge ¬
löst, die sich in Dankesversicherungen erschöpften,
während Wulf Ines in seinen Schlitten Hob und
schnell davonfuhr und der andere mit der Leiche
Dankos langsamer folgte.

War das derselbe Weg, den Ines kurz zuvor in
Angst und Verzweiflung zurückgelegt hatte? Er
erschien ihr so kurz, und der Frühlingssturm, der
durch den Wald sauste, schien plötzlich ein ganz
anderes Lied zu singen, ein Lied von Glück und
Auserstehung aus langem Winterschlaf, in das ihr
Herz jetzt jauchzend nfft einstimmte. Dicht an den
geliebten Mann geschmiegt, saß sie da. Ab und zu
beugte Wulf sich zu ihr nieder, um ihr mit einem
strahlenden Blick ins Auge zu scheu und ihr ein
kleines Liebeswort zuzuflüstern.

Keines von ihnen sprach auf dem ganzen Wege
viel, es schien, als ob ihnen jedes Wort zu arm

war für das wonnige Bewußtsein, daß sie sich end-

Bühne zu scheiden. Da kam ihr durchschlagender
Erfolg in Maeterlincks „Monna Banna“, welche
Frau Geßner für Deutschland kreiert hat. Teresina
Geßner geht im Vollbesitz ihrer Kräfte. Ihre ein ¬

fache, sympathische Art, Dichter zu interpretieren
und hoch gestimmte Frauengestalten darzustellen,
wird nie bei denen in Vergessenheit geraten, welche
ihr weihevolle Stünden verdanken.

Otto Sommerstorf, der Ehegatte Terestüüs,
bleibt der deutschen Bühne erhalten. Seine Trenn ¬
ung von Berlin erfolgt, weil ihm nach seinen eige ¬
nen Abschiedsworten die moderne Kunst so wenig
Aufgaben stellt. Sommerstorf ist ein Vertreter der
alten Schule im besten Sinne. Sein Gang, feine
Bewegung, sein Mienenspiel und vor allen Dingen
sein wundervoll klingendes Organ, eine Gold ¬

stimme, stehen im Dienste großer klassischer Aus ¬
gaben. Der Posa und der Pfarrer von Kirchfeld
Sommerstorss tönen von der reinen und großen
Seelenkraft dieses ernsten und von heiligem Feuer
durchglühten Künstler wider.

Der Vorhang über der vergangenen Spielzeit
ist gefallen. In den Theaterräumen schalten die

Handwerker; alles wird geputzt, renoviert, instand
gesetzt. Neue Herren werden einkehren, neue

Werke werden sich präsentieren, neue Künstler vor

dem Publikum ihre Reverenz machen. Die neue

Spielzeit braucht nicht viel zu geben, wenn sie mehr
gewähren soll als die abgelaufene. Dr. M. S.

Kunst und Wissenschaft.
Über die Zeit, die ein telegraphisches Zeichen

braucht, um von Nordamerika nach Australien
übermittelt zu werden, sind kürzlich zwischen
Washington und Sidney interessante Versuche an ¬

gestellt worden. An einem Tage, an dem der Ver ¬

kehr nicht allzu stark war, wurden von 3—6 Uhr
abends jedesmal um die volle Stunde von

Washington aus Zeichen abgelassen. Sie trafen
um 3,57 Sekunden nach 3 Uhr, um 2,66 nach 4, um

2,76 nach 5 und um 2,55 Sekunden nach 6 Uhr in
Sidney ein. Die mittlere Besörderungsdauer be ¬

trug somit ungefähr 3 Sekunden. Da die Leitung
zwischen den beiden Orten 19 300 Kilometer lang
ist, ergibt sich für die telegraphischen Zeichen eine
Geschwindigkeit von 6430 Kilometer in der Se ¬
kunde, d. h. mehr als das Doppelte der Entfernung
zwischen England und Nordamerika.

Fledermaussagen. Die Fledermäuse haben
es beim Menschen ganz besonders schlecht. Fast
jeder weiß, daß sie nützliche Tiere sind, und trotzdem
will niemand etwas mit ihnen zu tun haben. Wer
eine Fledermaus in der Hand gehalten hat, wird
auch zugeben, daß sie durchaus kein häßliches Tier
ist, sondern daß sie namentlich einen außerordentlich
feinen und klugen Gesichtsausdruck hat. Das hilft
ihnen alles nichts. Abneigung und Angst sind
gegenüber den Fledermäusen allgemein verbreitet,
und es fehlt nicht an Beispielen von sonst beherzten
Männern, die vor Beklemmung nicht aus noch ein
wußten, wenn sich einmal eine Fledermaus in ihr
Schlafzimmer verirrt hatte. Die Erklärung für
diese Tatsache gibt zweifellos der Umstand, daß
vielleicht weniger der Anblick als das Geräusch einer
fliegenden Fledermaus etwas Unheimliches und

Gespenstiges hat. Immerhin verlangt es die Ge ¬
rechtigkeit, daß gewisse Irrtümer bezüglich der
Fledermäuse bekämpft werden. Aus den Aber ¬
glauben, daß die Fledermäuse sich mit Vorliebe in
Frauenhaare einkrallen und nur durch Abschneiden
des Haares los zu werden sind, braucht man freilich
nicht mehr einzugehen. Ganz falsch ist aber ferner
die Anschauung, daß die Fledermäuse nicht gehen
können oder sich doch nur höchst ungeschickt auf einer
ebenen Fläche fortzuschieben vermögen. Ebenso
irrtümlich ist die Behauptung, daß eine Fleder ¬
maus vom ebenen Boden aus nicht aufzufliegen
vermag. In der Ruhestellung findet man die
sonderbaren Tiere gewöhnlich an einem Baumast
oder in sonst einem Schlupfwinkel mit dem Kopf
nach unten hängend. In der Art, diese Stellung
einzunehmen, haben die verschiedenen Arten der
Fledermäuse verschiedene Gewohnheiten. Während
die Hufeisennasen sich gleich mit dem Kops nach
unten aufhängen, kommen die anderen Fleder ¬
mäuse in vernünftiger aufrechter Stellung aus dem
Ast an und lassen sich dann erst herunterfallen. Es

lieft gefunden hatten und daß ihre Herzen in der
festen Überzeugung, daß ihnen nun das Glück, das
volle große Menschenglück in ihrem gegenseitigen
Besitz zuteil geworden war,' in stiller Seligkeit
schlagen ließ.«

Mit einem langen Kuß nahmen sie an Ines
elterlicher Wohnung Abschied.

„Auf morgen, mein Lieb, auf ein fröhliches
Morgen!“

„Auf ein fröhliches Morgen!“ entgegnete Ines
leise und fest, und durch ihrer beiden Gedanken
ging jede Stunde, da einst Wulf zu ihr dieselben
Worte gesprochen, die damals in ihrem bereits
zweifelnden Herzen keinen rechten Widerhall zu er ¬

wecken vermochten.
„Donner, Mädel, stehst aus wie das lachende

Glück!“ ries der Major, als Ines jetzt in das
Wohnzimmer trat, in dem die Eltern ihrer har ¬
rend saßen. Ja, und da bekamen sie es zu hören,
daß ihr wirklich das Glück, das volle lachende Glück
zuteil geworden war, das sie einst töricht von sich
gestoßen und nach dem sie sich all die Jahre gesehnt
hatte. War das ein Hin und Her von Fragen und
aufrichtigen Glückwünschen! Immer wieder ver ¬

sicherte der Major, er hätte seinem Mädel stets an ¬

gemerkt, daß ihm trotz allem, was es erreicht, das
richtige Glück ferngeblieben wäre, und die kleine
Majorin weinte vor Seligkeit in dem Gedanken,
daß nun ihr Liebling, ihre Ines, nicht wieder nach
dem fernen Zürich ging, sondern daß sie hier in
ihrer nächsten Nähe blieb, wo sie sich täglich und
stündlich an ihrem Glück würde erfreuen können.

Noch nie hatte in D. die Kunde von einer
Verlobung mehr Aussehen erregt, als die von Ines
Frieben und Wulf Langen. Man wurde nicht
müde, sich alle die Einzelheiten immer wieder zu er ¬

zählen, besonders diese romantische Fahrt, mit der
sie ihm das Leben gerettet, um sich dann mit ihm zu
verloben.

gibt übrigens Fledermäuse, die den ganzen Tag
bis aus 2y2 Stunden schlafen und ihre ganze Le ¬

benstätigkeit in zwei Abschnitten von je fünf
Viertelstunden ausführen.

T. Die angebliche Zunahme der Blitzgesahr
wird gegenwärtig durch eine neue Veröffent ¬
lichung des preußischen Statistischen Landesamts
in ein wesentlich anderes Licht gerückt, als es bei
den früheren Arbeiten der Fall gewesen ist. Die

preußische Statistik beruht auf Meldungen der Po ¬
lizeibehörden aus den Städten und der Landrats ¬
ämter aus den ländlichen Bezirken. Während nach
den älteren „Beiträgen zur Statistik der Blitzschläge
in Deutschland“ von G. Hellmann, die als Material
die Mitteilungen mehrerer Feuerversicherungs ¬
anstalten benutzt hatten, und aus späteren Berech ¬
nungen eine Zunahme der Blitzschläge in auffallen ¬
dem Maße eingetreten sein sollte, kann nach der
unvergleichlich zuverlässigerem „Preußischen Stati ¬
stik“ wenigstens seit 1881 von einer Zunahme der

Blitzschläge keine Rede sein. Besonders zu berück ¬
sichtigen ist der Umstand, daß erst seit 20 Jahren
auch kalte Blitzschläge verzeichnet werden, während
man sich früher aus die Zählung der warmen

Schläge beschränkt hat. Es sei daran erinnert, daß
der Unterschied zwischen kalten und warmen Blitz ¬
schlägen nicht etwa in der Natur des Blitzes selbst
liegt, sondern nur in der Verschiedenheit der Folge,
indem einmal nur eine Zerstörung durch den eigent ¬
lichen Schlag, im anderen Falle aber noch eine solche
durch einen entstehenden Brand geschieht. Die Zahl
der zündenden Blitzschläge ist in Preußen im Jahre
1885 auf 1427 angegeben worden und hat seitdem
beträchtlich geschwankt. So belief sie sich 1887 auf
nur 766, stieg 1891. wieder auf 1212, fiel 1894 auf
976 und erreichte im folgenden Jahre 1895 den

Höchstbetrag von 1620. Aus die niedrige Ziffer
von 929 im Jahre 1898 folgte dann wieder der
hohe Wert 1551 im Jahre 1899. In dem nächsten
Jahre hat sich eine stetige Abnahme gezeigt, und
1902 wurden nur 824,1903 nur 813 warme Schläge
ermittelt. Die Zahl der kalten Blitzschläge ist
allerdings fast stetig seit dem Jahre 1885 gestiegen,
aber es liegt keine Veranlassung vor, daraus auf
eine wirkliche Zunahme der Blitzschläge zu schließen,
weil hier im Gegenteil die scheinbare Vermehrung
nur aus einer genaueren Feststellung und Meldung
beruhen kann. Interessant ist ferner das Verhält ¬
nis zwischen der Häufigkeit der Blitzschläge in den
Städten einerseits und in den Land- und Gutsbe ¬
zirken andererseits. Es stellte sich in den letzten
Jahren. ungefähr aus den Betrag von 1 zu 8. Ob
man daraus in der bisher üblich gewesenen Weise
folgern kann, daß der Blitzschlag in den Städten
häufiger ist, bleibt noch fraglich; einmal werden
die Blitzschläge in den Städten selbstverständlich
weit sicherer und vollständiger festgestellt, anderer ¬
seits ist die Fläche der Städte im Verhältnis zu
der des offenen Landes natürlich sehr gering. Der
durch Blitzschläge verursachte Schaden ist in

Preußen nach den Ermittelungen des Jahrzehnts
von 1885—95 auf einen Jahresdurchschnitt von

rund 5 Millionen Mark geschätzt worden, ein Be ¬
trag, über dessen Höhe mancher erstaunt sein wird.
Ebenso überraschend wirken die Zahlen der Men ¬
schen, die jährlich in Preußen vom Blitz getötet
werden. Seit dem Jahre 1876 hat dieser Betrag
geschwankt zwischen einem Minimum von 87 im
Jahre 1878 und einem Maximum von 217 tnt

Jahre 1884. Die Zahl der vom Blitz erschlagenen
männlichen Personen ist im allgemeinen um das
Doppelte größer gewesen als die der auf gleiche
Weise zu gründe gegangenen weiblichen Personen.
Wenn man das Anwachsen der Bevölkerung
Preußens während der gleichen Zeit in Rücksicht
zieht, so hat die Aussicht, vom Blitz erschlagen zu
werden, während der letzten Jahrzehnte eher- ab ¬
genommen. Also auch in dieser Hinsicht scheint die
Angabe von einer Zunahme der Blitzgefahr auf
einem Irrtum zu beruhen. (Mitteilung aus dem
königlich preußischen Statistischen Landesamt.)

WWW

Aber was ging Ines und Wulf das Reden der
Leute an, als er dann am Nachmittage des nächsten
Tages kam, um sich den Segen ihrer Eltern zu er ¬

bitten. Daß er sich diesen nicht gleich in den ersten
Vormittagsstunden holen gekonnt, war ihm schwer
genug geworden, aber seine Arbeiter hatten ihn
daran verhindert, die am frühen Morgen voll ¬

zählig erschienen waren, um ihm zu erklären, daß
sie ihre Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen
würden, wenn er ihnen Generalpardon erteilte.
Das hatte Wulf gern getan. Schwarz stieg der
Rauch wieder aus den mächtigen Fabrikschloten
zum blauen Frühlingshimmel empor, als Ines
und Wulf jetzt Arm in Arm die elterliche Wohnung
verließen, um ein Grab aus dem stillen Friedhose
aufzusuchen, zu dem es sie beide mächtig in dieser
Stunde ihres Glückes zog.

Wüst und grau, teils noch verschneit, lagen die
Gräber da, aber über ihnen wölbte sich ein lachender
Frühlingshimmel, zu dem jubilierend eine Lerche
aufstieg. Lange stand das Brautpaar vor dem
stillen Hügel, der den deckte, den sie beide innig ge ¬
liebt. Dann zog Wulf die Geliebte fest an sich und

sagte: „So bin ich es nun do chgewesen, der nach
des Vaters Wunsche dazu ausersehen war, Dich
davon zu überzeugen, daß das wirkliche Glück einer
Frau einzig in einer eigenen beglückenden Häus ¬
lichkeit liegt, und ich hoffe, mein Lieb, daß Du Dich
nie nach dem zurücksehnen wirst, waZ Du für diese
ausgiebst!“

„Nie,“ sagte Ines und schmiegte sich an ihn,
„denn sieh, Wulf, treue Pflichterfüllung und ein
ernster Beruf mögen uns wohl hohe Befriedigung
geben, aber Glück, echtes, volles Menschenglück liegt
doch wohl für uns Frauen einzig nur in der innigen
Liebe zu einem geliebten Manne.“

— Ende.—



Gerichtssaal.
Insterburg, 21. Juni. Wie leicht man wegen

Betruges verfolgt werden kann, zeigt folgender
Vorfall: Am 8. Februar d. I. stieg nach beendetem
Vrehmarkt der Großviehhändler Hermann Torner-
Jnsterburg in ein Wagenabteil 3. Klasse des Eisen ¬
hahnzuges ein, der auf der Station Darkehmen
zur Abfahrt nach Insterburg bereit stand. In dem ¬
selben Augenblick rief ihn sein Bruder Karl, der
2. Klasse fuhr, in sein Wagenabteil mit dem Be ¬
merken, er könne den kleinen Unterschied im Fahr ¬
preise in Insterburg- nachzahlen. Hermann T.
folgte der Aufforderung seines Bruders, konnte
feinen Entschluß dem den Zug bedienenden Be ¬
amten aber vorher nicht mitteilen, da der Betrieb
zu groß war. Er war deshalb gezwungen, auf das

Erscheinen des Schaffners zu warten. Als der Zug
etwg 10 Minuten gelaufen war, erschien in dem

Wagenabteil 2. Klasse ein Zugrevisor mit dem

Schaffner, dem Karl T. sofort mitteilte, daß sein
Bruder Hermann nur im Besitz einer Fahrkarte
3. Klasse sei. In Insterburg wollten die Beamten-
Lorner zur Station führen. Daraus ging dieser
aber nicht ein, sondern löste am Schalter eine Fahr ¬
karte 4. Klasse für 70 Pf. nach und übergab sie dem

Bahnsteigschaffner, was dieser meldete. T. erhielt
darauf von der Verkehrsinspektian eine Aufforder ¬
ung zur Zahlung von 5,30 Mark Strafe und, da
er das nicht tat, einen gerichtlichen, Zahlungs ¬
befehl. Im Bewußtsein, nichts Unrechtes getan zu
haben, erhob T. Widerspruch. Die Folge war ein
Strafverfahren wegen Betruges. Das

_
Schöffen ¬

gericht erkannte am Dienstag auf Freisprech ¬
ung. Trotzdem hat der Prozeß dem Angeklagten
viel Aufregungen und Kosten verursacht, denn

feinen Verteidiger bezahlte die Staatskasse nicht.
Leipzig, 20. Juni. Ein sehr wirksames Mittel,

Mieter Zum Verlassen der Wohnung zu nötigen,
hat der Rentner W. in A l l e n st e i n angewendet,
nämlich den A b b r u ch d e s H a u s e s. Er hatte
von seiner Nachbarin deren Haus gekauft, um es

durch einen Neubau zu ersetzen. Der Kauf kam im
April v. Js. zustande, indessen war ihm von der

Verkäuferin bekannt gegeben worden, daß der

Schuhmacher H. und die Eheleute X. noch bis zum
1. Oktober in dem Hause zu wohnen berechtigt seien.
Ohne Rücksicht hierauf machte W. Anstalten, im
Mai das Haus abbrechen zu lassen. Der von ihm
beauftragte Unternehmer begann dann auch sofort
mit der Abdeckung des Daches. Ms der Schuhmacher
H. den Unternehmer darauf aufmerksam machte,
daß er und die andern noch im Hause wohnten, er ¬

hielt er zur Antwort: Dummes Zeug, ich breche das
Haus ab! H. wandte sich nun an W. Dieser er ¬

klärte aber, das Haus werde abgebrochen und H.
möge, sich an die Verkäuferin Halten. Durch eine

schleunigst herbeigeführte amtsgerichtliche einst ¬
weilige Verfügung wurde der Abbruch bei 'Straf-,
antrag untersagt und das Haus mußte wieder in
den ursprünglichen Zustand versetzt werden. W.
wubde am 10. Oktober v. Js. born Landgericht
Allenstein wegen versuchter Nötigung in zwei Fällen
und außerdem noch wegen Beleidigung zu einer Ge ¬
samtstrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Seine Revision wurde vom Reichsgericht als unbe ¬
gründet verworfen.

Über den gewiß seltenen Fall, daß ein
Strafgefangener im Gefängnis zum Renten ¬
besitzer wird, berichtet die „Köln. Zeitung“. Der
Inhaber eiE Dampfwaschanstalt zu Düsseldorf
hatte eine Freiheitsstrafe zu verbüßen. Als er

eines Tages mit anderen Gefangenen zur Kirche
geführt werden sollte, kam er auf der Treppe des
Gefängnisses derart zu Fall, daß er sich den linken
Arm brach. Für die Folgen des Unfalls machte
der Verletzte im Klagewege den preußischen Fiskus
verantwortlich, da die Treppe sich in einem ver ¬

wahrlosten Zustand befunden habe, der Fiskus
aber als Eigentümer des Gebäudes für den guten
Zustand ber Treppe zu sorgen habe. Er verlangte
-ein Schmerzensgeld von 1000 Mark und eine jähr ¬
liche Rente von 4500 Mark, da der linke Arm ge ¬
brauchsunfähig geworden und ihm daraus ein
Verdienstausfall von jährlich 4500 Mark ent ¬
standen sei. Demgegenüber behauptete der Be ¬
klagte, daß der Kläger den Unfall durch eigene Un ¬
vorsichtigkeit herbeigeführt habe, da er sich nicht am
Treppengeländer festgehalten hätte. Der preußische

Fiskus wurde durch das Landgericht Düsseldorf
dem Antrage des Klägers entsprechend verurteilt.
Das Urteil wurde in der Berufung durch das
Oberlandesgericht in Köln bestätigt. In der Be ¬
gründung wird ausgeführt, daß die Treppe, wie
die richterliche Inaugenscheinnahme ergeben habe,
„ausgeschlissen“ war und die Treppenstufen glatt.
Es könne daher unbedenklich angenommen werden,
daß der Verletzte durch den gefährlichen Zustand
dex Treppe zu Fall gekommen sei. Selbst wenn der
Verletzte, tote der preußische Fiskus behaupte, sich
beim Hinabschreiten der Treppe nicht am Geländer
festgehalten hätte, so läge darin kein Verschulden
für ihn. Dem Verkehr freigegebene Treppen
müßten so eingerichtet und unterhalten sein, daß
man sie ohne besondere Vorsichtsmaßregeln gefahr ¬
los benutzen könne.

suhle Chronik.
T Die regenreichste Großstadt scheint New-Aork

zu fein. Der Gesamtbetrag der über diese Kapitale
heräbgehenden Niederschläge ist jedenfalls ein unge ¬
wöhnlich großer, obgleich man von einer eigentlichen
Regenzeit in jenem Klima nicht sprechen kann. Im
vorigen Jahre z. B. betrug der Niederschlag in
New-Iork 1075 Millimeter, was ungefähr dem
mittleren Jahresbetrag entspricht. Keine der andern
Großstädte scheint eine so bedeutende Regenhöhe zu
besitzen, denn sie beträgt im Jahresdurchschnitt für
Berlin 600 Millimeter, für Paris 575, für London
625, für Petersburg 425, für Rom 750, für Wien
500, für Dublin 750, für Brüssel 725, für Kopen ¬
hagen 550, für Madrid 300, für Neapel 77-5, für
Alexandria 250, für Kapstadt 675, für Milwaukee
und Detroit 750 und für Pittsburgh925 Millimeter.

T Von der Zigarette zur Zigarre. In den
Vereinigten Staaten von Amerika scheint man mit
dem von einzelnen Gliedern dieses Staatengebildes
eingeleiteten Feldzug gegen die Ziga ¬
rette einigermaßen hineingefallen zu
fein. Unter diesen eifrigen Weltverbesserern hat
sich der Staat Indiana lebhaft ausgezeichnet, indem
er scharfe Gesetze gegen die Zigarette erlassen Hat,
und zwar nicht nur gegen Leute, die rauchend an ¬

getroffen werden, sondern sogar schon gegen alle
Personen, in deren Besitz Zigaretten oder Ziga^
rettenpapier festgestellt wird. Die Rechtsprechung
Hat sich bald in Widerspruch zu diesem legisla ¬
torischen Fanatismus gesetzt, indem verschiedene
Entscheidungen der -Gerichte in der Hauptstadt
Indianapolis das Urteil gesprochen haben, daß keine
Privatperson daran verhindert werden könne, Ziga ¬
retten bei sich zu tragen, so lange sie keine Anstalten
macht, sie zu verkaufen. Übrigens hat das neue

Gesetz noch eine ganz unerwartete und für seine Ur ¬
heber jedenfalls überraschende und unerwünschte
Folge gehabt. Die jugendlichen Personen nämlich,
die früher Zigaretten rauchten und in erster Linie
durch die Fürsorge des Staates vor diesem Laster
bewahrt werden sollten, werden jetzt allgemein mit
dicken schwarzen. Zigaretten angetroffen. Den Teufel
hat man vertrieben und Beelzebub ist zur Hintertür
-hereingekommen. — Das genannte „Zigaretten-
Gesetz“ ist ebenso wie manche anderen ähnlicher Art
ein glänzendes Beispiel der gerühmten „amerika ¬
nischen Freiheit“.

— Verbotene „Negerbleiche“. Der achte Teil
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten besteht
aus Negern, deren Mehrzahl keinen sehnlicheren
Wunsch- hätte, als daß sie sich in mehr oder weniger
weiße Bürger verwandeln könntsn; das beweist
nichts besser als die fabelhafte Menge von Annoncen
in den Zeitungen, in denen „Mittel zum Bleichen
der Haut“ angepriesen werden. Der Konsum dieser
Mittel ist ganz erstaunlich groß; natürlich vermögen
sie die Haut durchaus nicht zu bleichen, sondern
haben vielmehr oft schwere Krankheiten im Gefolge.
Jetzt hat nun die Regierung der Vereinigten
Staaten, wie der „Gaulois“ schreibt, eine Ver ¬
fügung erlassen, die die ganze Negerwelt in große
Bestürzung versetzt. Die Post wird in Zukunft alle
Zeitungen und Zeitschriften, die Annoncen oder Re ¬
klamen von so verhängnisvollen Mitteln veröffent ¬
lichen, -als unbestellbar zurücklegen. So finäb die
armen Neger wieder um eine Hoffnung ärmer.

— Roosevelts Krieg gegen die Bureaukratie.
Präsident Roosevelt ist ein kühner Held, und er hat
sich jetzt zum Kampf gerüstet gegen ein Ungeheuer,

das schon manches Land an der freien Entwickelung
gehindert und mit seinen weiten Armen um ¬

klammert hat. Er will der Bureaukratie den
Garaus machen. Der Präsident geht von der An ¬
sicht aus, daß ein Staatsbeamter ebenso viel ar ¬

beiten kann wie der Angestellte eines Privatunter-
nehmens, und er hat wohl nicht ganz Unrecht mit
seiner Behauptung, daß in den Bureaus der Re ¬
gierung viel gefaulenzt wird. Für ihn ist der
Typus eines ^ur^e;cmfrctietl ein Tintenmensch, der
der festen Ansicht ist, das ganze Wohl und Wehe
der Regierung hänge nur davon ab, daß man Pa ¬
piere zusammenheftet, sie in Schubladen registriert
und über unnötige Berichte noch unnötigere Er ¬
läuterungen verfaßt. Um den eigentlichen Sinn
der Geschäfte kümmiert sich der Bureaukrat gar
nicht, er ist zufrieden, wenn er mehrere Aktenstücke
mit Tinte beschmiert und eine Unmenge Briefe hin
und herschreibt. Das aber, meint Roosevelt, ist nicht
bloß Zeitverschwendung, sondern es hindert über ¬
haupt den schnellen und sicheren Ablauf der Re ¬
gierungsgeschäfte und schafft nur Verwirrung und
Unheil. Die Skandale, die in der Postverwaltung
vorgekommen sind, haben ein scharfes Licht auf
dieses komplizierte System der bureaukratischen
Rangordnung gtetoorfen, und wenn die Akten
einer Sache durch viele Hände gehen, weiß schließlich
der oberste Empfänger gar nicht mehr, was

<

in
ihnen steht,' und unterschreibt sinnlos wichtige ihm
unbekannte Beschlüsse. Mit diesem Schlendrian
will Roosevelt ausräumen, und er kämpft da gegen
ein Ungeheuer, das viele Köpfe hat, die sich alle
nun voll Wut gegen ihn richten. Mit seiner Re ¬
form hat er selbst allerhöchste Beamte inWut ver ¬

setzt, die drdhten, bei solchen „inquisitorischen
Untersuchungen“ ihr Amt niederzulegen. Doch
Roosevelt, der kühne Ritter, fürchtet sich nicht. Da
man gutwillig seinen Bestrebungen nicht nach ¬
geben will, hat er nun eine Kommission von fünf
sehr hohen Beamten ernannt, deren Aufgabe es

sein; soll, „Untersuchungen darüber anzustellen,
wie die Leitung der Regierungsgeschäfte in allen
Departements aus die sparsamste und einfachste
Weise eingerichtet werden und nach den Usancen
des modernen Geschäftsverkehrs geregelt werden
kann“. Das hat nun gewirkt, denn den Bureau ¬
kraten soll ein großer Schreck vor dieser Kommission
in die Glieder gefahren sein, so daß sie nun selbst
sich eifrig anstrengen, die Reform ohne Zwangs ¬
maßregeln durchzuführen.

— Ein köstlicher Scherz spielte sich bei Gelegen ¬
heit des holsteinischen Städtetages während
des Festmahls in Elmshorn ab. Die „Köln. Ztg.“
berichtet darüber folgendes: Dem Bürgermeister
Anz aus Elmshorn war kürzlich von dem dortigen
Stadtkollegium wegen angeblicher Vernachlässigung
städtischer Interessen beim Bau einer Kleinbahn
arg zugesetzt worden. Diese Begebenheit, die aber
nicht die einzige Durchlöcherung der stadtbehörd ¬
lichen -Eintracht von Elmshorn sein 'soll, diente nebst
anderen ähnlichen Vorkommnissen dem Bürger ¬
meister als Würze seiner Festmahlrede. -Er wolle,
so meinte er, seinen Gästen etwas mitgeben, was

sie stets brauchen könnten. Sprach's und zog einen
kleinen Baren (oder war's ein Schweinchen?) mit
der Inschrift „M e n s ch, ärgere Dich nicht“
aus der Westentasche, das Symbol dahin erläuternd,
daß er es immer hervorziehe und anschaue, wenn

die Stadtväter ihn — natürlich unabsichtlich —-

ärgerten: dann pralle der Ärger von der Haut des
Bären ab. Man reckte die Hälse, um den zauber-
mächtigen kleinen Bären zu sehen, aber mochte auch
mancher Bürgermeister mit noch so „weitem Blick“
an der Tafel 'sitzen, alle konnten den Anblick des
Wundertterchens doch nicht erhaschen. Das- hatte
das Elmshorner Stadtoberhaupt wohl voraus ¬

gesehen und deshalb für entsprechende Abhilfe ge ¬
sorgt. Denn plötzlich erschien an der Wand be»
Saales in elektrischer Beleuchtung ein großes
Konterfei seines Amuletts gegen Ärger. Alles lachte
Tränen, an der Spitze 'Seine Exzellenz v. Wil-
mowski, Schleswig-Holsteins Oberpräsident. Viel ¬
leicht aber schoß doch Oberbürgermeister Fuß in Kiel
den Vogel ab, der in seiner Rede auf den Bären
zurückkam und unter dem Beifall aller Bürger- und
Oberbürgermeister erklärte, eigentlich müsse die
Inschrift lauten: „Mens ch, ärgere mich
n i ch t!“ Der Redner trank „in diesem Sinne“ ans
die — Stadtverordneten.

Büchermarkt.
* Das Gewicht unserer Erde ist von den Geo ¬

physikern mit ziemlicher Genauigkeit berechnet, und auf
rund 6 Trillionen (6 mit 24 Nullen) Kilogramm fest ¬
gestellt worden. Wie es überhaupt möglich ist, diesen
Wert zu ermitteln, das setzt Dr. Adolf Marcuse, der be ¬
kannte Berliner Astronom und Universitätslehrer in
den Lieferungen 79—84 des vornehm populär-wissen ¬
schaftlichen Werkes „Weltall und eMnschheit“ (Deutsches
Verlagshaus Bona u. Co., Berlin W. 57, Preis der

Lieferung 60 Pfgy auseinander. Eine große Anzahl
vorzüglicher Illustrationen sind, geeignet, dem Laien
einen Begriff von der Exaktheit und Subtilität der
naturwissenschaftlichen Forschunasmethoden zu geben.

* „75 Tage an Bord des Kreuzers „Restaurador“,
von Kapitänleutnant Titus Türk, zweite Auflage,
Oktav 27 Seiten mit zahlreichen Illustrationen und
farbigem Titelblld (Bug eines Panzerkreuzers), Preis
60 Pfg. Verlag von Gebrüder Borchers, Lübeck. In
der Broschüre „75 Tage an Bord des Kreuzers
„Restaurador“, von Kaptl. Türk, wird in anschaulicher,
oft drastischer Weise die Besitznahme des venezolanischen
Kreuzers „Restaurador“, während der von Deutschland
gegen Venezuela eingeleiteten Zwangsmaßregeln ge ¬
schildert. Dte Schllderung, die von zahlreichen Ori ¬
ginalausnahmen unterstützt wird, dürfte sicher das
Interesse der weitesten Kreise erregen, da sie ein Vor ¬
kommnis behandelt, das höchst ernsthast hätte ausfallen
können.

* Die vorliegende neue Serie der Hendelschen
Bibliothek der Gesamtliteratur bringt wieder viel
des Schönen und Empfehlenswerten. Nachdem von Fritz
Reuters Werken bereits früher „Ut mine Stromtid“, „Ut
mine Festungstib“, „Ut de Franzosentid“ und „Woans ick
tau ’ite Fru kämm“, „Lauschen un Rimels“ und „Schurr-
Murr“ erschienen sind, schließen sich diesmal „Hanne Nüte
un de lütte Pudel“, 'ne Vagel- un Menschengeschicht (brosch.
75 Pf., Leinenb. 1 M.) und „Kein Hüsung“ (brosch. 75 Pf..
Leinenb. 1 M.) ihren Vorgängern wiirdtg an. Zu seinem
Vorteil unterscheidet sich der Hendelsche „Reuter“ von zahl ¬
reichen anderen Ausgaben besonders dadurch, daß er bei
sorgfältig getroffener Auswahl der Fußnoten und durch
bereit Beschränkung auf das zum Verständnis Wichtige die
Lektüre des Plattdeutschen zu einer angenehmen, nicht er ¬
müdenden macht. Würdig schließt endlich Hermann Kurz
mit seinem historischen, gerade in unseren Tagen aktuellen
Roman: „Schillers Heimatjahre“ (brosch. 1,75 M., Leinenb
2 M.) die Reihe.

* Götz Krafft. Die Geschichte einer Jugend von
Edward Stilgebauer. In vier Romanbänden. Dritter
Band: Im engen Kreis. Verlag von Rich. Bong. Preis
4 M. Soeben ist der dritte Band dieses vielbesvrochenen
Romans erschienen, der laut Statistik gegenwärtig das
meistgelesene Buch der deutschen Belletristik ist. Nachdem
der Verfasser in den ersten beiden Bänden ein lebensvolles
Zeitgemälde ans dem Hintergründe Frankfurts, Lausannes
und Berlins entworfen, tu dessen Mittelpunkte der jugend ¬
liche um seine Weltanschauung ringende Götz Krafft steht,
führt er uns in diesem dritten Bande in das glänzend ge ¬
zeichnete München, wo wir seinen Helden als Einjährig-
Freiwilligen „im engen Kreise“ wiederfinden. Aus dem
Zwange des mit entern nichts verschleiernden Realismus
geschilderten Kasernendienstes rettet sich Götz Krafft in die
stille Studierstube eines erblindeten, ans der Höhe alt ¬
ruistischer Weltanschauung wandelnden Philosophen, in
dessen Familie sich ihm die holde Blüte edelster Frauenliebe
erschließt. Eine vielgestaltige Reihe scharf umrissener
Charakterfiguren aus dem militärischen und bürgerlichen
Leben der herrlichen süddeutschen Metropole München ver-

leiht diesem Bande noch einen ganz besonderen Reiz.
Prächtige Schilderungen der bayerischen Hauptstadt und des
benachbarten Hochgebrrges ilmrahmen wirksam die sich rasch
abwickelnde, spannende oft tief ergreifende Handlung, sodaß
der Leser dem Erscheinen des Schlußbandes „Des Lebens
Krone“ interessiert entgegensieht, der aller Voraussicht nach
den zum Mann herangereisten Helden auf der siegreich
erkämpften Höhe zeigen wird.

VerkaufSprctie
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1905.
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do. do. 34 99.756
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.603

do. 34 100.206
Scbl.-Holet 4 103.006

do. 34 89.766
Bad.Präm.-A.67 4 ——

Bayer. Präm.-A
: Braunseb.20TL.

4
fro. 199.803

Cöln-Mind.P.-A. 34 144.9056
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L

3i
fro, 47.50b

0ldenb.40Tl.-L 3 131.50b

Ausländisciit Fonds.
5% Afgent An. 0

44% do.innere 4| 97.256
- 44%do.äus8ere i 96.40b

4% Arg. A. 1891
Bulg.G.H.A.mitt i 90.00b

3 Chile Gold-Anl . 44
3 Chin.Anl.v.1891 > 6

do. #. 189( $ 101.7553
3 do. l. 189t 4j 1 86.5053

Griech.A. 81-841
ifl.cons.Goldr. 1fr.

do. Monopol

do. Papierr.
do. Silbern
do.1860Lose

Port StA.umf.III.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do.amort189C

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrento
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronanr.
do.Staatsr.97

BucaresLÄnl 84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

i

62.106
42.G0bG
64.10bG

106.60bG
108.00b
101.006

159.6053
66.905G
13.7 5bG

101.406
91.8056
88.60b
S4.70bG
97.506
86.26b

112.40b
98.60bG Mi
68.50b
79.00bG

88.2550
88.90bfi
66.4056

133.80b

96.76b6

87.6068

46.20b
87.6056

88.0056

Eisenbahn-StaffliB‘Älstm
Aach.-Mast.abgi 84 129.306
Aiig. Dt. Kleinb.
Braunseh«. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederiausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbaho,
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

83.1056
51139.6056
44 138.256
3 89.7656

I!

Eiis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oeet-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Rordwest
Södös. (lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow

Io. 1897 „k. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obt
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Hat Mittalmeer
Gentr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lten
St.LouisS.Woet.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA,

74.606
91.766

142.26b
18.405G

126.80b
——-

117.40b
15.0056
51.256

12 «257.806

Eisenbahn-Rritf) titwgat
Dux-PragerGoldi
Elii.Weatb8.atf4 4 1101.606

101.706
101.106

1Öl.2 ObG
100.606

80.906
88.406

loi.ac-b

68.00b
107.8056

98.8GB

84.0056
90.6056

91.266
88.10b
93.2656
86.50b
88.106
68.1 OoG
88.50b
90.908

Meokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl

Mitteid,Bod. Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.Bodo.Pf

do. V
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Gnt.8d.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.». 88.89,94
po. v. 04 uk. 13
dh.0.-0.95uk08
Prsuss.Nyp.A.B,
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
de. Pfandbr B.

104.8656 do. do. 1908
103.306

102.906

87.606

102.8056

Deutsche Hypoth,-Pfandbr,
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVl.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1906
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

MeektH.-Pfd.t
do. de.

1ÖÖ.80B
ICO.OObB

84.306

101.2056
133.5056
121.0050

87.306
101.5056
100.8056

88.0050
101.006
100.8056

86.006
99.006
88.256

102.106
95.8056

84.506
97.0056

101.006
143.00B
100.606

96.000
101.606
101.00b

95.606
100.106

do.XX.XXiuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914 t

do. XXIII. 1912 34
do. XXVI. 1914

“

do. XXIV. 1912
do. Klainb.-Obl.
do. Gomm.-Obt
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-86

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Säche.Bodencr.
Schles 8odcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

Bank-Akt ea

100.6056
86.606

100.806
104.306

96.1056
97.506
86.606
03.006

lOl.OObG
95.0056

100.106
87.766
95.2556

lOl.eOaG
101.5056
102.1056
103.2056
100.00oG
100.75bQ

87.0056

99.8056
99.8056

100.606
97.206
98.006

100.7556
95.756
69.006

100.906
86.006

101.206
96.206

Barm. Bankrer. 64 128.606
Berg.-l/lärk. Bk.
Berfmet Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. BanktD.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

do.-Strel.H,-Pfj Hl 81.76b6 Breel.DiicB.abin 6

Bresl Wechsl.B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Elfect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoierseh.Bk
Hildesheim. 8k.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bank«

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Bodor.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

<

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Gred.-A.
do.Gtr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf.Bod«
Russ. Bk. f. a. H.
SohaaffhauaBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodner.B.
Wests AI. Bank

166.006
89.40b

169.00b
126.806
153.6056
126.756
166.256
115.606
102.766
167.766
118.806

107.5056
139.8056
237.605
113.006
146.0056

84 189.00b

74 155 0056

166.9056
162.806
170.8056
129.806
147.606
125.75b
177.256
138.766
lie.SOoG
163.606

87.7556
121.7556
114.806
131.50b
112.256

146 756
156.0056
188.4056
126.5056
121.006
145.8056
156.0056
139.4056

148,506
134.10b
144.8 ObG
151.8056
188,106
143.106
121.0056

IndmtrlB-Piiriere.
Accumulat.Fab.
Adierbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Alig.Elelrt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz*.
ßergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berlin.El8kt.-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

BtoaweMschJb

124 2 1 7.6056

9
9
6
6

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Caseel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas,.
Dtsch.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.ünionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union.
do.Vlctoriabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben. 30

do.Papierfabr.
Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinGc
Freund Masohin 10
FristeriRossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresb. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaliescheMsch.
Hanno*. Masch.
Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibemia.. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A.UtA
Bösch. Eis. u.SL

85.006
160.006
237.10b
202.0056
113.40b

54 118.2556
8 152.2556

35 698.0056
67.765

321.50b
127.80DQ
200.00b
£30.0056
449.0056 Höchst. Farbwk.

260.75b
136.006
231.25b
224.00b
247.80b
282.7556
221.2656
331.00b
423.60b
267.0ubG
206.006
349.75b6
329.0056
263.0056

88.25b
346.006

340.0056 Howaldtwerke
126.756 iHuldschinskv

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb..«
Köhlm. Zuckers 18
Kölner Bergw.V
KÖnigsu.Laurah 11
König Wilh. cv.12
Königsborn . . 1
Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv. 5
Leopold-Grube
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0

147.256 L.Löwe&C.Msch 10
129.76b Mark. Maschin. 0
293.50b Märk-Wstt.Brgwl7
182.75b Magdeb. Gas . 7
144.006 do. Bergwerk 28
107.006 Massen. Bergb. 4 120.006
343.0056 Mathildenhütte. 0
521.00b Mend. &Schwrt. 0 93.00b6
294.005G Nähm.Kotii&Co. 10 198.266
118.7506 Heue Bed.-A.-G. 9 149.1056
361.25b Niederl Kohienw 3 146.75b6
108.606 Nordd.Wellkam. 10 160.00b
116.25b Nordstern ... 14 279.00HG
328.506 Oberschi.Eisb.B 7 142.2556
153.6006 do. Eisan-Ind. 4 129.0056
144.00b Oberschl.Koksw 9 149.25bQ
327.40b Obereohl.Prtl.C.104 195.90b
106.26bG Oppeln.Cem.-W. 9 179.00bG
118.306 OrenstSKoppel 8 206.50b

Phönix. Lit.A. . 8 130.3056
216.75b Pos. Sprit-A.-G. 16 283.7556
146.0006 Rh.Anthraz.Kohl 8 143.0056
178.006 Rh.-Wstf-Kalkw. 7 122.7556
323.7556 Rhein-Nassau . 22 2 98.75b

86.606 Rhein Stahlwerk 9 204.70bG
392.2506 Riebeck. M.-W. 12* 216.0056
438-OOoG Rombach. Hätt 8
376.266 ResitzerBraunk. 14
111.006 RositzerZuckerf 8
167.7553 Sachs. Gnsssl 12
212.00b Sangerh. Masch 8
324.00nG SchalkerGruben 324
162.506 Schlegel BraueiilO
186.7556 Schles. Cement 1!04

Schis. Zinkhütten 9
312.00oG Schub. & Salzer 20

99.108 SchuckertEleict. 0
172.00oG Schulz-Knaudt. 6
246.00oG Siam. & Halske 7
378.5056

- -

317.756
118.506
107.95bG

161.6056
209.50b
310.10b
432.506
265.60b
267.00b
164.506
201.306
298.00b
153.0050

44 111.766
~

306.506
80.7 SG

108.25b
277.00b

87.30b
257.0053
135.606

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarslGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenarGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AügBriOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Ei kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.E;sb.B,VA

12 207.756
172.003
120.5056
107.756
266.1056
199.6053
195.0056
121.00b
131.0056
132.5053
186.256
126.0056
220.0056
210.0056

93.00b
130.25b

76.106
303.0056
161.2056

07.106
125.75oQ
184.0056
150.1056
194.6053

158.80b
132.0050
122.0050
109.25b

Burbach Öbiig, 5 1104.606

132.30b
StettinerVulkan 14
Stollb.änk-Akt 9
Ver.C6lo-Rttw.Pl16

221.QC5G
265.5056
160.006
292.503
235.0050
581.006
165.0056
208.2556
383.0056
304.0056
135.00b
165.506
136.1056
320.25b
170.5056

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. . .

do.
Wien .

do.

Weansef-KBfse.
24 1 63.2553Amsterd-R 8 T.

Ital. Plätze lOJ.
Peiersbrg.

81.106
112.456
20.456b
20.356
4.19768

81.30b
81.056
85.1053
84.706
81.4GB

215.5056

Gold. Silber a. BaoKaoiea.
20 Francs-Stücke ,16.30b •,

Sovereigns pro St . 26.415
Imperiais,neue p. St 16.185b
Amerikanische Noten 4.187550

Belgische Noten . ,81.3Gb
Englische Bankn. 1L 20.47 b
Franz.Bankn. 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten. 169.35b
Oasterr.Not. 100Kr. 35.203
Russ-Noten 100 Rbl. 216.00b

271*2556 ZoU-Coupons.ldeme 323.70b

WWWettkr-A«sßch1e«N.S
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland,
25. Juni. Heiß, wolkig mit Sonnen ¬

schein. Neigung zu Gewittern.
26. Juni. Wolkig, schwül warm. Viel ¬

fach Gewitter.
27. Juni. Wenig verändert, heiß.

Gewiklerluft.
28. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

veränderlich, kühl, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Scewarte in Hamburg, 23. Juni.

j
etntlenen.

t)nr.a.e<&
u.d.Mke-
reSfpieg.

teb.Lmm
501 nb. Wetter. tsl

*8
Christiansund 773 WNW heiter 14
©sagen 770 NNO wlkls. 15
Kopenhagen 766 NNO wolkig 16
Stockholm 767 NO wlkls. 18
Haparanda 768 N wolkig 11
Borkum 770 NNW heiter 15
Hamburg 767 NNW wlkls. 16
Swinemünde 762 N wolkig 14
Ncnfahrwass. 761 NO wolkig 16
Memel 761 NNO bedeckt 15

Scilly 770 O wolkig 15
Franks, a. M. 769 NW wlkls. 16
München 757 NW wolkig 13
Chemnitz 765 WNW Regen 11
Berlin 762 NW Regen 14
Hannover 757 W wolkig 14
Breslau 761 W bedeckt 13

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei,

Richard Krahl.



| Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchens

g zeigen hocherfreut an (50

1 Hugo Lehmann
» und Fran. ^I Fordon, d. 22. Juni 1905. H

NecktSsckntzsteüeLr^wZ“
erteilt unentgeltlich 'Auskunft
an grauen Dienstag, abends von

7—9 Uhr, Elisabethstraßc 45.

Notizbuch atrloten
mit technischen Zahlmnotizen. —

Gegen 3 Mk. Belohnung abzugeb.
2808) Alexanderstr. 6, II.

'S~\ Bsrgtt-Whts-Kmiit
( 0 ) Swtnbwj.
V J Sonntag, den 25. und Montag,
X*/ den 26. Juni

Königsschießen im Gildeschützenyaus
Beide Tage von 4 Uhr nachm, großes Gartenkonzert

von der Kapelle des 34. Infanterie-Regiments. (217
Div. Belustigungen, Schaukel, Karussel, Würfelbuden,

wozu ergebenst einladet Der Vorstand.

©
Anstelle besonderer Anzeigen.

Heute früh verschied sanft nach schwerem
Leiden im Alter v. 46 Jahren unser geliebter teurer

Gatte u. Vater, der Generalkommissions-Sekretär

Wilhelm Husch.
Die Hinterbliebenen.

Bromberg, den 24. Juni 1905.
Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 4 Uhr

von der Halle des neuen evgl. Kirchhofs aus statt.

Von btt Reise zurück.
Dr.Schmude.

MiMousjeü
ÜiOftrometzko.

Das diesjährige Missionsfest,
bei welchem ein Heidenmissionar
ausSüdafrika seinen Bericht halten

wird, findet wie alljährlich

am 29. Juni
nachmittags 3 Uhr

in der Kirche zu Ostrometzks statt.
Die Nachfeier wird im Marienpark

abgehalten. (58
Graf von Alvensleben.

Bromberger Reiter -Verein.

Äeirireir
Uhr.

Ststtevu!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. sof. erbet. Sprechstunden
10—12 Uhr, 3-5 Udr. (2028

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg,Bahnhofstr.90,H.

(Mgittct ■
WZäune, Tore unbH

SW Balkongitter, sowie WW
^Ws amtliche Eisen-WW
^W konftruktionen fertigt
B billigst (159 N
IC.MneberEMf&.ll

I M. SleKiersKi ■
8 WilhelmstrasteNr.11 ffl

Telephon 692.

M»V»W»

|u Vvsmhevs
Sonntag, den 35. Juni, nachm. 3 1 !»

1. Landwirtschaftliches Rennen. Preis 30 Mark dem ersten,
20 Mark dem zweiten, 10 Mark dem dritten, 5 Mark dem vierten
Pferde. Flachrennen. Entfernung ca. 600 Meter. Zu nennen

bei Oberlt. v. Gagern auf dem Rennplatz. Bei weniger als
3 Pferden verschiedener Besitzer kein Rennen.

2. v. DIStz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 800 Mark.
3. Jagd * Rennen deS Grenadier - Regiments zu Pferde.

4 Ehrenpreise.
4. Brahe-Jagd-Rennen. 1000 Mark.
5. Jagd-Rennen der 4.Feldartillerie-Brigade. 3 Ehrenpreise.
6. Hosenberg-Jagd-Rennen. 1400 Mark.

Preise der Plätze:

Aetztuust
Dem geehrten Publikum von

Bromberg und Umgegend mache
ich bekannt, daß ich meine Bade ¬
anstalt „Neu Helgoland“ in Schlen-
senau wegen Reparatur schließe. —

Ich mache darauf aufmerksam,
daß von der Neueröffnung ab die
von Herrn A. Richter in Schlen-
senau ausgegebenen Badeblocks
keine Gültigkeit haben. — Die
Eröffnung mache ich bekannt.

Hochachtungsvoll
Ferdinand Marquardt.

Mllclkrotalt aoleniollerB Patzer’S SHöEtlllW.
Sonntag, den 25. Juni 1905:

Feuerwerkslaboratorium
R. Podschun,

Schwedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

DaVid's
ÜÄigNoH-

pnMMk-160,1,80,2,00 n. 2,40
nurirj Original-Packungen.

FR, David SöHHe, Halle A.S.
Yerkaufsfellen durch PlaKate Kenntlich..

Im Borverkauf:
Passepartout .... 3,00 Mk.
Tribüne 2.00 „

Sattelplatz .... 1,50 „

Sitzplatz 0,75 „

Stehplatz 0,25 „

An der Kasse:
Passepartout .... 3,50 Mk.
Tribüne

empfiehlt seinen Garten und seine
mit allem Comfort eingerichteten
ReftaurationSräme Spaziergäng.

als angenehmen Aufenthalt.
BestgepflegteBiere,wieLichten.
hainerrc, kalte u.warme Küche,
eine gute Taffe Kaffee, Land ¬
waffeln, Kuchen m.Schlagsahne,

Eis usw. sind stets vorrätig.
Der Garten eignet sich vorzügl. als
Aufenthaltf.Morgenspaziergängcr,

Tägl. nachm. Omnibusverkehr.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausflüglern, Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
IedenSonntag nachm.steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestelluiig zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Sanntag Abend KrebSsnnne
220) A. TwardowsM.

Sattclplatz
Sitzplatz .

Stehplatz .

2,50
2,00
1,00
0,30

Vorverkauf findet statt: bei Restaurateur Piotrowskl, Posenerplatz 3,
in den Cigarrengeschäften: Richard Werner, Danzigerstraße 12.
Gustav Kaphun, Theaterplatz und Danzigerftr.-Ecke, beim Sattler-
meister Conrad in der Friedrichstraße und im Papiergeschäft von

Willy Brohmer, Poststraße 2. (215

Sonutags-SonVerzüge

Gpl<rr*»itz - MLrhtthcrt
Das Grundstück

Klein-Bartelsee Nr. 13

ist wegen Erbschaftsregulierung zu
verkaufen. Zu erfrag, bei Hugo
Diesterbeck daselbst. (2841

Gleichzeitig fordern wir diejenig.,
welche an den verstorbenen Eigen-
tümerPeterDiesterbeck nochFor-
derungen hab.,auf, innerh.8Tagen
sich zu meld., widrigenf.die Erb.für
nichts aufkomm.RngoDiesterbeck

Hauß Bnhnhasstr. 88
mit Lagerräumen u. Garten zn
verkaufen. Unterhändler verbeten.

ab Bromberg
Mühlthal
Oplawitz

250,
338,
337,

410,
650,
703,

755
905,
9«,

1132
1142

§«|tu!® er j} st * a ” Ici .^ ,9
t
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stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brust - GaranieUen

iMalz-Extract in fester Form).
971 fl not. begl.Zeugn, beweis, den

sich. Ers. b. Husten, Heiser ¬
keit,Katarrhtt.Berschleimttng.
Paket25H. Riederl. beüGebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Earl Schmidt,
A.Buzalla inBromb., A. Weguer in
Schleus..Lew.Meyersohn i.Schulitz

,Preciosa‘.
Schauspiel m.Gesang v. P.A.Wolff.

Musik von C. M. von Weber.
B.5Uhr abrGr.Gartenkouzert
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Montag, den 26. Juni 1905:
Kleine Preise! Z. letzt. Male!

Lustspiel von C. Niemann.

Restaurant Klumeuschleuse
Inh. Hans Rattey.

Sonntag, d. 25 Juni, nachmittag»
4 Uhr Ausflug des

Gau - Sängerbundes.
Großes Konzert,

ausges. von der Kap. d. Art.-Regts.
Nr. 53 unter periönl. Leitung ihres

Dirig. Herrn Vogel. (2701

Asnckt eine Wohnung
von 4 Zimm. nebst Zubehör von

Danziger- u. Wilhelmstr.-Ecke bis
inkl.Sckiröttersdorf v.l Oktober ab.
Off. li. M. 100 postlag. Bromberg.

Sauberste, schnellste «nd
möglichst billigt chemische

Wäsche und Färberei
bei

W. Kopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstraße Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstraße Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraße
Nr. 33.

Dilialdn inThorn,Graudenz,
ylllvlku Hohensalzau.Culm.

Achtung!!! Achtung!!!
Ein Waggon Porzellan- und
Glasware angekommen; verkaufe

wieder zu billigen Preisen :

Porzellan-Eßteller zu 10 n. I6V2
- Stullenteller - 10 u. 13 %
- Tassen . .

- 811.IO %
* - bunte, besor., b. 155J. exn j

(170 Wassergläser zu 7 Zf., VuDtzd. 40 %
!

ÄlaSteller - 7H., i/sDtzd.40Zi
Groggläser - 10 und 12V2 %
Kompotschalen zu 15, 20, 30, 40 Sf.

Satz 1 A (216
S.Kamnltzer,ÜUbcctftt.21.

isltenkarien, Einladungskarten,
Uerlobungs-und Bodizeitsanzeigen,

Urauerbriefe und Crauerfearien

in hithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersdie Budidrudterei
Richard Krahl Bromberg

Ane Wohnung, 4-5 Zim.,
auch klein. Laden für 23ureau s

zwecke Bahnhofftr. 66 zu Perm.

Lnisenstr. 14a ist eine Eck-
Wohnung v. 4 3. 11. Zub. preis ¬
wert zu verm., auch eine v. 3 Z.

Carl Ganse.

Freunden eines wirklich guten und
sehr wohlbekömmlichen Trau ¬
benweines empfehle ich meinen

garantiert unverfälschten

1902 et Kötner«.
Derselbe kostet int Faß von ca.

30 Litern an 58 Bf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3 / 4 Liter ein ¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Tb. OeEimen,
Koblenz am Rhein 431.

Unerreicht.
Feinst, präpar. goldgelb. Tafel-
honig, 10 Pfd. in kl. eleg. Emaille-
eimer 3,30 JL, t. Fass. 100 Pfd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchvw i. M. ©sKar Busse.

Restaurant
Brahnau.

Am Sonntag, den 25. Juni.
bleibt mein Lokal zum Ausstng des

Vereins junger Kaufleute
reserviert. R. .Stallbaum.

Dickmann’s Garten
Wilhelmftratze 71.

Heute Sonnabend, den 24. Juni:

6t.»ililh86ijerl
Kapelle Jnftr. - Regiments Nr. 14.
Direktion: Musikdirigent Nolte.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20Pfg.

Sonntag, d. 25. Juni 1905:

Nsterhattflflgs-Mllßk.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert im Kueiphof statt.

Fkirbrichstr. 28, Tr.,
Wohnung, 3 Z., 2 Kamm, z. 1.10.
für 300 M. z. verm. Prochownik.

1 Schneidemüller
f. Horizontalgatter w. sof. gesucht.

Bampfsägewerk Karlsdorf,
58) Schleppschiffahrt.

Villa Berlinerstr. 5a, ^
Wohn., 4 auch 6 Zimmer, all.
Znb., Gas, elektr. Licht, ctg. kl.
Garten, Veranda, auf Wsch. Stall
li. Wagenremise, v. gl. od. 1. 10.;
1 Wohnung, 2 Ir, 4 Zimmer,
v. Zub. u. kl. Garten. Näheres
Berlinerstr. 5,1. Besicht, v. 9—12
it. 3—7 Uhr. Fr> n A. Heise.

Tücht.Schmiede, Schlossern.
Zuschläger verlgt. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik, Thor uerftr 43/44.

S. Goldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg. Fricdrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an ¬

erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Vergoldung.
MM'Grabeinfassnngen

ui verschiedenen Größen.

Heirat ZASLWE
a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Cbar. Näh.n Reell,Rer1in,Vost 16.

Ein wirtschaftlich. Mädchen mit
Grundeigentum u. bar. Vermögen
sucht die Bekanntschaft eines
passenden Herrn, Handwerker
oder unterer Beamter. Off. unter
D. W. an die Geschähst, d. Ztg.

Heirat s.Frl.,23J alt,180000A
disp.Vermög., nt. solid.Hrn.. Verm.
nicht Beding., jed mit gut.Cbarakt.
Offerten Z.B. 41 Berlin S.W. 19.

r-»
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Mnie dagewesene Preise!
Ein Posten Laufdecken Stück 3,75 Mk.
Ein Posten Luftschläuche Stück 2,70 „

Carbid mit Büchse Kilo 0,48 „

Pedale per Stück 0,85 „

Ketten . .
. per Stück 1,50 „

Fahrräder? t»o« 55 ütael <t«.

Anbere Artikel zu erstaunend billigen Preisen,
inte Hlldentsche Iahmd- u. Ustoefthizeug-Kliiik

Emil Htaxlie. < 220

Telephon Nr. 602. Telephon Nr. 602.
Einziges Spezialgeschäft dieser Branche am Platze.

Unterr. u.Nachhilfe in Mathem.
und Sprachen (auch Griechisch).
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Hienlong-Essenz,
I dasbcwährtcsteHausmittelofferiere

per Dtz. 3,50. 1 Postkolli — 2 Dtz.
franko inklusive Mk. 7,00.

Wiederverkäufern größeren Rabatt.
Deesbach (Thüringen).

9) C. Eckardt.

170)
mas»

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Benditt, Bildhauerei u. Vergolderel
in Bromberg, Posenerstr. 10.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen,Gesellschafterinnenrc). GuteErsolge. Sehrbillig. Prosv.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-ELpenick. (250

Hippelstraße Nr. 14
sind Wohnungen bon 3. 2 und
1 Zimmer nebst Znbeh. im Vorder-
u. Hiuterhansi, sott), auch Stallung
für 3 Pferde zu verm. Näh. Mautz«
straße 2 im Kontor. C. A. Franke.

Transportkutscher,
welcher nachmittags Brot über
Land fahren muß, und (220

Laufburschen
verlangt Schwcizerhof.

Ein Laufbursche w. gesucht.
Kiedrowski, Friedrichstraße 49.

Nach beendigter Inventur

Möbel-GelegenhetMa-f,
nur solange der Vorrat reicht. (2832

aneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfg. M. 100
ustbaum-Trumeaux mit Fnc. 2 80 Meter hoch . w 60

Walzenstühle 5 Mar?. Plüschsofas 50
Nustbaum-Kleiderspinde mit Säulen 60

„ „ ohne 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung ...» 130

Jj. Marcuse Bf acht., BrombgkKnmj-'ktftr.?.

Bromherger Spezial-Sarggeschütt o. Beerdigungs-Anstait

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
^Femspr. 532

GrÄSBtes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zn bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte K Kranz wagen.
Eigene elegante Leichenwagen & Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Erstaunlich
gross

sind die Erfolge, die man

bei derKückenaufzuchtmit

Sprati’s
Kückenfutter

und Crissel erzielt. (264
Billigst zu haben— auch

Spratt’s Geflügelfutter—in
den durch Schilder kennt-
lichenNiederlagen. Proben
u.Prpspekte kostenfrei von

Spratt’s Pat. Akt.-Ges.» Rummelsburg-Berlin n6.

Obige Fabrikate sind auch zu

haben bei
Ranziger-

li Strasse 7.

H.Wahnnnz,k3.,n.W.'
v. sof. z. verm. Petersonftr. 10.

Herrsch.Wohn., 6Z.Badeeinr.,
Balk., Gart., weg. Fortz z. 1.10. z.
vm. u. erf.Wichert,|0l!ttunisS.t3,ll.

Wohnung, 3—4 Z. m. Gask.
sofort zu verm. Rinkauerftr. 32.

Raanstraht Ar. 12
4 Zimmer zn ncrinieten.

Rener latst Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zu verm Näh. im Bureau 1 Tr.

$iftortattr.l3iTÄ
Näh. Albertftraße 7. Gotting.

Kronerftr. 17 Wohng., 3 Z.,
all. Zubeh., Gas, Gartenl. zu verm.

Thalstr. 25' am Pas. Platz,
Wohn.,2Z, Kab., Küche, Kochgas u.

all.Zubeh., p.l. 10.05 preisw.z.verm.
Junger Mann sucht einfach

möbl. 3immer mit Pension
bei mögt, eins., aber anst. Leuten
für 55—60 Mark pro Monat,
Nähe Gammstraße. Offert, unter
D. St. 14 a. d. Geschäftsft. b Z

Zn mmieten *91
hübsch, grüß. möbl. Zimmer v.

ftill.klein.Fam.i.herrsch.Hausevom
4. Juli ab Boiestr. 9, hochpt.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging,
zu verm. Sergot, Rinkauerstr.8,pt.

L Zimm. hackn.
Möbl. Zimmer sofort zu ver ¬

mieten. Kasernenstraße 9, I l.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Friedrichstraße Nr.34

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer vom 1. 7. 05 zu
verm. Zu erfr. Mittelstr. 55, prt.r.

Want mit. Zimmer
n. Kabinet Wilhelmftr. 12, I r.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 15, Pt.

2 Lehmadchkil
zum Polieren können eintreten.

Oskar Enverfertia,
Goldw.-Fabrik, Danzigerst. 139.

’WVoller’»
@atini=®iebliffe«uttt

Schröttersdors.
Sonntag, den 25. Juni 1905:

ZrsßeMllrttflkßSjttt
ausgeführt von derKapelle des

Feld-Artillerie-Regts. Nr. 53.

Für Kinder ist für verschied. Ueber-
raschnngen gesorgt,Aufsteigen eines
Luftballons, Wettlanten,Sacklauf.,
Topfschlagen lütt)., wofür Geschenke

verteilt werden. (209
DerGarten ist prachtvoll beleuchtet.

Entree frei.

Abends Tanz-WE
Um zahlr. Besuch bittet C.Wolter.

Amm
wird sofort bei hohem Lohn ges.
Auch durch Vermittelung. (2851

Brückenftraße 11, II lks.

Früher Fauer's bieitaumnt
Inh. Oskar Fetscher.

Sonntag, bei! 25. Juni 1905:

Matinee
ausgeführt bon der ganzen Kapelle
des Grenadier-Regmts. zu Pferde.
Dir.: Karlipp. - Entree 20 Pf.
Menu v.12-3 Uhr. Couvertl.25.

Krebssuppe.
Schlei in Dillsauce.

Junges Gemüse m. Schinken.
Junger Gänsebraten.

Compot oder Gurkensalat.
Stachelbeertortelett.

Wirtinn,Kochmams., Köch.,Koch-
lehrfräul., Mädch.jed.Ärt, Kellner-
lehrl.,Kochlehrl.,Hausdien.,Kutsch.,
Knechte erhw.sogl. geeign.Stell. Fr.
Magdalene Dietrich, Gesindever ¬
mieterin, Brombg, Bahnüofstr. 5.

Suchen zum Milchaustragen,
Ladenreinigen usw. ein ehrl., saub.

Mädchen resp. Frau.
Molkrre! und Dampfbackerei-Gen.,

220) Gnmmstraße 4/5.
Sofort Frau oder Mädchen

zum Milchaustragen Verl. (2844
Geschäft, Poststraße 3.

1 Aufwartefr. sof. gcs. v. 6 b.
10 Uhr vorm. Moltkestr. 6, p. r.

Gut möbl. Zimmer billia zu
vermieten. Gammstraße 24.

Gambrinus- Garten

Freikonzert
von auserwählter Kapille.

- Anfang 7 Uhr. - (219

ZWU-il-MWot-WaurM
(Inhaber Ar^ved Müller).

Morgen Sonntag, v. 4% Uhr
nachmittags: (254

Mtthslt»«gs-M»ßk
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Regts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Rittkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3<* 3 4 *

Ab Rinkau 7£2 822

Dampler „Victoria“.
Sonnabend, den 24. Juni Abend ¬
fahrt nach Hohenbolm. Abfahrt
von d. Kaiserbrücke abds. 9 Uhr.
Rückfahrt morg. 2 Uhr. Sonntag,
den 25. Juni: Fahrten: Hohen-
holm. Abfahrt morgens 6V2 Uhr.
Rückf. vm. 10 Uhr. Rachmittags-
fabrten von 2 Uhr ab in einein-
halbftündigen Zwischenpausen. —

Petzte Rückf. abends 8 3 /i Uhr.
Ptontag, den 26. Juni z. Schul ¬
fest nach Hohenholm u. Schönhag.
Abfahrt nachm. 2'/ a und 4 Uhr.

Cencordia.
Das Beste vom Besten!

I. Immatis Hiieleitei
Pracht-Exemplare!

Der Hund als Lebens ¬
retter aus FtilerSzefahrlj

| Verblüffende Dreffur! |
förambera hat stch nickt:
leeränbcrt e8 ist norfi |og

miss früher war!“
mit stürmischem Beifall

Allabendlich gesungen vonj
Walter Bährmann

Hierzu das brillante
Elite-Programm!
Letzter Sonntag

*

Elysmm-Theater.
Heute Sonnabend:

8BSy
, 4. volkstümliche Vorstellung.

Krieg im Frieden.
Sonntag, den 25. Juni:

Neu einstudiert, zum ersten Male!

DieversunkeneGlocke
Märchendr. i.bAufz. v.Hauptmann.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzert.
EintrittlOPf. Theaterbesucher frei.

Montag, den 26. Juni:
HT Zum letzten Male! “WW

»ie Journalisten.
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Novellette von Emma Haushofer-Merk.

e
Im Eisenbahnzug wars. In einem Coups

zweiter Klasse saßen auf der Polsterbank zur Linken
zwei Damen, Mutter und Tochter; zur rechten' zwei
Herren, Bekannte, die sich in Lindau getroffen
hatten und nun zusammen nach Luzern fuhren.

Der eins, Privatdozent Dr. Karl Lotze, ein
hübscher, eleganter junger Mann — brünettes Ge ¬
sicht, dunkler Schnurrbart, blitzende weiße Zähne,
hellgrauer

_
Reiseanzug nach dem neuesten Muster

— ließ seine.lustigen braunen Augen sehr häufig
zu der rosigem blonden Siebzehnjährigen hinüber ¬
wandern, die sich neben der schlummernden Mama
zu langweilen schien. Da sein Gefährte merkte, daß
der Doktor nur zerstreut dem Gespräch folgte, und
sich lieber mit dem jungen Vlauauge unterhielt,
zog er einen Roman aus der Tasche und begann zu
■ejen.

Aber das reizende Mädchen war unter den be ¬
wundernden Blicken ihres Gegenüber allmählich

immer stärker errötet; um ihrer Verlegenheit ein
Ende zu bereiten, wendete sie sich schließlich um
und schaute zum Fenster hinaus.

„Was lesen Sie denn da Interessantes, Herr
Assessor?“ fragte Lotze, etwas enttäuscht darüber,
daß er nur noch einen dicken blonden Zopf und ein
'chlankes Figürchen rückwärts betrachten konnte.

„Ach — ich weiß nicht, was es ist — meine
Schwester borgt mir immer Lesefutter für die
ietfe. Ein Roman von Ralf Roden: „Strandgut.“

. „Um Gotteswillen!“ rief Lotze. „Mit solchem
)eug werden Sie sich doch nicht die Augen ver ¬
derben, Ralf Roden, das ist ja eine ganz schlimme
Nummer! Das richtige Familienblatt-Geschreibsel!
Eine verlogene Welt voll Idealismus und Senti ¬
mentalität, — ein schönes Mädchen mit goldtreuem
Herzen und großen Augen, aber ohne Geld, in
das sich natürlich der fabelhaft edle Held verliebt,
— und sie kriegen sich, sie kriegen sich und gehts
auch noch so hinderlich!“

„So, so. Na, zum Einschlafen tauqts gerade.
Übrigens ist der Name Ralf Roden ziemlich be ¬
kannt. Sehen Sie nur, eine ganze Reihe von Ro ¬
manen; die meisten mit mehreren Auflagen.“

.„Ja, es ist haarsträubend! Für solche Schön ¬
färberei haben die Leute Geld! Solche Zucker ¬
wasserliteratur wird gekauft.“

„Was wollen Sie, Herr Doktor? Die meisten
Menschen stecken eben so in Mühsal und Sorge,
daß sie gar keine Lust haben, sich von Trübsal er ¬

zählen zu lassen, wenn sie ein Buch zur Hand
nehmen. Sie sehnen sich nach einer angenehmen

Täuschung, nach einer holden Lüge. Ich, muß ge ¬
stehen, ich lasse mich auch nicht gern von diesen mo ¬
dernen Realisten martern.“

Der Privatdozent zuckte die Achseln.
Die hüLscheSiebzehnjährigs schaute noch immer

zum Fenster hinaus; aber die Mutter war nun

wach. Er begegnete einem düsteren, strafenden
Blick. Schade, daß die Mama so unnahbar und
stolz aussah. Er hätte so gerne Bekanntschaft an ¬

geknüpft. Die Kleine war zu entzückend.
• * * *

„Wahrhaftig! Unsere Reisegefährtinnen von
gestern fahren mit demselben Dampfer über den
Vierwaldstätter See!“ jubelte Lotze am nächsten
Morgen dem Assessor zu.' „Sehen Sie dort! Das
junge Mädchen in Weiß mit dem Matrosenhut!
Ist das nicht ein süßes, bezauberndes Geschöpf!“

Er hatte Glück. Die strenge Mama setzte sich
auf einen einsamen Fleck und versank in Betrach ¬
tung der Landschaft; die Tochter plauderte mit einer
norddeutschen Familie. Der Assessor, der überall
Bekannte hatte, grüßte die Damen. Die Annähe ¬
rung machte sich spielend. Als man von Altstadt
weiter fuhr, war Lotze schon dem blonden Fräulein
vorgestellt worden. Sie hieß Erna Günther, und
die frischen, roten Lippen wußten so hell und über ¬
mütig, mit so köstlicher Natürlichkeit zu schwatzen
und zu lachen, daß der Privatdozent sich von
Viertelstunde zu Viertelstunde wärmer für die lieb ¬
liche Erscheinung begeisterte.

Auch ihr schien die Fahrt zu gefallen.
„Schade, daß wir in Treib aussteigen müssen,“

sagte sie. „Wir wollen einige Wochen in Selisberg
zubringen.“

„Das ist reizend,“ rief Lotze mit raschem Ent ¬
schluß. „Da werde ich das Vergnügen haben, noch
öfter mit Ihnen zusammen sein. Ich will mich auch
in Selisberg aufhalten.“

-„So?! — Seit wann denn? Sie wollten doch
nach Brunnen,“ fragte der neben ihm stehende
Assessor verwundert.

„Doch nur für einen Tag!“ entgegnete Lotze
ungeduldig und tippte ihm so energisch auf den
Fuß, daß er wohl verständnisvoll schweigen mußte.
Aber er hob drohend den Finger, als der Privat ¬
dozent sich wirklich in Treib von ihm verabschiedete.

„Nehmen Sie sich in acht! Sie scheinen ja
sehr leicht Feuer zu fangen!“ —

Seit vierzehn Tagen wohnte Lotze nun schon
in dem hübschen Hotel auf dem Selisberg.

Er war verliebt! Bis über die Ohren verliebt!-
Er konnte sich über seinen Gemütszustand nicht
mehr täuschen. Erna hatte auch hier einen Kreis
von Bekannten; ihre Mutter kam nur zu den Mahl ¬
zeiten zum Vorschein. Er fand das eine sehr ange ¬

nehme Eigenschaft von Frau Günther, die ihn bei
jeder Begegnung mit einem kalten, hochmütigen
Blicke maß. Er hatte bisher noch keinen Versuch
gemacht, sich der stolzen, finsteren Dame zu nähern.
Erna saß ja viel allein auf einer einsamen Bank
im Hotel-Garten, und es waren köstliche, unvergeß ¬
liche Morgenstunden, wenn sie da zusammen auf
die wunderbare Landschaft hinausblickten, von
Sommerluft umfächelt, in seliger 'Stille. Immer
heißer, immer zärtlicher wurde sein Ton; die jungen
Augen blickten mit reinem Vertrauen, mit weichem
Glanz in die seinen. Er hätte das süße Geheimnis
zwischen ihnen, dieses stumme, zarte Glück am
liebsten halten unb hüten mögen auf unbegrenzte
Zeit.

Aber einmal bemerkte Frau Günther einen
langen, innigen' Händedruck, einen leidenschaftlichen
Blick, den sie tauschten. Sie zog die Stirn in Falten,
sahmit scharfer, forschender Miene auf ihn, auf ihre
errötende Tochter und das junge Mädchen fast
stürmisch umschlingend, als wollte sie »es retten vor
einer drohenden Gefahr, rauschte sie- ins Haus.

'Am nächsten Morgen hatte Erna verweinte
Augen.

„Mama will abreisen, heute noch!“ flüsterte sie
mit zitternder Stimme, als Lotze fragte, was ge ¬
schehen sei.

Erschrocken über diese Nachricht, zugleich
freudig bewegt von ihren schimmernden Tränen er ¬

griff er ihre Hand:
„ Warum? Meinetwegen?“
Sie nickte.
„Ach, dieser Abschied würde uns beiden bitter ¬

lich weh tun, nicht wahr, Erna?“ fragte er zärtlich.
„Ihre Mutter wird nicht so grausam sein, um das
Glück dieser Tage zu stören, wenn sie weiß, daß
wir uns gut find. Ich darf es ihr doch sagen, darf
zu ihr gehen mit der holden Gewißheit?“

Lieb und warm schlug sie die feuchten Augen
zu ihm empor und ihn durchströmte frohe 'Liebes ¬
zuversicht.

Frau Günther hatte erst eine flüchtige Liebelei
gefürchtet, sagte er sich. Wenn sie sich aber von
seinem Ernst überzeugte, dann würde sich wohl ihr
schroffes Wesen ändern. >Was konnte sie gegen ihn
'einzuwenden haben? Er war aus guter Familie,
er hatte Vermögen, er bekam wohl demnächst eine
Professur. Und ihre Tochter liebte ihn! —

Aber er hatte die peinlichste Viertelstunde seines
Lebens heraufbeschworen. Wie eine hohÄtsvolle,
ungnädige Fürstin stand die energische Dame ihm
gegenüber unb erwiderte auf seinen Antrag ein un ¬
verblümtes „Nein“. Sie fand es nicht einmal nötig,
ihren Korb zu. motivieren.

„Ich werde mit meiner Tochter reisen, ihr neue,
hübsche Eindrücke verschaffen; sie soll diese Tage hier

vergessen. Sie ist ja noch so jung!“ bemerkte sie
kühl und wies auf die gepackten Koffer. Als er mit
stummer Verbeugung das Zimmer verließ, dachte
er tief gekränkt: Alles zu Ende! — Hoffnungslos!

Aber im einsamen Garten begegnete er Erna.
Aus einem todblassen Gesichtchen blickten ihn Me
Augen angstvoll an. Da schwand all sein Stolz
vor einem tiefen, großen Schmerz. „Ich lasse nicht
von Dir, Geliebte!“ flüsterte er, die junge Gestalt
leidenschaftlich umschlingend. „Harre Du nur aus!
Und wenn wir warten müßten, bis Du mündig
bist, Du mußt mein werden!“

Unter Tränen, unter Küssen gelobt sie ihm
Treue. Er hatte gerade noch Zeit, ihr zuzu ¬
raunen :

„Ich schreibe Dir postlagernd! Schreibe sofort
Deine Adresse!“ dann rief Frau Günther aufgeregt
nach ihrer Tochter; der Wagen war angespannt.
Mit verschleiertem Blick, mit zuckendem Mündchen
grüßte Erna ihn zum letzten Male, ganz verschüch ¬
tert und niedergedrückt neben der gebieterischen,
zürnenden Mutter.

Er saß auf der Bank im Hotelgarten, die ihm
durch liebe Erinnerung geheiligt war und wartete
auf den Dampfer, auf, bem er mit dem Fernrohr
noch einmal die holde Gestalt erblicken konnte.

Zwei Backfische, die Arm in Arm durch den
Garten trippelten und neugierig herumspähten,
blieben nach einiger Zeit neben ihm stehen, zögerten
verlegen, dann begann die Keckere:

„O, entschuldigen Sie, — es ist gar niemand
hier, — und wir möchten so gerne fragen, in
welchem Zimmer Ralf Roden wohnt?“

„Ich bedauere ungemein, mein Fräulein,“ er ¬

widerte er etwas ärgerlich über die Störung. „Ich
habe nichts davon gehört, daß das Hotel die Ehre
hat, Ralf Roden zu beherbergen.“

ja, gewiß. Sie wohnt hier. Wir haben
von hier aus ihr Autogramm geschickt bekommen,
um das wir baten. Und wir bleiben nur ganz kurz
und hätten sie doch so gern gesehen.“

„Also Ralf Roden ist eine Dame?“ fragte Lotze
überrascht.

„Aber natürlich!“ riefen die Backfische in einem
Atem. „Sonst würde sie doch nicht so rührend
schreiben. Sie heißt ja eigentlich Frau Leonore
Günther —“

„Frau Günther?!“
Der Privatdozent war mit solcher Verzweif ¬

lung aufgesprungen, daß die kleinen Mädchen an ¬

fingen, sich vor ihm zu fürchten.
„Allerdings — sie hat hier gewohnt — Zimmer

Nr. 11. Sie ist abgereist!“ bemerkte er tonlos.
„Ach wie schade!“ seufzten die Backfische. „Viel ¬

leicht finden wir in ihrem Zimmer eine Erinner-

Verlssungsliste Ostöerrtseheir Presse
JW 46. und Sonderausgaben. 25. Juni 1905.

(Nachdruck verboten.)

Inhalt»

1) Allgemeine Elektrizitäts - Ges.
in Berlin.

2) Amsterdamer Industrie - Palast
2fc FL-Lose von 1869.

3) Ansbach - Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl.-Lose von 1856.

4) Badische 4%Eisenbahn-Prämien-
Anleihe (100 Taler-L.J von 1867.

6) Böhmische Nordbahn, 4L Gold-
Prioritäts-Oblig. von 1882.

6) Brandenburgische Rentenbriefe.
7) Buenos Aires, Stadt, 4feg Gold-

Anleihe von 1888.

8) Erzherzog Albrecht-Bahn, Prior.-
Schuldverschreibungen.

9) Frankfurter Hypothekenbank,
Bk% Pfandbriefe Serie XII, XIII
und XIX.

10) Hamburg - Amerikanische
Packetfahrt - Aktien - Gesellsch.,
II. 4k% Prioritäts-Anleihe.

11) Königsberg i. Pr. Stadt-Oblig.
von 1899.

12) Russischer Gegenseitiger Boden-
Kred.-Verein, b% Metall- Plan dbr.

13) Schiff- und Maschinenbau-Akt.-
Gesellsch. Germania, jetzt Fried.
Krupp Akt.-Gesellsch.Germania-
werft, Teilschuldverschr.

I) Allgemeine Elektrizitäts—
Gesellschaft in Berlin.

Kündigung vom 10. Juni 1905.
Sämtliche nicht auf 4% kon ¬

vertierte Teilschuldverschr.
Serie IV von 1900 zur Rückzahlung
am 2. Januar 1906.

2) Amsterdamer Industrie-
Palast, 2 ! / 2 Fl.-Lose von 1869.

37. Verlosung am 2. Juni 1905.
Zahlbar am 15. Juni 1905.

Serien:
8 543 818 843 915 951 978

1012 1031 1097 1165 1210 1821
1377 1419 1563 1648 1684 2063
2130 2195 2203 2239 2289 2307
2366 2381 2451 2665 2712 2757
2775 2872 2943 3051 3078 8379
3426 3565 3656 3759 3849 3958
3963 3985 4063 4099 4116 4288
4385 4399 4463 4540 4793 4818
4858 4922 5078 5099 5144 5168
5294 5406 5421 5492 5524 5720
5725 5784 5843 6097 6196 6240
6300 ßS16 6412 6544 6647 6649
6761 6769 7005 7032 7039 7243
7885 7346 7868 7426 7430 7510
7552 7557 7594 7611 7631 7774
7935 7994 7996.

Prämien:
ä 50,000 Fl. Serie 7510 Nr. 8.
k 5000 FL Serie 2203 Nr. 8.

3078 60.

ä 1000 Fl. Serie 1165 Nr. 26,
1377 20, 1563 37, 2130 60, 2289 1,
2665 19, 2712 48, 3849 22, 4463 36,
5099 18, 5720 17, 5734 26, 6761 36.
7346 4, 7996 49.

ä 250 Fl. Serie 1031 Nr. 37,
1684 1, 2807 48, 2872 35, 3051 36,
3379 9, 3759 22, 3849 35, 3985 11,
49 2 2 23, 509 9 8. 5144 16, 5406 7,
5524 18, 5734 2b, 7039 24, 7426 12,
7594 20, 7631 1 25.

ä 100 Fl. Serie 8 Nr. 42, 978
19 40,1012 12,103113,1097 21 40,
1419 40, 1563 9, 1684 33, 2195 7,
220 3 45, 2381 34. 2451 4, 277 5 37,
3078 40, 3379 10, 3759 46, 4463
31 38, 45 4 0 27, 4858 31, 5099 2.
5144 35, 5294 18, 5406 14, 5848 8,
6647 42,6761 7 44, 6769 2, 7005 10,
7039 40, 7368 33, 7426 34, 7430
44 49, 75 9 4 46. 79 9 4 33. 7996 3.

ä 4 Fl. Serie 8 Nr. 2 3 8 10 11
13 15 20 31 32 34 36 41 43 44 47 49,
543 2 6 9 10 11 13 15 16 22 26 32
37 38 39 46, 818 1 10 13 14 15 18
19 20 23 32 37 40 41 48, 843 4 9
16 22 23 33 44 48, 915 2 3 4 9 11
16 17 26 27 38 39, 951 1 2 10 16
23 25 26 29 33 34 35 38 46 47 49.
978 4 23 25 27 31 32 35, 1012 1 3
10 17 22 23 27 30 31 32 37, 1031 1
3 8 10 11 20 26 28 31 33 39 41 44
46 47 49, 1097 1 7 10 12 24 26 29
32 43 47, 1165 3 10 14 22 25 34 41
43 48, 1210 2 10 11 25 33 34 39 46
47 48, 1321 6 9 11 13 16*18 22 27
28 30 31 33 39 43, 1377 3 5 15 25
30 31 35 37 38 43 44 47, 1419 2 10
13 22 23 26 33 37 38 50, 1563 12
18 19 20 22 29 30 35 40 42 44 46
47 49, 1648 3 4 8 16 23 24 28 29
35 38 41 43 44 47 48, 1684 9 11 17
26 31 37 38 39 43 46, 2063 14 15 16
18 25 26 27 48, 2130 13 14 18 37
46 47 49, 2195 9 11 13 16 19 24 31
42 46 48 60, 22 03 1 2 6 16 19 25
29 35 37, 2239 1 2 3 6 8 12 16 20
21 23 32 35 38 40, 2289 3 18 27 29
38 40 48, 2307 2 13 15 17 25 28 42,
23 6 6 4 8 17 23 27 28 31 33 34 36
37 38 39 41 42 43 44 46 50. 2381 1
3 4 7 10 13 15 16 20 29 32 37 38 39
44 49, 2451 13 25 32 41 43 44,
2665 3 6 20 26 27 31 36 37 38 47,
2712 2 3 9 10 11 12 16 17 18 19 20
26 30 32 33 38 41 42 49, 2757 4 16
21 22 24 25 26 28 34 37 44 45 47 48,
2775 4 6 12 13 14 16 18 21 26 29
38 39 44 46, 2872 6 13 17 20 24 30
32 37 38 39 40 42 44 46 60, 2943 1
3 4 6 10 11 13 16 19 20 22 23 35 38
44 46. 3051 14 16 16 23 37 39,
3078 1 3 7 10 12 13 14 16 17 18 20
21 22 31 34 35 36 43 46 49, 3379 2
4 16 17 31 32 35 37 38 41 42 44
48 49, 3426 6 10 11 12 18 20 23 24
29 44 48 49 50, 3565 7 9 12 17 22
24 26 29 32 36 50, 3656 2 6 14 16
18 27 31 37 38 39 42 44 47, 3759 1
2 3 6 8 12 14 15 18 20 25 26 31 34
38 42 49, 3849 6 7 16 17 19 25 34

37 38 42 46, 39 5 8 3 4 6 8 9 10 13
17 19 31 46 47, 3963 1 5 8 15 23
32 34 42 60, 3985 16 28 31 35 37
42 48, 4063 4 16 17 28 29 32 34
40 44, 4099 3 4 9 10 14 16 23 25
31 32 35 39 44 47 48. 4116 3 4 6 9
12 14 16 19 22 26 28 30 37 39 42
48 60, 4288 2 3 10 16 18 20 23 25
31 32 35 37 38 39 43 44 46 47 50,
4385 2 4 8 13 14 18 22 25 26 31
32 37 44 50, 4399 2 4 11 14 15 18
20 34 45 46, 4463 13 14 19 21 26
37 46 49, 4540 1 3 4 6 11 23 29
44 46, 4793 3 10 11 22 23 25 26 30
34 47, 4818 2 6 8 13 14 16 18 19
28 39 49 50, 4858 3 8 11 14 16 23
24 32 34 41 45 46, 4922 2 7 13 15
16 29 32 33 35 36 37 41, 5078 4 8
12 20 29 32 37 38 40 44 47, 5099 1
4 5 6 9 10 12 13 15 16 22 26 29 30
32 35 36 41 42 44 46 47 50, 5144 15
18 22 23 25 28 30 37 45, 5168 6 7
11 16 29 32 42, 5294 2 7 8 12 13
16 20 21 26 29 35 42 43 47. 5406 3
9 13 15 18 20 24 26 32 35 39 41 44
48 49, 5421 1 3 6 7 13 14 22 24 31
34 38 39 40 42 43 45 48, 5492 8 11
23 28 31 32 35 41 46 47 49, 5524 2
4 10 23 28 32 34 37 39 42 48, 5720
8 10 11 16 20 21 22 26 31 37 38 43
47 49, 5725 7 8 12 14 16.20 21 22
25 34 35 38 39 41 42 47, 5734 1 4
6 10 11 17 24 27 29 31 35 47 48 49,
5843 4 7 11 20 21 23 24 31 35 37
42 47 49 60, 60 97 1 3 4 6 11 12 18
21 23 25 26 37 39 43 46 47 48, 6196

1,11 12 15 16 18 23 24 25 32 42 47.
6240 3 4 6 8 11 14 20 25 31 37,
6300 1 3 4 10 12 13 14 20 24 28 32
37 39 43, 6316 3 4 7 9 11 13 14 15
16 17 22 23 27 32 33 34 35 38.
6412 2 8 10 13 17 19 22 23 36 38
43 46 47 48, 6544 1 3 8 19 21 22
23 35 36 41 49, 6647 1 2 3 6 7 10
16 39 44 46 47, 6649 4 7 13 15 16
19 20 26 27 29 30 34 37 39 40 42 47,
6761 1 2 6 10 18 34 35 37 38 39
41 45, 6769 1 6 7 9 19 23 30 31 35,
7005 3 8 13 14 16 18 22 26 32 39
45 48 60, 703 2 4 6 10 11 14 23 25
35 38 42, 7039 1 6 8 12 13 14 16
20 21 22 25 26 29 32 35 37 38 42
47 50, 7243 5 10 12 13 23 25 34 35
46 49, 73 35 1 7 26 27 39 41 46 49,
7346 6 6 8 11 14 19 24 28 35 37
42 47 49, 73 6 8 2 3 9 13 16 18 25
32 38 43 47 48 49 50, 7426 9 10 11
13 14 26 31 32 35 37 44 46, 7430 6
21 24 29 36 37, 7510 14 23 34 37
44 46, 7552 2 4 6 9 13 16 19 20 21
22 23 24 25 26 27 35 44 46 47 49,
75 5 7 2 3 6 9 13 16 17 20 21 22 26
32 35 37 44, 7594 2 3 7 12 16 17
22 25 26 33 36 37 38 42 44 47 60,
7611 3 11 26 32 41 45 48, 7631 5
6 7 8 16 19 22 32 39 40 42 47 49,
7774 1 4 6 11 15 22 24 25 26 37,
79 3 5 5 21 25 27 35 43 46 48, 79 94
13 14 15 35 38 42 43 50, 7996 2 9
17 18 19 27 28 31 36 39 42 44 46.

ä 3 Fl. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

3) Ansbach - Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl.-Lose von 1856.
97. Prämienziehung am 15. Juni 1905.

Zahlbar am 15. Dezember 1905.
Am 15. Mai 1905 gezogene Serien:

47 86 121 124 149 228
338 364 457 494 530 538 628
728 733 814 842 851 919 985
1014 1043 1187 12911365 1503
1513 1649 1694 1808 1822 1873
1875 1902 1987 1996 2016 2050
2088 2145 2155 2244 2369 2422
2424 2561 2628 2636 2641 2695
2725 2830 2951 3237 3246 3247
3253 3307 3309 3380 3410 3432
3514 3525 3731 3905 3943 3971
4004 4018 4193 4239 4281 4295
4348 4360 4409 4411 4526 4980.

Prämien:
Serie 86 Nr. 7 (30), 121 6 (5000),

36 4 8 (100) 20. 45 7 40 43, 494 12,
53 0 60 (30), 73 3 8 (30) 18, 814 40,
842 27 28 (60) 29 44 (30), 851 17
30 (100), 98 5 42 (30), 1014 12,
104 3 34, 1187 14, 1291 39, 1365
6 (30) 35 (30), 1503 9 (30) 29 35,
1649 39, 169 4 24 39 (50), 1808
42 (30), 1873 20, 1875 2 (30) 49 (50),
190 2 27, 199 6 8 23 (30) 2155 30 (50),
22 4 4 20, 23 6 9 22 (30) 48. 24 2 4 5
(30) 16, 2561 6, 2636 2 (30), 2641
6 7 19, 2695 7 28 (30), 2830 46 (30),
2951 18, 3237 26 (50), 3246 24 (30),
32 5 3 37 (100), 38 09 17 (500) 37 (50),
3410 9 (60) 22 (50), 3432 45 (100) 46,
3943 16 (30), 4004 7 (30), 4239 1
(1000), 4281 29 (100) 40 (30), 4295 15,
4343 19 (50) 21 (50), 4526 14.

Die Nummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 20 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 13 Fl. gezogen.

4) Badische 4% Eisenbahn-
Prämien-Anleihe

(100 Taler-Lose) von 1867.
38. Prämienziehung am 2. Juni 1905.

Zahlbar am 1. August 1905.
Am 1.April 1905 gezogene Serien:

31 55 84 264 350 390
409 500 532 584 628 653 686
699 724 794 806 808 827 831
853 889 948 959 1030 1116
1127 1154 1256 1311 1349 1371
1429 1433 1579 1638 1640 1647
1696 1699 1724 1743 1778 1793
1802 1852 1887 1911 1971 2005
2077 2125 2152 2193 2227 2285
2303 2339 2370

Prämien:
1501 2719 4160 4166 13162 13169

13184 17454 17467 17476 (1200) 17484
19495 20426 24966 24971 24981 26680
26584 (300,000) 26597 29184 29185
29188 31360 31362 31371 31380 31381
32605 32608 32630 32632 34298 34915
36195 36198 89656 39681 (1200) 39685
39696 40251 40261 40270 40277 40278
40357 40361 40364 40370 41317 41320
41343 41549 42622 44446 47353 (2400)

47368 47372 (48,000) 47376 47379
47381 47382 47916 (1200) 47929 61464
51467 51489 55784 (2400) 5578“ 55795
55797 (4800) 57668 57691 62772 67423
67449 68506 68515 68544 71426 71428
71436 71448 71604 71628 71636 71640
78902 78904 78913 78927 78940 81851
81872 81878 81979 82304 82316 82333
82341 84752 84756 84914 84918 84933
84940 84945 86157 86178 (18.000)
86181 86191 87131 88863 88866 90066
90084 90085 92553 92554 92593 94306
94316 94321 94334 94339 94350 95540
95548 98606 98539 103811 (2400)
106206 106230 106239 (1200) 107561
107563 107577 107588 107599 109620
(1200) 109636 109648 (1200) 111313
111314 (1200) 111323 111324 111331
114210 115114 115121 115142 115146
116909 118454 118474.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 600 M,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 300 M. gezogen.

5) Böhmische Nordbahn,
4°/o Gold-Rrior.-Obl. von 1882.

23. Verlosung am 20. April 1906.
Zahlbar am 30. Juni 1905.

Lit. A. ä 3000 JL 298 310 420
422 437 545 594 624 633 730 902 1471
507 590 677 783 894 2195 363 487 497
576 660 3138 207 426 491 622 674 618
776 978 4004 035 205 309 402 449.

Lit. B. ä 1500 JL 5048 183 277
492 771 873 943 6119 214 249 313 453
643 547 620 656 826 899 912 914549
7059 388 522 531 603 633 696 721 781
824 907 952 8015 385 469 608 639 664
962 9084 135 283 298 306 335 373 464
638 757 993 10043 174 178 432 481
502 524 616 750 819 11205 337 384
407 431 471 615 528 786 839 844 975
12162 314 371 615 640 707 708 788
941 13266 349 606 799* 836* 863*
909* 947* 14173* 205* 260* 535* 577*
714* 15034* 187* 197* 600* 695* 910*
16239* 292* 17000* 049* 629* 823*
843* 18093* 174* 339* 714* 747* 775*
19105* 119* 197* 263* 428* 718* 821*
841* 883* 20510* 941* 21138* 164*
219* 454* 520* 632* 22039* 076* 169*
190* 411* 491* 510*.

Lit. C. ä 300 M. 23073 184 265
271 463 654 727 729 892 894 24002
158 290 437 595 643 721 776 824 851
869 25017 089 098 266 947 26280 300
332 441 630 843 919 27000 023 210
242 331 465 868 912.

Die mit * bezeichneten Obliga ¬
tionen wurden in Fünftel zerlegt
und sind mit der ausgelosten
Ursprungs - Obligation diese Teil ¬
obligationen sämtlich mitverlost.

6) Brandenburgische
Rentenbriefe.

Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

4H Rentenbriefe.
Lit. A. ä 3000 JL 70 74 125 195

298 326 354 383 418 477 479 538 559
582 583 636 726 840 924 1140 234 364
956 971 2210 464 517 740 869 3274
463 4002 052 163 159 251 265 625 748
808 5001 021 231 245 416 540 652 633
674 857 6082 174 660 566 762 7376
476 617 637 821 8012 020 066 146 188
412 440 504 530 660 703 744 766 757
858 861 9299 392 457 509 566 710 713
738 993 10004 010 070 107 219 261
263 275 392 402 450 549 696 684 776
823 986 11207 284 306 374 392 480
533 604 613 905 12033 160 154 670
748 980 13152 161 201 294 428 673
713 836 845 903 976 14000 131 146
157 183 220 263 276 373 420 653 642
652 782 908 915 930 15019 030 046
052 090 335 516 566 606 650 658 752
902 943 16013 044 047 377 467 653
663 584 615 810 815 934 17062 084
249 301 346 422 460 472 669 612 690
824 857 18035 092 119 167 186 385
458 611 614 786 805 904 947 19095
250 310 379 475 494 607 673 676 723
781 795 807 890 894 957 961 20006
137 139 142 146 159 189.

Lit. B. ä 1500 M. 90 129 234 413
450 578 712 1050 052 152 244 298
335 479 667 718 781 819 870 892
2185 312 410 442 877 893 921 923
960 964 3076 086 398 569 596 4273
364 405 434 449 609 527 562 697 851
897 931 988 5005 045 208 463 503
553 607 614 673 684 710 740 759 817
865 882 935 944 974 995 6152 355 369
483 671 842 897 945 7013 088 129 201.

Lit. C. ä 300 Jü 63 352 498 670
739 807 911 972 1076 299 320 518
627 549 682 785 803 904 936 988 989
2068 114 134 464 493 598 629 3285
316 684 770 868 913 4032 044 061
299 306 363 409 426 749 838 5058 283
381 649 773 849 904 6093 271 332 335
402 746 853 7043 290 402 615 766 830
863 8093 113 442 451 571 711 902
9075 429 702 705 803 10070 380 533
677 749 783 11079 272 339 516 910
12217 407 483 684 876 960 13003 080
281 315 337 390 412 426 440 455 671
755 792 815 869 960 14041 152 317
336 390 609 680 648 671 682 966
15096 138 317 353 484 492 585 643
666 879 16063 087 102 120 124 164
173 195 467 546 577 830 888 897 950
17087 119 193 221 265 278 406 614
563 637 666 685 718 775 903 992
18219 253 331 363 405 651 617 674
879 916 19007 020 103 151 218 281
305 422 557 718 719 729 734 929 995
997 20017 040 089 106 337 368 458
632 549 609 620 687 693 697 869
21063 074 121 161 162 206 289 302
410 436 561 659 663 708 829 905
22056 059 407 450 470 554 690 688
702 743 788 843 885 23022 036 105
208 284 354 374 419 465 506 537 698
770 771 807 835 929 21056 099 144
338 520 528 643 675 769 886 921
25019 216 360 402 438 440 586 628
669 764 944 28003 080 154 177 329
410 412 460 473 600 605 648 661 704
793 857 882 914 965 27029 03^049



ungl“ — Sie liefen ins Haus. Er saß ganz ver ¬

nichtet auf seiner Bank.
Ernas Mutter war Ralf Roden! —_
Jetzt wußte er freilich, warum sie ihn abge ¬

wiesen hatte. Er erinnerte sich genau an das Ge ¬
spräch im Eisenbahncoups, das sie mit angehört
hatte. Welches Pech!

Diese Kränkung ihrer schriftstellerischen Eitel ¬
keit verzieh sie ihm wohl niemals! Deshalb also
diese feindselige Haltung, dieser finstere Groll!

Er schlug sich an die Stirn. O, hätte er doch
seine Zunge besser gewahrt! Was kümmerten ihn
diese Romane! Er hatte noch keinen zu Ende ge ¬
lesen, aber das konnte er ihr doch nicht fchreibem —-

Frau Leonore Günther hatte traurige Schick ¬
sale hinter sich. Als ihre Tochter kaum drei Jahre
zählte, hatte sich ihr Gatte, ein reicher Großindu ¬
strieller, nach einigen verfehlten gewagten Spekula ¬
tionen erschossen. Sie war in Wohlstand aufge ¬
wachsen, in ihrer Ehe mit Luxus verwöhnt worden
und stand nun plötzlich verlassen da, arm. Ihr
schriftstellerisches Talent, das sie bisher heimlich
in müßigen Stunden gepflegt, ward ihr zur Rett ¬

ung. Der erste Roman, den sie in Gram und

Jammer geschrieben, fand überraschenden Anklang.
Mit dem Erfolg wuchs ihr Mut. Ihre Phantasie
blühte förmlich auf. Die Arbeit war ihr bald nicht

__

mehr bloßer Broterwerb; sie war ihr Trost, Befrie- Zitherspieler Franzel“ und viele,'viele andere noch.

Trennung schrieb Lotze, daß er einen Ruf nach
Straßburg erhalten habe, und daß er sich nun

glühend danach sehne, in der fremden Stadt ein
Heim zu besitzen, mit seiner zärtlich geliebten Erna
das neue Leben zu beginnen. Er wollte zu einer
kurzen, heimlichen Begegnung nach Berlin kommen,
damit sie zusammen beraten könnten, wie sich gegen
die hartnäckige Weigerung der Mutter ankämpfen
ließe.

Ein paar Wochen später war Frau Günthers
vierzigster Geburtstag, an dem sie von ihren vielen

jungen Verehrerinnen mit Blumen, Briefen, Tele ¬
grammen und verschiedenen sinnigen Geschenken
gefeiert wurde.

Erna brachte der Mutter ein kleines Buch, das
sie selbst ersonnen und mit hübschen Bildern ver ¬

ziert hatte. Auf jeder Seite stand der Titel «eines
Romans von Ralf Roden zwischen anmutigen, - zu
dem Inhalt passenden Vignetten. Darunter waren
die am Schluß glücklich vereinten Helden gezeichnet.

Kurt und Irene aus dem Roman „Treue“,
der Ralf Rodens Ruhm begründet. „Das blonde
Lisei und der Bergführer Leinhardt“ — „Prinz
Georg und seine schöne Käthe“. — „Gräfin Beate
und der Sohn des Fabrikbesitzers“. — „Felix und
Sophie und die Köchin und der Offiziersbursche“.
— „Martha, die kühne Pflegerin und der Afrika ¬
reisende Möhring“. — „Die lustige Nothburga und

digung, Glück. Das schmeichelhafte Entgegenkam
men der Verleger, die liebenswürdigen Zuschriften
aus dem Leserkreise schufen ihr ein stolzes Selbst ¬
bewußtsein, bestärkten sie in dem Glauben an ihr
hervorragendes Talent, an ihren Ruhm.

Das geringschätzende. Urteil, das sie im Eisen ¬
bahnwagen anhören mußte, traf sie gänzlich uner ¬

wartet, daher nur um so verletzender, um so wuch ¬
tiger. Und dieser Mensch, der sie so in tiefster
Seele beleidigt, hatte die unerhörte Frechheit, sie
um die Hand ihres Kindes zu bitten.

Es war ihr ein schweres Opfer, sich von dem

Roman, den sie in Seilsberg begonnen hatte, los ¬

zureißen. Aber sie sah ein, daß sie sich bisher mit

ihrer Erna zu wenig beschäftigt hatte und sie wid ¬
mete sich nun der Tochter mit der Energie, mit der

sie alles anfaßte. In einem bewegten Wanderleben,
in einem Strudel von Vergnügen und Zerstreu ¬
ungen sollten der Kleinen die ersten Liebesgedanken
erstickt werden.

Aber Erna, die neben der viel in Anspruch ge ¬
nommenen Mutter stets ihren eigenen Träumen

nachgehangen und der stolzen, selbstbewußten Frau
nie so recht nahegetreten war, blieb trotzig und ent ¬

schlossen, wenn sie sich auch äußerlich sanft und
gehorsam dem stärkeren Willen fügte.

Frau Günther gab es schließlich auf, gegen
den schmerzlichen, sehnsüchtigen Zug auf dem Ge ¬
sicht ihres Kindes anzukämpfen und kehrte ent ¬

täuscht nach Berlin zu ihrem Schreibtisch, zu ihrer
Arbeit zurück. Erna aber tauschte heimlich Briefe
mit dem Geliebten, und ihre Neigung wuchs nur in
der Entfernung, durch den Widerstand, dessen
Grund sie nicht kannte, und der sie der Mutter
immer mehr entfremdete. Etwa ein Jahr nach der

Alle hatten sich in einer Reihe von Kapiteln
treu geliebt, schwer gekämpft, aber schließlich über
alle Vorurteile, alle Widerwärtigkeiten des Schick ¬
sals und über alle Hindernisse gesiegt. Alle stan ¬
den sie nun Hand in Hand, oder Arm in Arm.

Frau Günther erschrak wirklich, wie viele
Ehen sie schon in ihren Romanen gestiftet hatte,
als ihr Blick auf alle diese glücklichen Paare fiel.

Aber da war noch ein letztes Blatt. Auf
diesem sah es andersaus. An dem Ufer eines
blauen Sees stand ein einsames Mädchen und
winkte traurig in die Ferne. In blassen Linien
stieg der Straßburger Münster empor und dar ¬
unter war ein junger Mann gezeichnet, her mit
dem Haupt auf die Hand gestützt an seinem
Schreibtisch saß.

über dieses Bild war in Goldlettern ge ¬
schrieben: „So ist es im Leben.“ Zögernd nur hatte
sich Erna dem Vorschlag ihres Professors gefügt
und mit bangem Herzen während mancher Nacht-

'

stunden an dem Büchlein gearbeitet, mit dem sie
den starren Willen der Mutter umzustimmen
hofften.

Nun meinte sie entsetzt, alles sei verloren; denn
in das ernste Frauengesicht stieg eine flammende
Röte, und ein durchbohrender Blick traf die vor

Aufregung und Angst zitternde Tochter.
Frau Günther fühlte im ersten Moment in

der Tat einen rasenden Zorn. Sollte sie sich von

ihrem eigenen Kinde verspotten, sich die Unwahr ¬
heit ihrer „guten Schlüsse“, ihren Mangel an
Realismus vorwerfen lassen? Der kecke Mensch
mit der scharfen Zunge hatte sich natürlich diese
Wendung ersonnen, um an ihren Romanen Kritik
zu üben, um ihr einen Stich zu versetzen. Aber ihr

Blick fiel auf ihren Geburtstagstisch.' Angesichts
all der Beweise glühender Bewunderung und be ¬

geisterter Verehrung, die ihr geworden, fand sie
ihre triumphierende Zuversicht, ihre gute Laune
wieder.

. ,

Sie mußte lächeln. Spielend konnte sie diesen
Angriff zu nichte machen, dem gegen sie gerichteten
Pfeile die Spitze abbrechen. Auch bei diesem Ro ¬
man auf dem letzten Blatt hielt sie die Fäden in der
Hand und konnte die freundliche Lösung herbei ¬
führen, wenn sie nur wollte.

„So ists im Leben, meinst Du,. Du törichte
kleine Pessimistin!“ sagte sie mit überlegenem
Lächeln. „Was Du hier gezeichnet hast, Kind, ist
doch nur: ein erstes Kapitel. Menschen, die für
einander bestimmt sind, müssen das erst beweisen
durch geduldiges Ausharren, durch Treue! Der
Mann muß sich erst eine Stellung erringen!“

„Aber er ist doch Professor, Mama! — und
ein ganzes Jahr habe ich die Sehnsucht stumm in
mir getragen! Ein ganzes Jahr haben wir uns
nun schon lieb!“ —

^

„Nun, so schreibe ihm denn, daß die opti ¬
mistische Weltanschauung doch auch zuweilen recht
behält: daß auch im Leben die Liebenden sich
kriegen! daß der gute Schluß nicht ganz aus der

Luft gegriffen ist.“
„O Mama! liebe, gute Mama! Ich habe es

ja gewußt! Du wolltest uns nur auf die Probe
stellen! Du hast ja so viel Verständnis für Liebe!“

stillte
— Ein Original. In Paris starb vor einigen

Tagen Herr Pingard, der Chef des Sekretariats
der französischen Akademie. Er war ein Original
im wahren Sinne des Wortes. Er behandelte die

„Unsterblichen“ wie Schuljungen und hatte sie in
vier Klassen eingeteilt. In der ersten Klasse saßen
die Herzöge; in der zweiten die Dichter, denen der
alte Pingard zeitlebens ein gewisses Wohlwollen
bewahrte; in der dritten die Gelehrten, die der

Herr Sekretär kurzweg Bauern nannte; in der vier ¬
ten endlich die Dramatiker, die für Pingard ein ¬

fach „Komödiantenpack“ waren. Trotz dieser burschi ¬
kosen Ausdrucksweise war Pingard bei^ den Aka ¬
demikern sehr beliebt, so beliebt, daß sie ihm zu ¬
liebe im Institut das Rauchen einstellten, weil er

ein geschworener Feind des Tabaks war. Trotz
seines fpsundschaftlichen Verkehrs mit so vielen
Männern, der'en Unsterblichkeit beglaubigt ist, war

Pingard die Bescheidenheit selbst und sah streng
darauf, daß zwischen hochgestellten Herrschaften
und einem Manne von seinem untergeordneten
Range stets die gehörige gesellschaftliche Distanz
eingehalten wurde. Als Hanotaux in die Akademie
aufgenommen wurde, wohnte Felix Faure der

feierlichen Handlung bei und drückte bei dieser Ge ¬
legenheit auch Herrn Pingard warm die Hand.
Pingard aber war gar nicht stolz —_ im Gegen ¬
teil: er konnte es nicht begreifen, daß ein Präsident
so aller Würde bar war. „Der Mann hat keine
Lebens a'rt,“ sagte er; „mir drückt er die
.e>o tt h -mir — es ist 6 infack> unerb ö rt!“

— Ern neuer Spezialitätentrrck. Im HiM>
drom in London erregt zurzeit eine mechanische
Puppe- großes Interesse. Wie berichtet wird, ist
die Puppe sechs Fuß groß, sie spaziert auf der
Bühne umher und reitet nachher in der Arena
ein Fahrrad. Das Publikum schien geneigt, zu
zweifeln, daß es sich um eine wirkliche Puppe han ¬
delte, mußte jedoch schließlich doch daran glauben/
da der vorführende Manager nicht nur den Kops
der Puppe innerlich elektrisch beleuchtete, sondern
dem Fahrradreiter auch, Arme und Beine ab ¬
schraubte.

— Ein fideles Weingelage „per Naß“ gab es
letzter Tage am Güterbahnhof in Hagen. Für
eine Firma war dort eine Weinsendung ange ¬
kommen, von der ein Fuder auf dem Transport
beschädigt worden war. Die 1000 Liter Herziger
ergossen sich auf die Straße und von allen Seiten
liefen Erwachsene und Kinder herbei, um das
leckere Naß in Eimern, Kesseln und Tassen, selbst
in Hüten aufzufangen. Viele Jungen lagen platt
auf der Erde, um den Trank zu schlürfen.

— Einer, der den Zweck nicht einsah! Aus
Merseburg schreibt man Berl. Bl.: Ein Vorfall!
ereignete sich in einer Kirche der Umgegend. Unter
den Täuflingen befand sich auch einer, der bereits,
mehrere Jahre alt war. Als der Pastor ihm nun

die Stirn benetzte, sträubte sich der Junge und rief:
„Mutter hat mir schon gewaschen!“
Über alle Gesichter zog, so schreibt der „Merfeb.
Korr.“, ein Lächeln, und auch der Geistliche hatte
Mühe, seinen Ernst zu bewahren.

— Eine ungewöhnliche Eheschließung fcm>
dieser Tage im Zentralgefängnis zu Fontevrault
bei Angers statt: ein wegen zahlveicher Schwin ¬
deleien eingesperrter Glücksritter, der sich Prinz
de Vitanval nennt — er will von Leo XIII. ge ¬
adelt worden sein und einen hohen päpstlicher
Orden besitzen — vermählte sich vor dem Gefäng ¬
nisdirektor mit seiner Geliebten, der Artistin Louift
Guillermer, genannt Louise Faure. Der Prinz
trug einen schäbigen schwarzen Anzug und etnei
verbeulten Zylinderhut; die Handschellen hatte et,
als nicht zur Hochzeitstoilette gehörig, in seiner
Zelle lassen dürfen. Die Braut war in eleganter
Kleidung erschienen. Nach der Trauung durfte
das Ehepaar sich küssen und «ein Glas Champagner
trinken. Hierauf wurde der Prinz in ferne Zelle
zurückgeführt.

iif eke
s K* ni * E £ lmehlhervorragend

bewährt
jr Darm Katarrh,

Brechdurchfall* e pe,tc.

Myrrhoiin-G/ycerin
anerkannt unübertroffen bei rauher, empfindlicher Haut. Nicht
fettend, feinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie die be ¬
kannte Myrrholin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint. -

Beste Haut-Pflege-IHittel,

080 117 146 253 260 265 273 286 287
288 294 295 298 311 312 319 321 324
326 327 332 338 342 343 344 348 349.

Lit. TX ä 75 JK 229 315 401 455
628 639 703 830 905 1016 139 140
197 870 963 2081 248 253 398 451
498 3233 331 356 410 434 499 538
766 4106 134 263 341 357 399 676
724 798 916 918 5011 029 124 187
277 316 413 460 506 800 820 6089
167 204 208 662 732 957 7193 204
217 265 287 291 327 427 455 491 514
666 588 629 719 738 881 897 986
8090 208 426 618 626 807 824 961
968 9020 265 282 351 490 535 611
685 778 880 893 914 10151 227 352
368 400 417 462 616 556 691 633 716
912 985 11211 368 859 12340 364
545 676 893 13210 273 293 368 370
593 609 634 668 858 14031 067 116
211 378 416 457 637 676 686 762
15066 167 186 249 263 313 387 617
641 665 693 716 762 768 862 16076
147 174 227 270 298 332 382 444 449
481 694 630 640 747 806 875 911 948
17122 190 191 413 612 588 694 695 »

768 840 865 900 989 18089 104 127
161 181 201 234 321 460 581 640 951
19048 090 282 357 399 403 417 659
687 739 800 849 30010 023 059 096
206 361 872 383 391 396 399 450 471
660 689 744 747 766 787 833 868 881
937 968 969 21056 096 120 210 366
376 440 522 661 615 760 984 990 992
22064 084 117 166 264 276 454 464
497 601 623 778 792 946 948 971 987
23000 001 003 053 058 078.

Lit. E. ä 30 X 9768 10031 050
073 169 180 188 207 213 287 294 302
334 340.

Rentenbriefe.
Lit. L. a 3000 X 282.
Lit. M. ä 1500 X 35.
Lit N. ä 300 X 18 33 34 80.
Lit. 0. ä 75 X 2 70 112.
Lit. P. ä 30 X 34.

7) Stadt Buenos Aires ^

47 2 °/o Gold-Anleihe von 1888.
32. Verlosung am 1. Mai 1905.

ä 1000 £ 45199 206 207.
ä 500 £ 40072 377 389 391 432

712 846 943 994.
ä 100 £ 30038 049 242 304 653

689 676 865 31019 033 222 277 361
469 961 32291 375 419 604 634 806
880 33080 128 290 497 670 677 786
865 881 943 970 981*986 34236 305
461 617 720 736 877 919 35004 019
050 089 196 227 269 459 619 699 779
816 907 940 952 983 36024 070 120
163 169 308 320 424 565 592 748 819
862 932 37368 630 862 877 882 894.

& 20 £ 3 117 296 453 608 760
798 801 826 972 976 979 1028 064 118
148 208 214 367 386 415 440 457 600
794 848 972 2076 201 227 297 374 376
466 670 647, 731 737 760 778 792 793
803 880 893*3011 048 249 254 281 426
642 671 936 4032 168 196 200 276 277
468 495 620 550 627 750 808 840 848
909 963 991 992 5163 265 298 378 403
486 551 675 729 741 6027 102 189 489
619 698 696 745 786 834 996 7225 363
569 634 651 687 764 817 826 985 8008
054 078 330 561 764 835 998 9004 034
286 496 744 868 910 954 10036 218
373 389 451 604 670 810 942 946
11117 151 236 357 391 413 642 608
644 754 760 12143 172 472 601 609
667 699 753 852 916 973 13202 205

490 492 616 884 926 980 14024 056
078 080 109 183 196 213 255 270 296
473 660 779 820 901 959 15092 910
979 16024 080 176 218 243 324 380
648 614 646 654 703 704 774 886 904
17058 309 327 515 621 681 845 847
18148 201 305 370 378 416 480 780
897 906 907 932 950 19061 065.

Laut Bekanntmachung der Stadt ¬
verwaltung von Buenos Aires vom

1. November 1892 sollen die vor ¬

stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Juni 1910 zur Rückzahlung
gelangen und bis zum Rückzahlungs ¬
tage durch Einlösung der inner ¬
halb dieser Frist fällig werdenden
Coupons verzinst werden.

Die im Mai 1900 gezogenen Obli ¬
gationen obiger Anleihe werden
vom 1. Juni 1905 ab in Mark zu

einem dem jeweiligen Vista-Kurse
auf London in Berlin entsprechenden
Umrechnungskurse eingelöst.

8) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. November 1905.

5%Silber-Prior.-Schuldverschr.,
I. Emission von 1872.

256 369 455 811 2141 3416 698
5018 445 979 6718 7217 736 829 8129
229 380 805 9164 10122 301 11823
12074 13061 600 682 14121 610 627
702 825 15198 427 16776 834 17071
315 682 804 927 963 18557 815 19041
372 760 20022 808 853 21269 353 512
824 22048 887 23489 849 24701 743
814 25175 264 307 27095 580 28135
645 791 29027 101 30604 667 31426
800 888 33300 432 464 730 970 34160
263 635 604 793 35131 144 401 36109
438 896 37259 610 543 853 38116
41200 478 622 42073 112 546 43989
45597 606 719 764 46716 47103 703
992 49152 266 293 869 50122 ä 300 Fl.
5 % Gold-Prior.- Schuldverschr.,'

II. Emission von 1877.
146 344 449 455 846 1139 334 470

727 748 885 900 2120 167 283 372 710
848 3326 488 538 563 613 697 785
4124 452 461 468 484 542 572 834 942
5121 170 202 324 497 734 830 6005
252 284 351 356 390 496 607 535 655
7236 470 506 509 600 689 735 8077
147 222 274 368 661811 9089 220 240
611 534 564 696 599 737 909 10058
151 173 188 209 307 505 665 595 741
874 926 11175 359:392 622 731 769
926 12237 340 383 830 840 881 908
938 13035 604 682 692 788 812 861
924 14167 432 602 581 600 738 797
924 927 961 15037 122 567 699 707
810 853 985 16023 121 306 331 394
488 674 691 631 699 702 740 760
17270 365 371 377 400 441 614 697
927 950 18356 723 19287 346 393
449 575 926 ä 400 X

4%Silber-Prior.-Schuldverschr.,
III. Emission von 1890.

ä 1000 Fl. 26 203 3066 253 837
4141 589 776 5188 218 445 6206 802
7391 9622 728.

a 200 Fl. 10166—170 14126—130
18106—110 20216—220 2 3876—880
24146-150 311-315 27266-270
33466—470 37181—185 681—685
41111—115 43426—430 551-555
45226-230 47081—085 531—535

791—795 48051—055 52876—880
53376—380 54566—570 57351—355
991—995.

9) Frankfurter Hypotheken!).,
3V 2 °/o Pfandbriefe Serie XII,

XIII und XIX.
Verlosung am 9. Juni 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1906.
Folgende Nummern sämtlicher

Literae: 226 367 426 434 444 766
799 960 1105 146 173 302 668 694 726
806 852 904 2012 139 203 298 437 575
639 796 991 3194 406 487 684 662 734
835 874 965 975 4029 086 133 571 633
676 693 714 5136 161 178 452 539 569
608 858 980 «209 487 741 7131 148
333 388 449 653 657 745 754 909 8385
498 685 858 860 9044 195 220 343 600
605 730 987 10012 087 186 214 339
627 822 11066 300 301 547 12049 197
676 847 13028 139 211 486 585 14002
059 321 369 375 401 430 673 773
15109 388 16053 087 182 315 372 496
660 871 907 964 17071 420 440 494
683 844 18166 247 350 433 496 498
686 593 678 838 864 882 19234 341
388 440 20099 166 473 636 651 692 *

776 779 850 903 922 932 21097 161
277 606 731 763 909 22384 464 624
572 659 912 979 989 23044 067 074
163 186 331 427 678 663 923 24058
155 360 378 395 684 25241 337 345
383 408 602 762 26110 306 375 474
647 739 849 27486 966 28008 436 545
869 29067 077 157 194 312 667 708
818 853 892 902 995 30134 183 492
518 531 822 946 986 60132 137 147
283 564 742 61118 146 308 361 391
425 62080 100 168 232 255 399 419
623 856 913 63046 067 343 641 608
610 712 878 944 64012 052 210 626
786 65044 107 289 597 627 632 66180
553 568 624 663 693 701 833 884 893
67120 147 284 300 398 641 829 913
68107 446 499 689 69368 468 70737
763 71133 161 264 322 72088 241 332
678 73165 383 392 476 493 616 863
74236 240 617 670 904 75360 492 608
612 76127 195 218 465 485 992 77021
081 184 313 725 789 870 947 970
78021 037 550 610 673 738 863 887
897 938 987 79032 273 637 564 640
897 100102 330 345 427 863 894
101024 346 350 388 401 402 522 809
814 857 897 952 980 984 102020 176
233 289 345 634 653 850 140036 100
196 436 509 838 958 992 141045 292
625 674 142683 143232 351 613 656
665 646 144008 026 167 955 145293
300 438 487 493 585 729 784 831 996
146381 576 147347.

10) Hamburg - Amerikanische
Packetfahrt - Akt-Gesellsch.,
II. 4

*

1

II.III.*1234

/ 2 °/o Prioritäts-Anleihe.
2. Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am 1. August 1906.

ä 1000 X 1 49 58 68 74 107 126
135 167 253 268 284 368 412 420 423
426 469 487 496 558 571 597 632 685
700 721 741 744 786 867 893 895 898
954 978 1012 053 067 094 096 172 223
228 240 255 293 355 359 417 460 460
626 536 650 575 576 632 762 826 826
829 838 858 915 916 984 2060 142 148
178 262 265 270 273 303 327 346 356
372 375 379 432 626 549 657 577 608
610 617 627 782 791 813 839 864 949
964 987 995 3030 157 176 221 224 22Ö
374 384 398 400 406 417 460 467 619

623 582 616 634 650 699 764 810 858
901 911 916 988 992 4057 137 179 211
214 362 364 378 386 399 405 451 469
629 669 609 688 748 793 885 962 975
990 996 5004 015 020 051 053 107 115
118 126 127.128 142 143 168 198 276
284 341 370 378 383 452 470528 533
641 560 570 603 618 621 651 668 749
762 777 806 812 851 862 961 969 985
6085 090 093 114 140 164 174 181 197
229 257 267 316 368 411 419 464 483
600 533 634 535 640 584 687 617 629
645 768 762 814 827 936 973 978 7007
021 042 113 196 200 330 341 350 369
418 626 666 682 615 686 692 703 705
720 733 738 746 797 936 938 8013 044
048 060 062 068 072 081 092 113 140
142 186 192 229 244 285 403 410 658
688 597 604 711 830 846 872 875 879
986 6014 041 080 094 116 169 164 167
226 235 254 269 391 398 402 413 416
465 631 676 743 786 814 828 900 943
10134 190 259 407 431 454 479 488
500 606 614 644 671 705 838 842 874
882 981 11051 116 162 292 396 477
622 526 653 667 771 804 932 956
13072 129 226 240 273 293 345 371
426 446 466 481 482 486 620 644 666
663 838 910 927 964 13061 131 160
231 276 336 349 352 365 431 482 680
698 680 737 796 825 14062 181 197
296 310 338 388 403 430 443 460 603
606 523 681 605 623 631 640 647 683
736 810 960 971 15030 101 116 165
186 212 301 441 602 614 642 649 674
735 765 847 964 971 16071 074 081
133 169 328 413 422 488 539 660 587
626 686 693 702 907 993 995 17021
142 179 229 316 316 427 438 446 462
488 621 625 674 674 854 881 924 926
18011 056 088 171 200 266 420 481
492 521 662 684 623 661 708 743 805
844 855 19114 153 158 267 301 319
333 50f 529 640 605 635 692 709 763
793 804 841 842 921 940 964 996
20006 015 193 200 213 222 307 451
461 466 498 629 612 639 763 834 867
889 946 21016 062 096 142 172 183
194 201 202 274 301 367 461 611 622
660 698 643 806 813 907 941 961.

ä 500 X 22023 048 066 149 185
205 216 276 318 369 393 659 637 695
704 728 760 766 813 833 869 883 907
924 930 937 942 991 997 23072 092
130 232 261 363 413 727 927 24139
190 213 295 318 427 581 768 869
25006 146 670 770 784 980 26120 128
186 201 209 282 378 418 432 463 699
890 27050 084 125 180 216 327 330
352 360 362 385 394 607 669 600 662
685 687 725 730 743 772 781 792 891
911 924 926 953 970 971 991 28049
081 085 148 203 220 234 308 403 459
464 482 538 649 670 694 602 645 666
782 789 795 884 924 936 986 29012
018 030 116 168 172 188 190 247 260
349 377 402 444 448 499 595 614 616
629 643 684 698 702 703 704 710 821
840 877 970 80016 068 081 094 095
104 134 137 188 216 263 267 280 299
325 386 398 416 422 443 464 488 494
608 616 532 534 539 610 626 647 710
717 722 724 812 855 871 887 907 962
988 31029 039 061 078 103 153 178
208 209 211 220 229 236 257 286 822
328 359 392 398 441 461 490 492 608
611 521 624 644 557 585 692 595 626
665 671 717 730 744 761 769 791 820
824 836 860 862 881 889 911 983 32007
042 101 163 162 191 203 221 320 462
475 486 506 518 691 596 666 692 728
732 735 739 768 836 860 872 913 974.

II) Königsberg i. Pr.
Stadt-Obligationen von 1899.

Verlosung am 30. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

• Serie I.
Lit. V. ä 1000 X 2278 323 396

459 520 558 636 761 972 992.
Lit. W. ä 500 X 4559 597 618

678 736 776 819 827 889 922 973 5117
216 310 354 457 460 626 638 670 733
762 761 792 845 877 967 971.

Serie II.
Lit. K. ä 2000 M. 625 637 608 733

826 892 946 961 970 982.
Lit. L. ä 1000 X 772 800 826 859

898 910 937 962 1002 022 053 108 139
144 185 207 243 283 301 333 369 395
425 452 487.

Lit. M. ä 500 X 1533 646 563
686 601 621 633 648 660 677 686 699
720 738 751 768 775 796 811 829 833
852 874 880 892 909 927 948 952 975
993 2000 026 029 037 056 069 072 099
120 127 131 161 160 177 185 198 203
219 236 237 248 269 262 279 289 308
316 329 333 341 344 362 366 372 388
391 400 410 413 429 433 447 460 466
476 489 603 610 621 630 642 650 661
669 596 698 611 626 639 659 664 671
683 712 716 735 740 765 769 801 819
828 850 864 876 880 885 898 918.

S 01* i 0

Lit K. k 2000 X 1656 717 769
836 888 909 2008 073 112 176 234 309
364 437 489.

Lit. L. ä 1000 X 2407 458 470 496
624 560 575 681 613 630 669 676 726
749 761 781 804 854 890 917 957 993
3008 038 063 110 126 173 198 225 265
278 309 357 363 405 451482 489 528 557
617 632 659 676 691 740 749 763 796.

Lit. M. ä 500 X 4803 836 868 917
936 952 979 5000 016 031 067 069 089
118 127 131 162 186 202 248 263 276
311 320 339 366 381 401 416 445 476
483 610 665 618 652 670 689 716 720
767 789 802 819 827 850 881886 910 927
930 969 983 6011 027 081 091 103 134
148 165 179 213 233 241 289 293 319
331 352 371 379 397 413 421 442 460
479 497 503 619 633 654 670 577 593
611 623 635 650 662 689 698 703 710
734 779 797 804 816 832 847 866 883
899 911 924 941 965 986 992 7005 018
052 067 070 079 089 097 109 121 134
141 148 170 180 191 199 202 209 229
232 265 291 314 323 349 364 386 398.

12) Russischer Gegenseitiger
Boden-Kredit-Verein,

5% Metall-Pfandbriefe.
Verlosung am 1/14. Mai 1905.

Zahlbar am 1/14. Juli 1905.
1. Serie. 25393 394 463 464 624

625 788 796 796 808 39826 827 839
842-848 44468-462 487 640 661
831 869 982—988 45057 109 140.

2. Serie. 149405 416 416 893 894
150186 187 347 349 350 384—391
393« 394 180964 956 968 181009 Oll
012 193302 368 482—486 489—492.

3. Serie. 233661—663 669 699 723
724 839 234206 207 268451 452 455—
458 512 514 554 663 269042 068 245
266 282641 642 700 781 782 787—789.

4. Serie. 351685 686 698 843 900
902 905 3 52067—069 3 79883—885
909 943-947 380200 3 90849 852 955
956 391021 047 048 085 149 161
392370 449 640.

5. Serie. 402923 939 999 403032
285 302 307—310 427944 946 997 998
428012 092 117 122 180 249 491225
494234-243.

6. Serie. 505460 483 484 542 667
658 613 617 669 670 5 25682 696 852
526025—028 101—103 557622—630
730 5 74038 039 217 219 407 645 636
637 727 728.

7. Serie. 693188—197 349 404—
412 853 884 890 946 950-962 977
978 6 94000 6 98270—279 400—405.

8. Serie. 760258 275 276 283
761724 753 — 767 786 902 — 904
763547 788 790 843 7 65625—527.

9. Serie. 844217—222 409 410
429 430 8 64499—603 691—594 616
886862—869.

10. Serie. 932569 670 689 662 653
672—676 9 69507—616 9 70924—933
971711—720 9 83535—643.

11. Serie. 1042914—918 1048021
112 113 132 134 1089267-260 27t
—276 1090601—606 624 629 630 634
1092608—612 660 676 1093007 Q10
Oll 10JV7284 286—289 293 — 295
297 303k

12. Serie. 1104813—815 981—983
1105048 049 078 079 1171687 688
707 760r‘S67 — 872 933 — 941 987
1173937 938 950—963 1174052 054
061 064 1176417—426 1180503—
506 513 514 517—519.

13. Serie. 1207483—492 1236339
340 376 467 489 493 494 608 609 667
1286053—062 1287082 091—097 181
182 1296588—696.

13) Schiff- und Maschinenbau-
A.-G. Germania, jetzt Fried.

Krupp A.-G. Germaniawerft,
Teilschuldverschreibungen«

3. Verlosung am 6. April 1905.
Zahlbar mit 102 % am 1. Oktober 1906.

Lit. A. ä 5000 X 4 23 67 226.838
355 400 429 540 656 692 666 689 695
713 819 836 967 966.

Lit. B. ä 2000 X 1010 021 066
081 092 176 275 310 3?6 619 649 664
819 820 831832 834 843 852 858 884 885
2002 003 100 131 133 229 287 311 465
613 573 597 618 648 848 948 949 962 9Ö7
3098 207 208 319 337 374 394 464 478
640,561 562 620 621 711 715 777 798.

Lit. C. ä 1000 X 4022 046 063
246 305 323 361 393 468 489 605 575
681 686 610 639 698 818 982 5113 117
312 313 324 622 562 566 630 698 741
938 940 961 968 6130 131 163 183 211
212 -362 367 368 399 442 604 610 700
741792 793 843 919 7044 060 082 103
299 340 361 382 440 464 543 634 639
643 656 704 714 716 745 747 764 876
879 950 8013 014 016 044 079 402 488
448 490 626 553 556 668 612 619 620
738 811 838 943 9043 096 096 135 316
334 344 345 408 497 608 681 769 760
776 782 844 860 884 920 969 10041
106 270 466 536 579 580 616 634 726
732 821 825 836 866 905.

Lit. D. ä 500 X 11102 170 192
269 381 384 425 492 644 682 647 695
724 784 854 855 871 900 931 995
12020 039 186 202 241 339 351 356
447 479 540 636 804 906 929 980 931
13008 037 066 081 102 168 172 206
239 240 258 346 403 678 613 659 664
715 776 813 844 845 846 865 911
14027 144 163 353 392 401 453 483
484 637 639 776 810 818 818.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 25. Juni. (1. n. Trinitatis.) Kollekte für
den evangelischen Erziehungs verein der Prov. Posen.
Morgens 8 Uhr. Frühgottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vormittags ll 1 / 2 Uhr, Freitaufen. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jung ¬
frauenverein im Konfirmandensaal. — Dienstag,
27. Juni, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saal
Wilhelmstr. 3, Pfarrer Hildt, danach Blaukreuzversamm-
lung. — Donnerstag, 29. Juni, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde, Superintendent Saran. — Freitag, 30. Juni,
abends 8 Uhr, Missionsfest, Festprediger: Missions ¬
inspektor Axenfeld. — Sonnabend. 1. Juli, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen
im Konfirmandensaale der Pfarrkirche, Pfarrer Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, 25. Juni. Gottesdienst
für die St. Paulskirchengemeinde. Kollekte für
den evang. Erziehungsverein der Prov. Posen. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst in der Christuskirche, Pfarrer
Aßmann. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen während der Renovierung der St. Paulskirche
aus. — Montag, 26. Juni, nachm. 5 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfir ¬
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 1. Juli, abends 8 Uhr, biblische Be ¬
sprechung mit konfirmierten Söhnen ebendort, Pfarrer
Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 25. Juni. Kollekte für den
evang. Erziehungsverein der Prov. Posen Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Friedland. Nachm.
4 Uhr, Mijsionsgottesdienst, Pfarrer Friedland. Abends
7»A) Uhr, Versammlung des evang. Männer- und
Jünglingsvereins, Wilhelmstr. 3.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
25. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Przygode.

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonntag. 25. Juni,
vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nacknn. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 30. Juni, abends
8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 91/2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt
nachm. 5V 2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

a 4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 25. Juni. Um 8 Uhr
heil. Messe für die Seminaristen. Um 9','z Uhr Hoch ¬
amt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
— Wochentags um 7 Uhr heil. Messe, um 8 Uhr hl
Messe mit Aussetzung. — Donnerstag, 29. Juni,'
abends 7 Uhr, Vesperandacht.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 25. Juni. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um 10y 4 Uhr Aus ¬
setzung, Prozession, Hochamt und Predigt. Nachmitt.
4 Uhr, Vesperandacht und Prozession. Während der
Oktave an den Wochentagen um 8 Uhr Prozession.
Abends 7 Uhr Vesperandacht und Prozession.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 25. Juni.
Vorm. 9 l /2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Liebig-Stettin.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Limoleit-Berlin. — Montag,
26. Juni, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Dreßler-

Gtettin. — Dienstag, 27. Juni, abends 8 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Baier-Belgard i. P.

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königftr. 20.
Sonntag, 25. Juni, nachmittags 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Die Gottesdienste fallen diesen Sonntag vor-
und nachmittags wegen der in der Baptistengemeinde,
Jakobftr., tagenden Pr. Vereinigungskonferenz aus. —

Freitag, 30. Juni, abends 8 Uhr, Gebetstunde,
Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 25. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 Uhr Fveitanfen. Vorm. IO 1 /? Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Lehrer Marx. Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac.

Grotz-Bartelsee. Sonntag, den 25. Juni. Vormittags
r/sd Uhr, Gottesdienst in der Schule zu Hohenholm.
Vorm, r/zll Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst in Gr.-Bartel-
fee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee Sonntag, 25. Juni. Vormittag»
11 Uhr, Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft. Pfarrer Favre. — Schönhagen. Sonn ¬
tag. 25. Juni. vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Favre. — Dienstag, 27. Juni, abends V28 Uhr,
Bibelbesprechstunde in Kl.-Bartelsee.

Parochie Schlensenan. Sonntag, 25. Juni. Kirche
in Schlensenan: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes-
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. Vsl2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachmittags V?1 Uhr:
Sommerfest des ev. Arbeitervereins. Abends V«8 Uhr,
Versammlung des evangel. Männer- und Jünglings ¬
vereins.- Schule zu Kol. Kruschin. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vormitt. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Schule in
Jäger-hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Classen. — Schule in Oplawitz. Morgens 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Classen. - Dienstag, 27. Juni.
Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, danach Blaukreuz - Versammlung. —

Donnerstag, 29-bJuni. Kirche in Schlensenan. Abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 25. Juni.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
lehre. — Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 25. Juni.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls ¬
feier, Pastor Mertner-Ostrometzko. Kollekte für die
Preußische Hauptbibelgesellschaft.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 25. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachmitt. 27 2 Uhr. Kindergottesdienst. —

Anßengottesdienst: Vorm. 10 Uhr, Predigt in Molt.
Nachm. 3 Uhr, Predigt in Weichselthal.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 25. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Erlau, Pastor
Rentz. Nachm. 2 Uhr, Endergottesdienst. Pfarrer
Pape. Vormittags Kollekte für den evang. Erziehungs ¬
verein der Prov. Posen. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pastor Rentz voll ¬
zogen werden. Evang. Arbeiterverein. Sonntag,
25. Juni, abends 8 Uhr, Vortrag: „Eine Reise nach
der Sonne und den fernen Welten“ (Schützenhaus).

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, 25. Juni. Ausflug des
Gesamtvereins nach Crone a. B. Sämtliche Teilnehmer
um 12'/ 4 Uhr auf dem Kleinbahnhof Schleusenau. Hier
kein gemeinsamer Ausmarsch, dagegen in Crone vom Bahn ¬
hof aus gemeinsamer Einmarsch. Dort Geschenkverlosung
für Kinder.

ga«del»a«chrrchte».
Warenmarkt.

Danzig, 23. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 747 Gr. 166 M., fein hochbunt
740 bis 756 Gr. 184 M., 742 bis 761 Gr. 134,50 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 702, 720 und 747 Gr.
139 M., Beiladung 744 Gr. 138,50 M., ruft. zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per To. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer weiß 133,50 M. per Tonne. -

Wetter: Heiter. — Temperatur: + 15 Gr. Reaumur. —

Wind: NO.
Magdeburg, 23. Juni. (Znckerbericht.) Stomutier

bö Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack 9,30—9,40. Stimmung: Still. — Brot-
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Ge ¬
mahlene Melis mit Sack —,—. Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham ¬
burg per Juni 23,70 Gd., 23,90 Br., —bez.. per Jul:
23,85 Gd.. 24,00 Br., —bez., per August 23,95 Gd.,
24,05 Br., bez.. per Oktober 20,30 Gd.. 20,40 Br.,
per Oktober-Dezember 20,00 Gd., 20,05 Br. — Ruhig.

Wochenumsatz 45 000 Zentner.
Hamburg, 23. Juni. (Getreidemarkt.)' Weizen

ruhig, meckl. tt. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 152—157, rnss. cif. 9 Pud 10/15 116,00. -

Gerste fest, südrnss. cif. Juni 104,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 106,00,
La Plata cif. Juni-Juli 102,50. - Rnböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Julr
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Körn, 23. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9! üb Öl loko
50,00, per Oktober 50,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen matt, per
Oktober 15,40 Gd., 15,42 Br. — Roggen per Oktober
12,52 Gd., 12,54 Br. — Hafer per Oktober 11,00 Gd.,
11,02 Br. - Mais per Juli 14,82 Gd., 14,84 Br., per
Mai 10.78 Gd.. 10,80 Bc. — Raps per August 23,60 Gd.,
23,80 Br. - Wetter: Windig.

Paris, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juni 23,95, per Juli 24,05, per Juli-
August 23,50, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. - Mehl fest,
per Juni 30,85, |per Juli 31,15, per Juli-August 30,90,
per September-Dezember 29,25. — Rnböl stetig, per Juni
50,50, per Juli 50,75, per Juli-August 51,00, ver Septbr.-
Dezember 51,50. — Spiritus ruhig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 53,75, per Sept.-Dezbr. 44,75.
Wetter r Schön.

Antwerpen, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig. — Mais fest. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Rnböl fest,
loko 24 3

,4, do. per September-Dezember 227 2 .

Liverpool, 23. Juni. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer V2 Penny niedriger, La Plata unverändert
bis 7s Penny niedriger, russischer Ghirka unverändert;
Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer
7a— 8 /4 höher, La Plata gelb 1—172 Penny niedriger. —

Wetter: Prachtvoll.
New-York, 22. Juni. (Warenbericht.) 29turnt*

wollenpreis in New-York 9,20, do. für Lieferung per
August 8,79, do. für Lieferung per Oktober 8,92. Banm-
wollenpreis in New-Orleaus 97i 6 . Petroleum Standard

7,30. — Mais per Juli 607«, do. per September 587a,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 105V 4 . Weizen
per Juni —, do. per Juli 947s, do. per Septbr.
887s, do. per Dezbr. 887,. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio 9ir. 7 7 11 / 16 , do. do. Nr. 7 per
Juli 6,25, do. do- per September 6,45. — Mehl Spring«

Wheat elears 3,60. — Zucker 3»/»—S*V W .
—

bis 30,52. — Kupfer 16,00. — Speck short
7,50-7,627a. Pork per Juli 12,477a.

New-York, 23. Juni.
Weizen per Juli D. 9yA T.

„ per September . . . .
— D. 89»/, L.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Juni. An der gestrigen Nachbörse hatte

fich eine nicht unerhebliche Abschwächung der Tendenz
geltend gemacht, die mit der Marokko-Frage und einer
neuen russischen Niederlage in Verbindung gebracht wurde.
Ungeachtet keinerlei Bestätigung vorlag und New-Bork
höhere Notierungen meldete, traf die allgemeine Erwartung
einer festeren Haltung für die heutige Börse nicht zu.
Vielmehr machte sich auf allen Gebieten Angebot bemerkbar,
das zwar keineswegs dringend auftrat, aber bei dem
Mangel an Kauflust doch hinreichte, preisdrückend zu
wirken. Die matte Tendenz der Börse nahm im weiteren
Verlaufe an Intensität noch zu.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,80 bez. Preußische 8Proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47avroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 66 7 /s bez. Russische Anleihe
1902 88,60 bez. Spanier 907* bez. Türken (Unifiz.)
87,90-80 bez. Br. Türkenlose 134 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 109,60—10—40 bez.
Canada-Pacific 149,50—25—60 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Buchen —bez. Prince Henri 117,25—17 bez.
Meridional 153,25 bez. Mittelmeer 94,25 bez. Franzosen
142,25—10—40 bez. Lombarden 18,30 et bez. Warschau-
Wiener 125,40—10 bez. Gr. Bert. Straßenbahn —,— bez.
Berliner Handelsges. 168,60—10—40 bez. Kommerz- anb
Diskontobank 122,20 bez. Darmstädter Bank 140,25
bez. Deutsche Bank 237—6.50—75 bez. DiSkonto-Komm.
188,75—8—8,30 bez. Dresdner Bank 154,75—25—40 bez.
Nationalbank f. D. 131—30,75-31 bez. Oesterr. Kredit ¬
aktien 206,50—10—30 bez. Oesterr. Länderbank 115 Bes
Russische Bank 133,75 bez. Schaaffhausenscher Bank ¬
verein 144,40—50 bez. Wiener Bankverein 140,10—39,90 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 182,60-80 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 149,60—90 bez. Hansa
Damvfschiff 133,10 bez. Norddeutscher Lloyd 121,40—60 bez.
Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 23. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Türk. 400 Frcs.-Lose 134,00, Deutsche Bank 236,90,
Diskonto-Kommandit 188,50, Oesterr. Kredktaktien 206,20,
Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 142,40, Bochumer Gußstahl
248,10, Harpener 211,60, Nordd. Lloyd 121,70, Hamburger
Packetfahrt 149,75, Baltimore and Ohio 109,70, Allgem.
Elektrizitäts-gesellschaft 238,00. — Schwach.

Wien, 23. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,90, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,10, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Bnscht.
Elsb.-A. Lit. B. -, Rordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,50, Südbahn-Gesellschast
86,00, Wiener Bankverein 551,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 660,75, Kreditbank Ung. allg. 775,50, Länderbank
Oesterr. 452,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —. Montang.
Oesterr. Alp. 526,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,41.
— Ruhig.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin. 23. Juni 1905.

letsch p. */* kg
indfleisch. . . 58-65

Kalbfleisch . . . 81-85
ammelfleisch. . 65-70
chweinefleisch . 62—67

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . . 0,55-0,75
Rotwild . . . 0,40-0,55
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,25-0,40
Erschlicht, mm-
Hühner alte v. St. 1,40—2,25

Hnhnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .
~

ite« j. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

Ila do.

0,50—0,80
0,25-0,55
1,50-2,00
4,00-5,50

3,00

105-109
100 — 104

Krombrrger Kreisbahnen.
Mittwochs-Sonderzug von

Bromberg nach Oplawitz u.

Mühlthal vom 5. Juli bis
13* Septbr. d. I. Bromberg
ab 3 so Uhr, Mühlthal an 4 00 Uhr,
Mühlthal ab 7^ Uhr, Brombcrg
an 8i2 Uhr. Fahrpreise wie au

den Sonntagen. (217
Bromberg, 17. Juni 1905.

Die Betriebsleitung.

Fischerei-Verpachtung.
Freitag, den 30. Juni er.,

soll um 10 Uhr vormittags die
Kanal-Fischerei, soweit sie der
Herrschaft Potnlice gehört, in
Botulice meistbietend verpachtet
werden. (58
Die anerkannt vorzüglichste Auf ¬
nahme in Postkart.-Format unseres

Paaves
zu haben

Bahnhofftr.88,EikeGammstr.

Uur 60 Mark
kostet (108

1 weißer Kachelofen
ge'gen Netto Kasse ab Lager bei

Ilaianemann, Wilhelmstr. 32.

zu verleihen Bahnhofstraße 8.

Serie,Pusselchens,Schenk
mir doch ein biöchen Siebe'
u. andere, gS@T nur 10 Pfg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-a-vis Elysium-Theater.

Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Paris
1000,Hamburg! 001, Berlin
1903, in 6-8Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreett- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co»
Berlin8V,Königgrätzerst.78.

Eine Büchsflinte ist gegen
ein Desching umzutauschen
2785) Jagdschütz Nr. 2.

lIIfrikanischeJagdtrophäen!

verk. abreiseh. spottbillig
Artur Tornow,$Btt6nNfftv. 73.

öilfeÄSÄÄa—i- Berlin,Bül°wstr,S°. (R,.)

iilW Uroefte Nachrichten I
38 Provinz-Filialen.

Als Xnsertionsorgan für ein durchgreifende und

Erfolg versprechende Propaganda im Osten des
Reiches unentbehrlich.

Wohnung v 1.10. gef. 3-4 Zim.
m. Zubeh., Gas u. Bad, im 1. Stock
ob. Part., nicht ü. 600 Mk. Gefl.Off.
u. E. B. 100 a. b. Geschähst, d. Z.

Bezugspreise : Ausgabe A: (ohne Danziger
Bunte Blätter) bei der Post abonniert Mk.

2.10 vierteljährlich, monatlich 70 Pfg.
Ausgabe B: (mit Danziger Bunte
Blätter) bei der Post abonniert Mk.

2,70 vierteljährl., monatl. 90 Pfg.
Probenummern gratis.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver ¬
mieten. — Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207

Kaisnjtr.8MKmmrkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
üDnFranzOrlinskiNachf.bafdbft.

Vorzüglicher Loden
in erster Lage, Theaterplatz 3,
sofort billig zu 0. mieten. (2773

Näheres Bahnhofstraße 62, II.

Laden u.Wohn.f.60Llr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

§n meiner 3 ms «Anita BleiSfelder-Weg 516
habe ich noch (2620

i vornehme Wohnungen
(I. Obergeschoß und Erdgeschoß)

vermieten. Näheres Bahnhofstraße 51, II rechts.

Mummt nebst Wohnung,
aufWunsch Stallung, Wagenremise
und Hofraum, vom 1. 9. 1905 zu
vermieten. Näheres d. Frau Heise,
Berliner, u.Bruunenstr.-Ecke, ITr.

SeWMei
v. sogleich ob. 1. Oktbr. zu verm.

3rrauClaraBittler,Rornmarttft.4.

Kornmrtt Nr. 3
_ _

Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Fleischerladen

1 Laden u. 1 Geschäftskeller
mit 0. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
u. Räncherwarenhandlnng verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

Schleusenau, Chausseestr. 13
3 Stuben u. Küche,
mit Leucht- u. Koch ¬

gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr., vom 1.10. z. verm.

Zu erfragen Hof links, 1 Treppe.

und ein zweiter Laden n. Wohn,
n. reich!. Zubeh. sofort ob. 1.10.05
zu verm. Danzigerstr. 65,

Laden Mt
ofort oder 1. Oktober er. billig

zu vermieten. Mittelftr. 22.

Friedrichstraße Nr. 41.

Laden nebst Wohnung und
Eeschäftsränme MÄ
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Kmmarkl8;?L'chA“L
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

in kleinerer Laden,
in dem feit mehreren Jahren ein
Cigarrengeschäft mit Erfolg be ¬
trieben, ist per 1. Oktbr. anderw. zu
vermieten. Richard Mönard,
209) Juwelier, Friedrichstr. 48.

Prinzenstr. 8c, Ecke Sophien,
straße 14, Parterre und I. Etage,
2- u. 3zimmr. Wohnungen
(große u. helle Räume) mit sämtl.
Zubehör v. 1. 10. 1905 zu verm.

Ruhige Mieter gesucht für
Parterre-Wohnung, 4 Z., reich!.
Zub., Gasleitg., Wasser u. Gärtch.
600 Mark. Kronerstr. 16.

Von sofort ob. später zu vermiet.
Posenerstr.10, Part. 6Z., Küche,

Badez., Veranda, Garten.
Bahnhofstr. 50, II. 6 Z., Küche,

Badez., elegant. (215
Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

Herrsihastlilhe Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. Schröter.Thornerst.62.

Vista Danzigerstr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Zubeh., Gart., Veranda,

Fnedrilhstr.8i,frdl.Wohn.
4Z.,GaS,Mädcheng. u.Znb., fof.z.v.

Herrslhaftl.Wohn.,
Balkon 11. voll.Zubeh., Rinkauer-
fit. 7. Näh. Wilhelmstr. 52,2 Tr.

Zu verm. Herrsch. Wohn.,
6 gr.Zim, reichl.Znb., sch.gr.Gart.;
Parterrewohn., 4 gr. Zim. rc.

v. 1. 10. Wohn., 5 Zim. rc. sgl.

Nahe Friedrichsplatz p. 1. 10.
zu verm.: 4 gr. Zim.,Mädchenst.,
Entr.,GaS. Off. u.N.100 a.d.Gschst.

Berlinerstrahe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber ¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Moltkestraße 17
herrsch. Wohnung von 6Zimmern,
Zubehör und Gartenbenutzung,
event, mit Pferdestall, z. 1. Oktober.
Danzigerstraße 35, I. Etage

herrsch. Wohnung von 6 Zimmern
und Zubehör sowie groß, schalt.
Garten mit oder ohne Pferdestall
zum 1. Oktober. Näh. Auskunft
erteilt Architekt F. Weidner,
197) Danzigerstr. 16/17.

Am elisabethmarkt
Wohnung von 4 Zimmern und
Zubehör, der Neuzeit entspr., per
gleich billig zu verm. H. Fritz.

Tr,stchr.7,ffL7SS
I.Etg., sehr rchl. Zub., Gart, v.1.10
z.verm. Näh.Elisabethstr.31,p.l.

Nenban Bismarckstrahe
— neben dem neuen Kreishanse—
Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Wohiiniigen DanzigerAr.91
vis-a-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

9 ist eine Wohn., 4 Z.,
PlllijH. L Mdchst., Koch-,Leucht ¬
gas, reichl. Zubeh. u. gemeinschftl.
Badeeinrichtg., v. 1. Oktbr. z. verm.

Danzigerstr. 162,
herrschaftl. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon u. Erker rc., sofort zu
verm. Geeignet für Geschäftszwecke.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

Herrsihaftl.Wahn..L/L
z.verm. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.
Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11-1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

3Stb.u.Küche z.vrm. Kirchenstr.10.

Pasennstr. 22
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Ga8, Garten-
promenade. per 1. Oktober zu verm.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Wohn., 4 Zimm., reichl. Zub.,
Rinkauerftraße 43, Wohnung,
3 bis 4 Zimm. u. Zubeh., billig
zu vermieten. Moltkestr. 10.

flttflfm 3Zimm. u. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Hochelegante Wohnung,
Elisabethstr. 13/14 im Bureau.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Herrsch.Wohn.EKÄlftr.A:
Johannisstr. 20, Wohng.,

2.(51., 48-, Balk., vielZub., v.l.Okt.
z.verm. Näh.b. Frau Siewert, Hof.

Herrsch. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche kön. noch
derücks. werd. Gebr. Jahnke.

gürainfic. 19,20121 Si':;!:
randa, Garten, p. 1.10., 4 Z. p. 1.7.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4 Zimm., Gas, Gart.u.reichl.Zubeh.,
v. 1.10. zu verm. Das. 2 Simmet:
u. Kabinet, pari., v. sofort zu verm.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

1 Wohnung. l.et./S/
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Oft. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Schlensenan. Kirchenftr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gasn.
Wafferl. p. 1. Juli ob. spät, z.verm.

Wohnungen
von 2—3 Zimmern zu verm., auch
von sofort. Rinkauerstr. 40.

Danzigerstraßc 35
kleine Wohnung von 2 Zimm. usw.
zum 1. Oktober zu vermieten.
Näheres b. Architekt F. Weidner,
Danzigerstr. 16/17. (197

Berlmrstraßt Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohrmngen
zu Vermietern Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Stube «.Küche an eine alleinst.
Frau v. 1.7. zu vermieten. Näheres
2637) Schleinitzstraße 7,1 Tr.

Wohnung von 3 Zimmern und
Küche vom 1. Oktober zu vermieten.
Näheres Schleimtzstraße 7, I Tr.

eint Stellmachermrkstatt
und Wohnung'

von sogleich zu vermieten.
Gehrke, Wilhelmstratze 46.

SiiBittifSÄS
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Wilhelmstr. 52, Werkstatt
zur Schlosserei usw. zu verm.

Pferdestall für 2 Pferde nebst
Burschenstube v. 1. Juli z. verm.
2597) Danzigerstr. 15, I.

III®«
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachuu



Stottern!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. — Er ¬
wachsene ohne Berufsstörung. —

Honorar nach Erfolg. — Am
3. Juli beginnt der letzte Kursus,
wozu Meldungen sofort erbeten.

Sprechstunde
täglich 10-12 und 2—4 Uhr.

gpriitiVMitiit
Vromberg,Bahnhofftr.90,H.

Zeugnis!
Bestätige hiermit, daß ich von

Frl. Dir. Eberhardt von meinem
Sprachleiden in kurzer Zeit voll ¬
ständig geheilt bin. — Ich kann
nicht umhin, Frl. Eberhardt
meinen besten Dank dafür auszu ¬
sprechen, u. kann ich jedem Sprach-
leidenden nur dieses Heilinstitut
auf das Wärmste empfehlen.

Schlensenau, den 22. Juni 05
Friedenstr. 15. (2751

FanlLehrnann,Elsenbahnschlosser.

Technikum Neustadt i. Meck!.
Höhere Lehransfc f. Ingemenre-^/fr^*
Abt f. Teclm., Werkmeiat^fpf o9 T * —

8taata-Subvention^^0O *>■'
,

i •
Maschinenbau, I

Elektrotechnik,
Brückenb. Hoch- u. Tiefbau. |

Tüchtiger Klavierlehrer wird
gesucht. Gefl. Off. u. Nr. 617
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Schneiderei
itinill. leÖtB$ttdintn

erlernen junge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu-
schneidekunst. Meldungen (174
Mode - Atelier M. Bernds,

Bromberg, Friedrichstr. 16.

hcvdßettteitibe.
Anmeldungen neuer Confirmandinnen nehme ich bis zum 3. Juli
entgegen. (214) Rabbiner Dr. Walter.

Pädagogium Lähn b
ta„ÄÄ

gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jwgendspiele). Mass Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Woäf.

|fljhÄs
Vanlifutttt^od;»«Jnbttjtticfilittlr,
Frankfurr a O.,Oderltr.27,Pt. —Unr. in fein.u.bürg.Küche,Ein ¬
mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
Kunfthandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., jährt.
500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,

früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.u.Stettin.

8 Anhaltische 7pnl| e { | KSÄTStl
auschule &»öS iiöl m R0 9 |erun o» sowie v.

Verb. Deutsch. Bau-
gewerksmeisteran- j
= erkannt. -----

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- U nd| Preu ®®- Baugewerk - Schulen. |
Tiefbautechniker''6§1113 * t- Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. {

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Vom 1. Juli d. I. wird ein neues

An- und Abmeldeformular
eingeführt. — Dasselbe kann schon jetzt verwendet und durch die

Gruenanersche Bnchdruckerei bezogen werden. (165

M btm 1. Juli werde» atiöetc Formulare
miht mehr «»genommen. “WI

2. Luxus-Preräemsrktu.PrerdBlütleiie Äsen
Am 10., 11. u. 12. August er. findet in Gnesen

der zweite grosseLuxuspferdemarkt verbunden
mit Prämiierung von Zuchtmaterial u. einer Fahr- u Beit-Kon-
kurrenz statt. Am 12.August wird eine Verlosung von Equipagen,
Pferden u. Silbergewinnen vorgenommen, für die auf d. Luxus-

pferdemarkte 65 Reit- u.Wagenpferde von Züchtern u.Händlern
angekauft werden. Anmeldungen zu Stallungen t. Marktpferde
nimmt das Sekretariat des Luxuspferdemarktes i. Königl. Land-
gestüt in Gnesen entgegen. Preise der Lose: 1 Stück 1 Mark,
11 Stück 10 M ark, bei grösseren Posten noch besondere Vergün ¬
stigungen. Lose u. weitere Auskunft durch das Sekretariat des
Luxus-Pferdemarktes zu beziehen. — Das nach jeder Richtung
hin gute Gelingen des vorigen Pferdemarktes lässt, da die dies ¬
jährigen Veranstaltungen in Händen desselben Comites wie im

Vorjahre liegen u. dazu der Markt zu ein. günstigeren Jahreszeit
stattfindet, auf ein allgemein. Interesse a. f. dies.Marktschließen.

Gnesen, im Juni 1905. Das Ehrenpräsidium:
204) von Günther, von der Lippe,

Regierungspräsident in Bromberg. Generalmajor in Gnesen.

Das Comite: Landstallmeister Eieckebusch, Versitzender.
Landrat Dr. Dionysius, stellv.Vorsitzend er. StadtratGimkiewicz.
Schatzmeister. Arnold, Oberst u.Kommandeur d. Inf.-Reg. No.49.
Graf Bnin-Bninski auf Czeszewo. Kammerherr von Born Fnllois
auf Sienno. Oberamtmann Christian! aut Gosslerhof. von Czar-
necki auf Dobrzyca. Kreisbauinspektor Johl in Gnesen. Land ¬
schaftsrat Kundler auf Bartschin. Kiehn auf Schubinsdorf.
Graf Mielczynski auf Iwno. Putzer, Bürgermeister. Schoppen,
ErsterBürgermeister. von Sydow, Maj. i.Stabe d.Drag.-Reg.N 0.12.
von Winterfeldt, Oberstleutn. u. Komm and. d. Drag.-Reg. No. 12.

Seit Bestehen hat die Dampf-Bäckerei

Schniehertzof» Mstratze Nr. 26
das größte und schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An ¬

preisungen waren bisher unzutreffend. (215

Spezialität: ff. Land- u. Schrotbrot.
Bei Rückgabe von 5 Rabattmarken

frei! Haus — das 6te Brot nur 30 Pfg. — frei Haus!

Wenn Fleischbrühe fehlt, ist (83

Mi'tel, um der Kost kräftigen Wohl-
'

föWlJ geschmack zu geben. Sehr ausgiebig,
Etz MI daher billig im Gebrauch. Nicht mit-

kochcn! Angelegentlichst empfohl. von

Erich IVoacK, Colonialwaren- u. Drogenhandlg., Kornmarkt 3.

Knnttschlerarbkiten
und Parktttfußboden
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Groß Bartelsee.

Die neu vorgeschriebenen

Itn* itird
für Krankenkasien

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Graenauersche Bnchdruckerei BicbardKrahl.

Fohrrsher repariert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffemnstr.-

Anwärter, Bahnhofftr. 8.

ThornerftraßeNr.S. Ottinger.

Domenzordersde, «SÄ
angefertigt. Mittelstr. 12.

GeVllslh.GMme» re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Giruat-«,Danzigerst.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

Br. Lachmann
56) praktiziert wieder in

MRihmenpostkortenic.
Bibeln u. a. gute Bücher und

Bilder sind zu haben in der

M!fionSbulhho»i>ls.L'°2o.
Möbel, Spiegel

und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister
Schlensenau, (213

Chauffeestr. 107, n. d. Löwenapoth
Teilzahlungen gestattet.

Reizende Gegenstände zur

I randmal erei
1 J u.K erbschn.,Brennapp..
■ 1 Tief brandstifte,Schnitz-

■■dflmesser, Laubsägehölzer
u.Werkzeug kauf. Sie preisw. b.

Willy Grawunder, Drog.-Parf,
Bahnhofstr. 19. Fern sp rech.605

Spielend leicht
verarbeit. manBlank’s Schnitte,
man mache nur einmal den
Versuch! Grosse Auswahl im
70seit. Blan k’sMo d enalb uro ,nur
1M., bei C. Sichert, Dan zi gerst.3.

gi Die billigsten und besten

s Bierapparate „

% kauft man immer noch bei -=f
S Joh. Janke - Bromberg. 3
z Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Gegründet 1865. 3.

L Cataloge gratis und franco. ^
S Großes Lager fertiger^

Apparate. (157

tinimit
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrifches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

Menpftrd-AlienmiWW
v. Bergmann ch <£o., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
h St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Knpffcnder, sowie
in Schlensenau: Löwen-Apothcke,

n]]$A gegen Blutstockung.
Illllv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Der Vorstand.
S. Zimmer.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend HauSmobiliar und Wert-

gegenstünde gegen

—»d SieLrsterht
zu versichern.^Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.'

Dersichernngsgesellschaft„Thnringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelm st r. 6.

A. Panllni. (493

Muer & Go., i-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HölztartieitiiiipasßMiiei
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrsndiploma, 2 Prsismedaiilen.l
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
IIoffmaiinStrasse Ho. 8.

Zur Uebernahme von

Ostseebad Heukuhren.
I Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade-1

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft.
Spazierwege in ausgedehnten Laub- und Kiefernwaldungen.
Herrliche Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg
durch die Samlandbahn und Königsberg-Cranzer Eisenbahn.
Reukuhren hat Postamt mit Telegraphen. u.Fernsprecheinrichtung,
Badearzt, Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. Prospekte und
Auskunft bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Sächsische Schweiz
Hotel »nb Restaurant

Lichtenhainer Wasiersall
t herrlichen wildromantischen Kirnitzschthal, mitten im

Walde, Endstation der elektr. Bahn Schandau-Wasserfall. — Im
otel bequem eingerichtete Zimmer zu soliden Preisen. — Im
estaurant anerkannt beste Küche. Jederzeit frische Gebirgsbach-

Forellen. — Sommer und Winter geöffnet. Zn längerem Aur-
enthalt bestens empfohlen. (52

|tr Besitzer Richard Lehmann.
Telephon 65. Amt Schandau. Persönliche Auskunft erteilt

gütigst Herr Max Zweiniger, Theaterplatz Nr. 4.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt 1
im Solbad Hohensaiza. B ■

gut ^froc1lIei^lE^l

». ilctntnljeilttiiftalt Zpeichersimf
bei f oniptaj i. Pr.

liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt. Die komfortable und den
modernen Anforderungen entsprechend ausgestattete Anstalt, mit
schönen alten Parkanlagen, ist zur Aufnahme nervöser und gemüts-

leidender Patienten beiderlei Geschlechts eingerichtet
9) Pr. Steigert, Chefarzt.

Bad Warmbrimn, vtgpXfgz
Bahnstation. — 6 schweMhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. un üb ertr. Wirkung geg. Rheumatismus. Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions.Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnen versandt d.,Neuen 6
u. ,KleinenQuelle‘

sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

Sanatorium Sdireierhau
KJ? Hleseogebirge Bahnst.: Ob.-SchreiberIiau

710 in üb. d. Meere

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Pr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

„Hans Herrmann 4 '

isBad Ij5ande®lt,ScIilesif
Pr. Ilerrmann’s medico - mechanisches InstltiEt,
Anstalt für Frauenleiden, Bewcguingsstornngen,
Nerven-, Merz-, Stoffwechseikraukheitein u. a.

Näheres durch Prospekt. (56

- 'fr*

HV !! Achtung!!
wUh-linst-.r.

Ausführung einfacher und eleganter Zimmeröfen, sowie
Kochherde, kombiniert für Gas n»d Kohlenseuerung.

Reparaturen preiswert. (210

Großes Lager von Kachelöfen.
- - — Billigste Preise.

BL Pflaum, Töpfermstr., Miihelmflr 7.
i-v-m 'm&mm ■ -mm®

Für ^ottfdi^entüitter!
Ich übernehme die Instandhaltung von Wasicrleitnngs-

und Kanalifationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend
J. Arndt, 62 Friedrichstr. 62.

liegen die Genickstarre
die neuerdings in Deutschland epidemisch auftrittJ
giebt es nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch!

Ausspülen der Rachen-u.Nasenhöhle mit bakterientötenden i
Flüssigkeiten, so hat ein höhererMedizinalbeamter aus dem ’

Kultusministerium eine darauf abzielende Interpellation im (
preuss. Abgeordnetenhause beantwortet. Denn, so erklärt,
der Rt gierungsvertreter, in allen Fällen von Genickstarre 5
hat man die Kokken derselben auf Rachen-u.Nasenschleim- (
häuten der Erkrankten bestimmt nachweisen können. Da ,
aber die Genickstarrekokken gegen gewisseAntiseptikasehr !

wenig widerstandsfähig sind, so kann man sie an den Stellen (
,des Körpers, die sie als Angriffspunkte benutzen.nämlich in ,
Mund- u. Nasenhöhle, durch Ausspülen mit solchen sehr ver ¬
dünnten Antisepticis leicht abtöten u. unschädlich machen.
Am zweckmässigsten zu solchenAnsspülnngren k

(Aufziehen in die Nase und Gurgeln) hat sich das
Mund- und Zahnwasser „ttensos“

erwiesen, denn es enthält das ImAhgeordneten-
haus als sicherstes Gegenmittel angeführte j
Antiseptikum und 1—3 Tropfen auf ein Glas Wasser ge-1
nügen zum Aufziehen in die Nase, 5 15 Tropfen zum Rei-1
nigen der Rachenhöhle. Densos ist auch ein sicherer Schutz

*

egen andereKrankheiten u. bezüglich des ausgezeichneten j
1-eschmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkung6

aui'Zabnfleisch u. Zähne als Mundwasser für den täglichen te
Gebrauch sehr zu empfehlen.,Densos ist in allen einschlägi- ^
gen Geschäften zu Mk. 1,50 pro Flasche zu haben und reicht®
monatelang aus. Man weise Ersatzpräparate ener-B
gisch znrüch! Ersatz f*. ,PEH

T

SOS‘ giebt es nicht! N
FRITZ SCHUTZ, ChemischeFabrih, LEIPZIG. |

iiit grs» sllge es her
Jede Frau, welche ans eine gute Tasse Kaffee hält,

nehme zum Bohnenkaffee etwa ‘A, bis V 2 born Kaffee ¬
zusatz „Immer Voran“. — Der so zubereitete Kaffee
ist von vortrefflichem Geschmack und prachtvoller Farbe,
dabei bekömmlicher und viel billiger als reiner Bohnenkaffee.

Der. Kaffeezusatz „Immer Voran 66 hat sich im

Fluge den Beifall jeder tüchtigen Hausfrau erobert und

ist in Kartons ä 10 Pfg. in den Kolonialwaren ¬
handlungen zu haben. (65

Das Kvsstte, z»t schmeckende, daher
Bvst, ti. W.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei Haus.
F e i n st e s Landbrot ä la Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

Mslkcrei- «nb DmfiMchem-Gen, 8»m«ßr.H5.
MM“ Gelbe Berkaufswageu. -MM (195

KkdachuassnsWniii-smlieiie«
— aller Art —

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. Verkaufsbureaus

Reinhard Werner Comp., Pose»
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Mm Vrsmberg: BshshssArgße Nr. 14.
—■ Telephon Nr. 762. —

Einige bessere Herren finden gut.
Privat-Vrittagstiseb. Off. erb.
nnt. M.14 an die Geschäfisst. d.Z.

Pa. Oberschles. Gruben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Fällösen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks. (216
Hermann Blumeiithal jun., Bromberg.

'ME',...-

Einzige in Schönlanke erscheinende amtliche Zeitung.
Nachweislich mit großem Erfolge inserieren Sie

in der seit 25 Jahren erscheinenden

„Schönlanker Zeitung“,
General-Anzeiger des Czarnikauer und der

angrenzenden Kreise.
Die „Schönlank.r Zeitung“ wird von allen königlichen

und städtischen Behörden als Jnsertionsorgan benutzt und ist
auch für den geschäftlichen Verkehr das am meisten verwendete.

Abonnemcntspreis durch die Post vicr-eljährl. 1,25 Mk.
Inserate pro bgespaltene Petitzeile 15 Pfg. Reklamen

4gespalteue Petitzeile 20 Pfg. Bei größeren u. fortlaufenden
Jnseriioilsaüsträgen wird höchster Rabatt bewilligt.

Sonderbeilageu nach vorheriger Ucbereinknnft.
Verlag von Heinrich Renn, Echönlarkke.

Pie Perle alkoholfreier
Getränke. (57

Gesetzlich geschützt.
US ehr fach prämiiert.

Gesund. Erfrischend.
Wohlschmeckend.

Alleinvertretung für Bromberg
und Umgegend:

Firma Josef Fink,
Bromberg, Wilhelmstr. 55.

Beste fctteMmilch
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats ¬
regulier. d.Berkaufswag.nberallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr. 26.

TafMst«.l3Fr«Sitwei»e
empfiehlt (10

ObftplantageKl.VartelseelÄ.
Habe täglich noch ein größeres

Quantum beste fette (2587

Bahiillh ä Liter 9 Pfg.,
sowie täglich frische

Mslkerei-Tafelbvtter IZZ
ä 5 Kilo 9 Mark

abzugeben. A. Hildebrandt.

Jtal. u. Werderfche Kirschen,
neueital.Kartosieln.P.Zt.8'/2K.,
tägl.frische hnll.Gnrken,p.Stck.
12-18 %, in Kisten von 24-40 Stck.,
grüne Bohnen, Aprikosen,
Pfirsiche,Zitronen,sämtl.Süd-
früchte z. billigst.Tagespreis. vers.
p. Nachnahme Otto Klatte,
Berlin SW. 61, Teltowerstr. 51,

Südfrüchte-Versand-Haus. (57

p»'
Deutsche erst-
klassige Rolaua-
Fahrräder & Motorräder auf
Wunsch auf TßÜZahllinQ Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Beißarzahluno liefern Fahnäder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.

Roland-Maschinen-Sesellschaft
_ -- in Cöln. 311. __

ROAfSSlf zahle icfi dem, der
VW IXKA> hpim Gfthrnnphbeim Gebrauch von

Mothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Reihe Nachfl. Berlin.
In Bromb erg bei Dr. Aurel Kratz

Vict.-Drog.. C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Billige Cigarren
und Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros ¬
lager geräumt sein. Ich verkaufe
- sh alb zu sehr billig. Preisen,
Lei Entnahme von 5 Mille zu in

Selbstkostenpreise. (207

Unter dem Selbstkostenpreise:
Poi-Citrtt.m.Iasmatzik-Conpons

früher 7 Mk., jetzt5 30Mk.p. M.,
Honora-Cigtt.mitJasm.-Coup.,

früher 7 Mk., jetzl4.50Mk. P.M..
u. a. in.

Emil Hess,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischeistr.

bei Blutstock.Uiernann,
Hamburg, Rentzelstr.40.

Magnum bonum
Speisekartoffeln

kauft und zahlt höchste Preise,
(Sasse bei Verladung ans Station

EmilFabIanJitt(Itr.2L
Kartoffel-Export, Tel. 103.

Gut verz. Materialwaren-
GrnndstÜck mit Bierstube in der
Neustadt billig zu verk. Off. lt.

B. H. 5 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Schönes Rittergut
in Knjawien sof. zu verkaufen,
ca. 5 Kilometer Eisenbahn von

Hohensalza entfernt, ca. 2000
Morgen groß, mit guten Wiesen,
Rübenbau. Reflektanten woll. sich
brieflich wenden an S. Dörschlag,
Bromberg, Naklerstraße Nr. 20/22.

Ianzigttstraße 154
Wans m.Ba»»lahz« verk.

Mein Grundstück
tn bester Lage Danzigerstr. will
ich sof. verk. Höh. Anzahl, erford.
Off. u. D. 782 a. d. Geschst. d. Z.
Lausgrdst. über S^/o verz, gr. Hof,
V Altst.,bill.z.vk Off.D.T.91 a.Gst.

Ein Grundstück mit Haus u.

2 Wohnungen, 5 Morg. Land, ist
zu verkaufen Jagdschutz Nr. 2.

Gut verzb. Grundstück b. ger.
Anzahl, sof. zu verk. Offert, nnt.
H. 8.10 an d. Geschästsst. d. Ztg.

Gatseh.Materialni.-ßesKäst
mit Einrichtung in der Nähe des
Bahnhofs sofort billig zu verkfn.
Zu erfr. in der Geschästsst. d. Z.

empfiehlt
Hslzkshlen

F. Wodtke.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jnhrelanzett.qualvollenMagett-u.
Berdauungsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. JHoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

Auf den mir gehörigen,
von der Bülow-,Lessing-
u. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor-

I nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder

! Größe zu verkaufen. —

| Auch werden Baugelder
unter den koulantesten

| Bedingung.hergegeben.
Julius Berger,

Tiefbaugeschäft,
Königstraße Nr. 15$.

Gelegenheitskauf! EineAnzahl
u. Renngeweihe, meist

$ Prachtexemplare, i. ganz,
od. einzeln sehr billig zu

verk. Tornow, Bahnhofstr. 751.
Ein Fahrrad, vorzügliches

Fabrikat, ist sehr billig zu verk.
218) Wilhelmstr. 12. l Tr.
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